
Fernsptecher Nr.
Celegramme

Correspondent Mereed e ra. Merſebhnrger

orreſp 49
J i

Schrittleitung
ünd Geschäftsstelte

Heigrube 5.

ndenk.
vierteljährlich: Bei Abholun

Erſcheint wöchentlich 6 mal vormittags halb 8 Uhr, mit Ausnahme der Tage
v.ach den Sonn u. Feſttagen; in den Ausgabeſtellen am Tage vorher abends 8 Uhr.

8 von den Ausgabeſtellen 1Mk.,Bezugspreis monatlich 35 Pf. durch die Austräger und die Poſt bezogen

1,20 Mk., durch den Poſtboten ins Haus 1,62 Mk. Einzelnummer 5 Pf.

Wöchentliche Gratisbellagen:
s seitiges illustriertes Sonntagsblatt mit

i tägiger Mogdebeilage.
4seitſge landwirtschaftliche u. Handels
beſlage mit neuesten Marktnotierungen.

Reklamen pro Zeile 30 Pf.
unſerer Geſchäftsſtelle ſowie ſämtlichen Annahmeſtellen entgegengenommen.

Nachdruck unſerer Originalberichte nur mit Quellenang
Für unverlangte Einſendungen wird keine Gewähr über

Anzeigenpreis für die einſp. Petitzeile oder deren Raum 8 Pf. für Kreis
Merſeburg 10 Pf. außerhalb 15 Pf. Kleinſte Anzeigen 25 Pf.

Bei Wiederholungen Rabatt. Anzeigen werden von

e 211.

Fleiſchnot und Grenzſperren.
Von geſchätzter Seite wird uns geſchrieben Jn der

„Kreuzztg.“ bemühte ſich vor einigen Tagen ein Dr.
Cl. Heiß, die Notwendigkeit der Grenzſperren für
Schlachtvieh ſtatiſtiſch zu erweiſen, indem er an der
Hand von Tabellen über die Entwickelung der Maul
und Klauenſeuche, des Rotlaufs und der Schweine
ſeuche von 1894 bis 1904, bezw. von 1899 bis
1900 nachzuweiſen ſuchte, daß die Grenzſperren zu
einer weſentlichen Abnahme der genannten Tierſeuchen
geführt hätten. Aus den von ihm ſelbſt beigebrachten
Ziffern geht aber unwiderleglich hervor, daß z. B. die
Maul und Klauenſeuche ihre ſtärkſte Entwickelung
(1899) in Deutſchland hatte, erſt nachdem die Grenz
ſperren ſchon mehrere Jahre lang beſtanden hatten,
ohne demnach dieſe enorme Verbreitung der Seuche
verhindern zu können. Nun iſt es aber eine altbe
kannte Erfahrung, daß jede Epidemie ſeinen Höhepunkt
erreicht und von dieſem wieder herabgeht. Die Cholera,
die Jnfluenza bleiben auch nicht dauernd auf der Zahl
der Krankheitsfälle, die ſte während einer akuten Epi
demie hatten, ſondern ſte gehen zurück, ja hören auf,
ohne daß ein Menſch an Grenzſperren denkt und
ſchließlich iſt der Menſch doch noch ein wertvolleres
Objekt als Rindvieh, Schafe und Schweine.

Ganz ähnlich verhält es ſich mit dem Rotlauf der
Schweine und der Schweineſeuche; auch ſie haben bei
uns Unter den Grenzſperren ihre größte Ausdehnung
1903 bezw. 1904 erreicht, alſo nach viele Jahre langer
Wirkſamkeit der Sperrmaßregeln, und trotzdem iſt be
züglich dieſer Krankheiten auch jetzt noch Deutſch
land das am meiſten verſeuchte Land.

Dr. Heiß muß wohl ſelbſt die Empfindung gehabt
haben, daß ſeine Beweisführung total brüchig iſt,
denn er führt noch ein weiteres Argument für ſeine
Behauptung an, die ſtärkere Verſeuchung der Grenz
gebiete. In der Geographie erweiſt er ſich aber dabei
als recht ſchwach, indem er wiederholt Heſſen Naſſau
als Grenzgebiet anſpricht und SchleswigHolſtein für
eine Jnlandprovinz hält, augenſcheinlich, weil es
ſeuchenfrei war. Nun darf aber ruſſiſches Rindvieh
ſeit länger als einem Jahrzehnt überhaupt nicht nach
Deutſchland eingeführt werden, Schweine werden von
dort nur in die fünf Schlachthäuſer des oberſchleſiſchen
Induſtriebezirks in wöchentlich kontigentierter Zahl
zur ſofortigen Abſchlachtung zugelaſſen und notoriſch
iſt von dort nie eine Seuche verſchleppt
worden. Wenn daher die Seuchen über Poſen,
Oſt und Weſtpreußen und Pommern ſo ſtark ver
breitet ſtnd, obgleich dorthin überhaupt kein einziges
Stück Vieh eingeführt werden darf, ſo geht daraus
klar hervor, daß die Seuche im Jnlande ent
ſteht und verbreitet wird, und wenn die
Provinzen Sachſen, Hannover, Weſtfalen, Schleswig
Holſtein und das Königreich Württemberg weniger
verſeucht ſind als die öſtlichen Provinzen und Bayern,
ſo läßt das nur den Schluß zu, daß deren Viehhalter
bezüglich der Anzeigepflicht und der Iſolierung
bezw. Tötung der erkrankten Tiere gewiſſenhafter
verfahren als die Oſtelbier und Bayern.

Von keiner Seite nicht einmal von ſozial
demokratiſcher iſt übrigens der Aufhebung der
zur Verhütung der Einſchleppung von Viehſeuchen
erforderlichen Grenzſperren das Wort geredet worden.
Man verlangt lediglich eine der Zahl nach unbe
ſchränkte Einfuhr von ausländiſchem Vieh zur
ſofortigen Abſchlachtung in Schlachthäuſern
unter Kautelen, die eine Seuchenverſchleppung aus
ſchließen, wie ſie ſeit länger als einem Jahrzehnt in
den oberſchleſtſchen Schlachthäuſern erprobt iſt. Man
bekämpft den Unfug, zwar aus den Ländern mit
wenig gewiſſenhafter Handhabung des Veterinärweſens,
wie Rußland und OeſterreichUngarn, Vieh einzulaſſen,
nicht aber aus den ganz oder nahezu ſeuchenfreien
Ländern mit vorzüglichen Veterinäreinrichtungen, wie
Dänemark, Schweden, Holland und Frankreich.

Wie unſinnig vom Standpunkt der Seuchen
verhütung die jetzige Handhabung der Grenzſperren
iſt, wie ſie ausſchließlich dazu dient, die Vieh und

Sonntag den 9. September 1906.

Fleiſchpreiſe im Jnland zu verteuern, das hat bei
der vor Jahren im Reichstag ſtattgehabten
Diskuſſton der Fleiſchnot-Jnterpellation der
Abg. Gothein ſchlagend nachgewieſen. Die Regie
rung auch der geſchäftsgewandte Landwirtſchafts
miniſter Herr v. Podbielski haben daraufhin ge
ſchwiegen und die agrariſchen Parteien erklärten durch
den Mund des Abg. Gamp, daß man die Disekuſſton
ohne Widerlegung der Gothein'ſchen Rede nicht
ſchließen dürfe, weshalb die Vertagung der Beratung
beantragt und beſchloſſen wurde. Sie haben aber in
der ganzen langen Seſſton trotz der andauernden
Fleiſchnot nicht den geringſten Verſuch gemacht, die
Diskuſſton wieder aufzunehmen, wahrſcheinlich, weil
ſie gegen die Gothein'ſchen Ausführungen nichts
Stichhaltiges vorzubringen wußten. Man wird ſofort
nach Wiedereröffnung der Reichstags
verhandlungen von freiſinniger Seite aus Ver
anlaſſung nehmen, die Agrarier zur Zeremonie
des Mundöffnens zu veranlaſſen, und wenn ſie
nichts Beſſeres vorzubringen haben als Dr. Heiß in
der „Kreuzztg.“, ſo werden ſie vor der ganzen Welt
als bewußte Fleiſch und Viehverteuüerer
daſtehen, die den Seuchenſchutz lediglich als ein faden
ſcheiniges Mäntelchen benutzen.

Zur Lage in Rußland.
Stolypins Reformerogramm iſt, wie man

aus Petersburg ſchreibt, in der Bevölkerung mit fehr
gemiſchten Gefühlen aufgenommen worden und hat
bei den nicht ausgeſprochen regierungsfreundlichen
Ruſſen eher Mißtrauen und Beſorgnis als
Befriedigung und Beruhigung hervorgerufen, da man
nach dem in den letzten Tagen anſcheinend ſtegreichen
Vorgehen des Miniſters Stolypin am Zarenhofe Zu
geſtändniſſe in weit bindenderer Form erwartet hat,
und in der Errichtung beſonderer Feldkriegsgerichte,
denen geſetzlich unbeſchränkte Vollmachten zugeſtanden
werden, ein Zeichen dafür erblickt, daß der Willkür
in Rußland nunmehr noch größerer Vorſchub geleiſtet
wird. Jn der ruſſiſchen Geſellſchaft, die durch den
roten wie den weißen Schrecken bereits ſo furchtbar
terroriſtert worden iſt, ſehnt man ſich ſchon lange
nach Ruhe und Ordnung und gibt ſich die größte
Mühe, die Regierung zu unterſtutzen, damit ſie die
bereits wiederholt von ihr verſprochenen Reform
projekte verwirklichen kann. Aber in der Art, wie es
die ruſſtſche Regierung in ihrer jetzigen Kundgebung
beabſichtigt, findet ihr Appell an den beſonnenen
Teil der Bevölkerung, ſoweit ſich vorläufig feſtſtellen
läßt, nicht den gewünſchten Wiederhall. Dazu
kommt noch, daß einige Führer der ſozialiſti
ſchen Parteien, die von der Kundgebung der Re
gierung ſchon vor deren Veröffentlichung Kenntnis er
halten hatten, ſofort zu einer Gegenkundgebung
geſchritten ſind, in der ſie wie nicht anders
zu erwarten iſt, alle gut gemeinten Abſichten der
ruſſtſchen Regierung, wie ſte behaupten, y puch i
prach“ (in Atome) zerſchlagen wollen, indem ſie
nachzuweiſen ſuchen, daß die jetzige Kundgebung der
Regierung lediglich ein Produkt der Furcht vor den
kommenden Monaten September, Oktober, November
iſt, die ja der Miniſter Stolypin erſt kürzlich ſelbſt
offen als diejenigen bezeichnet hat, die der ruſſiſchen
Regierung am meiſten Gefahr bringen können. Da
aber die Regierung die Abſicht hat, ihre jetzige Kund
gebung durch die zahlreichen Regierungskommiſſare
den Bauern entſprechend erklären zu laſſen, um ſo
über die gefährliche Zeit hinwegzukommen, ſo iſt eine
ſtarke Gegenagitation ſeitens der ruſſiſchen Sozialiſten
zu erwarten, ſo daß, falls der jetzigen Kundgebung
der ruſſtſchen Regierung nicht bald entſprechende
Taten folgen, die Beruhigung Rußlands nicht in dem
Maße gefördert wird, wie es in der Abſicht der jetzigen
ruſſtſchen Regierung liegt.

Daß General Trepow, der Palaſtkommandant
des Zaren, ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht
hat, wird abermals aus Petersburg gemeldet. Zu
ſeinem Nachfolger wird wahrſcheinlich General Dedjulin,

der frühere Stadthauptmann von Petersburg, ernannt
werden.

Die ruſſiſchen Studenten ſcheinen endlich
wieder ſtudieren zu wollen und die Luſt am Mützig
gang verloren zu haben, den ihnen der Jahre lang
dauernde Schluß der Univerſitäten auferlegte. Jn
Petersburg und in Odeſſa fanden am Donnerstag
Studentenverſammlungen ſtatt, welche die Wieder
eröffnung der Univerſität für wünſchenswert erklärten.
Ausſicht auf Erfüllung dürfte dieſer Wunſch kaum
eher haben, als Garantie gegeben iſt dafür, daß an
den Univerſitäten wirklich ſtudiert und nicht lediglich
in wüſteſter Art politiſche Agitation getrieben wird.
Das gilt namentlich für die Univerſttät in Odeſſa.

Ueber revolutionäre Umtriebe mit all
ihren ſpezifiſchruſſtſchen Begleiterſcheinungen liegen
folgende Meldungen vor:

Aſtrachan, 7. Sept. Jn der Ortſchaft Nikols-
ka ja im Kreiſe Garew verſuchte ein Volkshaufe einen
verhafteten Gemeindeälteſten zu befreien, nahm den
Landhauptmann feſt und demolierte die Wohnung des
Landkommiſſars, der ſich verſteckte. Außerdem plünderte

die Menge einen Waffenladen. Die Ortſchaft iſt
vorläufig ganz vhne Schutz, da die aus Aſtrachan
entſandten Koſaken in Nikolskaja erſt Sonntag eintreffen.

Warſchau, 6. Sept. Nach Meldungen polni
ſcher Blätter wird das Publikum ſogar in Reſtaurants
und auf Bahnhöfen einer genauen Leibesviſitation
unterworfen. Die in den Straßen verkehrenden
Dramwaywaggons werden von Soldaten angehalten
worauf eine Unterſuchung der IJnſaſſen erfolgt. Nicht
einmal Beamte in Uniform können ſich dieſer Maß
regel entztehen. Die Fremdenkontrolle wurde bedeutend
verſchärft. Der Direktor des Feſtungsgefängniſſes
wurde in der Nacht zum Donnerstag von 6 wach
habenden Soldaten erſchoſſen und der Eingang zu
den Kaſematten geſprengt. Sämtliche Nachtaufſeher
wurden geknebelt und 56 Mitglieder des revolutionären
Komitees befreit. Die meuternden Soldaten ſind mit
den Befreiten geflüchtet. Der militäriſche General
gouverneur von Warſchau v. Becker tritt von
ſeinem Amte zurück. An ſeiner Stelle iſt zum
Generalgouverneur ernannt der General Olchowsky.

Ueber die Unſicherheit in Finnland wird
der „Köln. Ztg. aus Helſingfors gemeldet: In der
„Roten Garde“ herrſcht gegenwärtig eine beſonders
gereizte Stimmung, weil demnächſt auf dem Markt
platze zu Helſtngfors eine Parade der ruſſiſchen Truppen
ſtattfinden ſoll, wobei den regierungstreuen Offizieren
Auszeichnungen verlichen werden ſollen. Während
Finnland früher ein Bild der Ruhe bot, ſind jetzt
Morde und Plünderungen auf der Tages
ordnung. Recht bezeichnend iſt die bei hellem Tage
ſtattgefundene Beraubung des Eiſenbahn
kaſſierers Tajkanda. Als er mit drei Arbeitern
einen Kaſten mit 20000 Mark nach der Wiborger
Eiſenbahnwerkſtätte bringen wollte, wurde er an einer
Straßenecke von vier maskierten, mit Revolvern be
waffneten Männern überfallen, die dann mit dem
Gelde flohen. Jn einer Fabrik bei Willmanſtrand
wurde ein Jngenieur von Arbeitern erſchoſſen. An
der Bahnlinie WiborgWalkeaſgart wurden von ſtreiken
den Eiſenbahnarbeitern gegen die Wohnung eines
Bahnmeiſters, der Streikbrecher angeſtellt hatte, Bom
ben geworfen, die keinen größeren Schaden anrichteten.
Bei Roeykae drangen vor einigen Tagen ein Dutzend
Rowdies in ein Bauernhaus ein, in dem Hochzeit ge
halten wurde, und ſtahlen hier, was nicht niet- und
nagelfelſt war. Ein in der Nähe gelegenes Gehöft
wurde von ihnen gänzlich ausgeplündert. Auf der
Landſtraße raubten ſie einem Manne, den ſie einfingen,
indem ſie ihm einen Strick um den Hals warfen, die
Uhr. Am darauffolgenden Tage drangen Räuber in
eine Hochzeitsgeſellſchaft in Rajamaeki ein, prügelten
die männlichen und weiblichen Gäſte durch, tiſſen
ihnen die Uhren fort und verſchwanden mit dem
Hochzeitsſchmauſe.

Der Führer der Roten Garde in Finnland,
Kapitän Kock, iſt auf der Flucht vor ſeinen eigenen
Landsleuten am Freitag in London eingetroffen.



Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Der öſterreichiſche

Nativnalitätenhader treibt im Süden jetzt
ſonderbare Blüten. Jn Fiume und Umgegend raufen
ſich Kroaten, Ungarn und JItaliener, tſchechiſche Gäſte,

die die Ausſtellung in Agram mit ihrem Beſuch
beehrt, haben ſich an den Prügeleien beteiligt. Aus
Fiume die Stadt gehört offiziell zu Ungarn
wird berichtet: Nachdem es bereits am Mittwoch hier
zwiſchen hieſigen Jtalienern, Ungarn und kroatiſchen
Sokoliſten, weil dieſe Fiume als kroatiſche Stadt in
Anſpruch nehmen, zu vereinzelten Prügelſzenen ge
kommen war, ereigneten ſich am Donnerstag weitere
Ausſchreitungen in dem kroatiſchen Grenz
ſtädtchen Suſchak. Kroaten riſſen die Firma
tafeln von ungariſchen und italieniſchen Geſchäften
herab und griffen mehrere Jtaliener an, wobei zwei
der letzteren ſchwer verwundet wurden. Eine Anzahl
Kroaten drangen auch in die Wohnung von Jtalienern
ein, mißhandelten die Bewohner und zertrümmerten
die Einrichtung. Jn der Villa des Podeſta Vio in
der Nähe von Fiume wurden, während er in Fiume
weilte, große Verwüſtungen angerichtet; des Bürger
meiſters Frau konnte ſich rechtzeitig retten. Der
ungariſche Miniſterpräſident Dr. Wekerle,
der am Donnerstag in Wien eingetroffen iſt, wurde Freitag
um 1 Uhr mittags vom Kaiſer in Audienz empfangen

Frankreich. Ueber die Verhandlungen der
franzöſiſchen Biſchofskonferenz am Donners
tag verlautet nach einem Wolffſchen Telegramm aus
Paris, daß ſte ſich auch auf die Frage der
Kirchen gebäude erſtreckten. Der Verſammlung
ſei ein Gutachten eines katholiſchen Juriſten vorgelegt
worden, nach dem alle Kirchen Frankreichs Eigentum
der Gemeinde ſeien. Es ſei zu hoffen, daß die
meiſten Gemeindevertretungen, und zwar ſelbſt die
radikalen, um jeden Konflikt mit der katholiſchen
Bevölkerung zu vermeiden, an dem gegenwärtigen
Stande nichts ändern und auch nach dem
12. Dezember d. J. die Kirchen den Katholiken zur
Verfügung ſtellen würden. Auf die Biſchöfe habe
dieſes Gutachten großen Eindruck gemacht. Es heißt,
daß die Jdee, die weitere Geſtaltung der Dinge ruhig
abzuwarten, infolge dieſes Gutachtens zahlreiche An
hänger gefunden habe, doch neige die Mehcheit noch
immer dem Vorſchlage zu, einen modus vivendi zu
finden und Verhandlungen mit der Regierung anzu
knüpfen, um eine Vermehrung und Stärkung der im
Geſetz erhaltenen Bürgſchaften zu erlangen. Die
letzte Sitzung der Biſchöfe hat am Freitag vormittag
ſtattgefunden. Es wird beſtätigt, daß die Biſchöfe
keine bündigen Beſchlüſſe gefaßt haben, ſie haben ſich
darauf beſchränkt, mit Beziehung auf das Jnkraft
treten des Trennungsgeſetzes mehrere eine Rechts
verwahrung enthaltende Maßregeln zu ergreifen

Türkei. Die Nachricht, daß der griechiſche
Geſandte in Konſtantinopel, Gryparis,
bei der Pforte wegen der antigriechiſchen Bewegung in
Bulgarien offiziell proteſtiert habe, iſt unbegründet. Gry
paris hat nur geſprächsweiſe die Aufmerkſamkeit der
Pforte ſowie der Botſchafter auf die Ereigniſſe ge
lenkt und für eine Jntervention gewirkt. Jm
Ganzen iſt das doch ziemlich dasſelbe wei ein Proteſt
Wie das offtziöſe „Wiener Buxeau“ aus Kon
ſtantinopel melbet, wird geplant, daß Frankreich vor
der Hand zu Einübungszwecken Maſchinengewehre
für Lebel-Patronen, und zwar 35 für den dritten
Korpsbereich (Saloniki) und 35 für den zweiten
Korpsbereich (Adrianopel) ſamt Exerziermunition der
Pforte liefert, die eventuell ſpäter gegen 70 neue
Maſchinengewehre für Mauſerpatronen eingetauſcht
werden ſollen.

Marokko. Jn Marokko wird noch immer
gekämpft. Die Anhänger des Prätendenten haben
nach der „Agence Havas“ neuerdings durch die
Truppen des Scherif eine ernſte Niederlage erlitten.
Bu Hamara ſoll ſich in Selmann befinden.

Engliſch Jndien. Recht bedenklich klingt
folgende Meldung aus Kalkutta: Ein Pamphlet
aufrühreriſchen, aufreizenden Jnhalts iſt
von einer geheimen Geſellſchaft, genannt „Das goldene
Bengalen“, über ganz Bengalen unter den Hindus
und Mohammedanern verbreitet worden. Die Schriſt
fordert alle zu einer Erhebung und zur Ver
treibung der Engländer aus dem Lande auf.

Der Sitz der Geſellſchaft wird in Kalkutta vermutet.
Seit der „Krönung“ Banerjees haben dieſen bereits
zahlreiche Anhänger verlaſſen, es herrſcht Uneinigkeit
ſelbſt unter den Führern der Bewegung. Gleichwohl
iſt wahrſcheinlich, daß, wenn der Aufruhr nicht energiſch
unterdrückt wird, noch große Schwierigkeiten bevorſtehen.

Mittelamerika. Der Aufſtand auf Kuba
ſchien nach Meldungen vom Mittwoch wieder eine
Wendung zum Schlimmeren genommen zu haben.
Am Donnerstag meldete aber das „Bureau Reuter“:

General Menocal, der ſich ſehr um das
Zuſtandekommen des Friedens bemüht, äußerte,
vie öffentliche Meinung werde die Aufſtändiſchen
zwingen, die von dem Ausſchuß alter Anführer
angebotenen billigen Bedingungen anzunehmen, um

weitere Kämpfe zu vermeiden; indeſſen ſtellen die
Führer derLiberalen noch immer weitergehende Forderungen

als die Gemäßigten zuzuſtehen geneigt ſind. Jn
zwiſchen ſind akle Feindſeligkeiten auf
beiden Seiten eingeſtellt worden. Die
Regierung gibt nicht zu, daß ſte das Vorgehen gegen
die Aufſtändiſchen eingeſtellt habe, die Tatſache wird
aber von anderer Seite beſtätigt. Der Ausſchuß der
alten Führer iſt von einem Beſuche, den er dem
Aufſtändiſchenführer General Guzman in der Provinz
Santa Clara abgeſtattet hat, nach Havana zurück
gekehrt und berichtet, daß Guzman die Feindſelig
keiten ganz eingeſtellt hat; zweifellos werde ſeinem
Beiſpiel auch Pino Guerra in der Provinz Pinar
del Rio folgen.

Deutschland.(Zu den deutſchdäniſchen Beziehun
gen) iſt von Jntereſſe eine Meldung aus Kopenhagen,
wonach der deutſche Oberſt Matthiaß, Ab-
teilungschef im Großen Generalſtab, zum Komman
deur des erſten Grades des Dannebrog-
ordens ernannt worden iſt.

(Der Erfolg der Amneſtie.) Von der
Amneſtie bei Gelegenheit der Taufe des Kaiſerenkels
wurden nach ſozialdemokratiſchen Blättern im König

reich Preußen nur ſechzehn Verurteilte be
troffen. Jedoch iſt gegen ſieben ſozialdemokratiſche
Zeitungen wegen abfälliger Beſprechung der Amneſtie
das Strafverfahren wegen Majeſtätsbeleidigung ein
geleitet worden.

(Die kümmerliche Aufbeſſerung der
Lehrergehälter) auf Grund der vom Abgeord-
netenhauſe bewilligten 257, Mille Mark zeitigt im
Verein mit dem famoſen Bremserlaß des Herrn
v. Studt in Pommern für die Lehrer der kleinen
Landſtädte geradezu troſtloſe Verhältniſſe. Da für
ſte eine Gehaltsaufbeſſerung nicht vorgeſehen iſt, ſo
ſtellt ſich die Situation ſo, daß die Landlehrer, deren
Gehalt auf 1100 bezw. 1000 Mk. erhöht wird, beſſer
geſtellt ſind als die Stadtlehrer, die um 100, bezw.
unter Hinzurechnung des Zuſchuſſes zu der unzu
länglichen Mietsentſchädigung um 150 bis 170
Mark hinter den Landlehrern zurückbleiben. Den
Städten, die die Differenz gern ausgleichen möchten,
ſind durch den berühmten Miniſterialerlaß die
Hände gebunden. Kein Wunder, daß unter der
Khrerſchaft der Pommerſchen Kleinſtädte eine erbitterte
Stimmung Platz gegriffen hat, deren Folgen leider
die Städte ſelbſt ſehr bald in dem Mangel an Lehr
kräften ſpüren werden. Wie groß die Abneigung der
Jugend, den Lehrberuf zu ergreifen, allwählich ge
worden iſt, zeigen recht anſchaulich die ſinkenden
Beſuchszahlen der Präparandenanſtalten.
Jn der Rummelsburger Anſtalt z. B. haben ſich in
dieſem Jahre bei der vor einigen Tagen abgehaltenen
Aufnahmeprüfung nur 26 Schüler gemeldet, die
niedrigſte Zahl ſeit Beſtehen der Anſtalt. Dieſe
Ziffern reden eine ſehr ernſte Sprache

(Von der Marine.) Das Torpedoboot
G. 136, das letzte Torpedoboot der Serie 132 bis
137, das eine Größe von 450 Tons hat, lief Freitag
mittag auf der Germaniawerft in Kiel vom Stapel.
Das Torpedoboot 137 erhält ein bedeutend größeres
Deplacement und wird mit Turbinen ausgerüſtet werden.
ſh

Die Vorkommniſſe
in unſerer Kolonial Verwaltung.

Nicht durch den Grafen Bülow, ſondern
durch Herrn v. Podbielski iſt, wie wir hören,
Bankdirektor Dern burg als Staatsmann
„entdeckt“ und für den Poſten eines Kolonial
Reinemachers in Vorſchlag gebracht worden. Pod
bielski hatte ſchon vor einer Reihe von Jahren, als
Direktor Dernburg die Pommernbank radikal ſanierte,
den jungen Heißſporn als „ſcharfen Beſen“ kennen
und ſchätzen gelernt. Als Landwirtſchaftsminiſter
hatte ja Herr v. Podbielski die Hypothekenbanken zu
überwachen. Wie nun in jüngſten Zeiten dem Herrn
v. Podbielski das DTippelskircher Licht auf den Nagel
zu brennen begann, entſann er ſich des Herrn Dern
burg als eines Helfers in der Not fauler Verhältniſſe
Ob Herr Dernburg dem Herrn v. Podbltelski bei
ſeinem Verſuch, die Beziehungen ſeiner Gattin
zu der Firma v. Tippelskirch u. Co. zu
löſen, hilfreich, mit Rat oder Tat, beigeſtanden
hat, ſteht dahin. Wir möchten aber daran zweifeln,
da wir hören, daß der Verſuch noch nicht völlig
geglückt ſein ſoll. Aber wie dem auch ſei: daß
Herr v. Podbielski, ausgerechnet Herr v. Pod-
bielskti der Ueberagrarier! Herrn Dernburgs
ſtagtsmänniſches Genie entdeckt hat, entbehrt doch
nicht des Reizes der Pikanterie.

Der neue Leiter der Kolonialabteilung,
Dernburg, iſt vom Kaiſer noch nicht
empfangen worden, und da der Kaiſer zur Zeit
im Manöver iſt, kann der Empfang ſich noch einige
Zeit hinziehen.

Der Erbprinz zu Hohenlohe verſieht
nach wie vor ſeinen Dienſt in der Kolonial

abteilung. Er erſcheint alle Tage an Amtsſtelle, hört
die Vorträge der Räte an und nimmt an den
Konferenzen teil. Der Tag ſeines tatſächlichen Aus
ſcheidens ſcheint noch nicht beſtimmt zu ſein. Der
als Gouverneur in Kamerun in Ausſicht genommene
Dr. Seitz kann die Ausreiſe nach den Schutzgebieten
vorausſichtlich in nächſter Zeit nicht antreten. So
meldet die Deutſche Tagesztg und begründet dies
damit, daß Herr Dr. Seitz wahrſcheinlich noch während
der Tagung des Reichstags hier bleiben werde, um
den neuen Kolonialdirektor zu unterſtützen. Da
hätte ſich Herr Dernburg allerdings eine ſehr morſche
Stütze ausgeſucht. Allem Anſchein nach iſt der Auf
ſchuh der Ausreiſe nach Kamerun aber nur die Vor
bereitung zu der gänzlichen Aufgabe der Fahrt.
Dr. Seitz wäre ja auch die ungreignetſte Perſönlichkeit
für den Gouverneurpoſten in Kamerun.

Zu ver Beſchuldigung des Oberſt
leutnants Quade, daß er eine die geſamten
Offiziere der Schutztruppe ſchwer verdächtigende Notiz
in den „Lok.- Anz. lanziert habe, ſchreibt jetzt die
„Tägl. Rundſchau“: „Die betreffende Nachricht iſt
unſerm Gewährsmann wiederholt durch den
Redakteur des „Berl. Lokalanz.“, Herrn Dr. Mode,
als abſolut authentiſch übermittelt worden, und zwar
unter der ausdrücklichen Verſtcherung, daß die Notiz
von Herrn Oberſtleutnant Quade dem Hauptmann
Dannhauer vom „Berl. Lokalanz.“ in der veröffent
lichten Faſſung in die Feder diktiert ſei und des halb,
trotz vorher gegebener Zuſage, nicht zurückgezogen
werden könne. Herr Dr. Mode hat auch jetzt vor
Zeugen und in Gegenwart eines Vertreters unſeres
Blattes trotz der Rlichtigſtellung des Herrn Oberſt
leutnants Quade die Erklärung abgegeben, daß
dem „Berl. Lokalanz.“ der Jnhalt jener Senſations
meldung vom Oberkommando der Schutztruppen
„amtlich beſtätigt“ worden ſei. Unſer Gerwährs
mann wird dieſen Tatbeſtand in der von Herrn
Oberſtleutnant Quade gegen uns angeſtrengten Klage
eidlich erhärten.“

Aus dieſer Notiz erfahren wir alſo, ſchreibt die
„Frſ. Ztg.“, daß der Redakteur des „Berl. Lokal
Anz. Dr. Mode, der Redaktion der „Tägl.
Rundſch.“ nicht direkt Meldung von dem angeblichen
Vorgehen Quades gemacht hat, ſondern durch einen
Gewährsmann. Wer aber dieſer Gewährsmann
iſt, das enthüllt zu nicht geringer Ueberraſchung der
„Berl. LokalAnzeiger“: es iſt kein anderer als Herr
von Tippelskirch ſelbſt. „Dieſe Tatſache“, ſo
fügt der „Berl. Lokalanz.“ hinzu, „wird alle Welt
nicht nur über die Gründe aufklären, aus denen die
„Tägliche Rundſchau“ dem uyerhörten Angriff gegen
Oberſtleutnant Quade ihre Spalten geöffnet hat, ſte
wirft auch ein grelles Licht auf die von der
„Täglichen Rundſchau“ ſeit Wochen in den
Kolonialſkandalen beobachtete Haltung.
Daß Herr v. Tippelskirch ein großes Intereſſe an
der Beſeitigung des ihm ſehr unbequemen Oberſt
leutnants Quade hat, wird jeder begreifen. Auch
wir erhielten Jnformationen von Herrn
v. Tippelskirch, haben ſie aber ihrem Werte nach
behandelt. Nun allerdings wird manches in der
Haltung der „Tägl. Rundſch.“ klar. Der Umſtand
aber, daß es Herr von Tippelskirch verſtanden hat,
ſich die Redaktion der „Tägl. Rundſch.“ dienſtbar
zu machen, und auch mit dem „Berliner Lokal
Anzeiger“ Verbindungen anzuknüpfen, erfüllt uns mit
nicht geringer Hochachtung vor ſeiner außerordent
lichen Vielſeitigkeit. Daß jedoch die „Tägl.
Rundſch.“ eine ſolche journaliſtiſche Liaiſon mit einem
Herrn v. Tippelskirch eingeht, kann uns weniger zu
Hochachtung begeiſtern. Jm übrigen ſcheint der Ge
währsmann ſie auch nicht einmal recht berichtigt zu
haben, denn Dr. Mode hat an das Blatt mit Rück
ſicht auf die oben wiedergegebene Veröffentlichung eine
Berichtigung geſandt, die, wie folgt lautet: „I. Es
iſt unwahr, daß ich dem Gewährsmann der „Täg
lichen Rundſchau“ gegenüber mitgeteilt habe, daß die
in Nr. 431 des „Berliner Lokal Anzeigers“ veröffent
lichte Notiz von Herrn Oberſtleutnant Quade dem
Hauptmann Dannhauer in der veröffentlichten Faſſung
in die Feder diktiert ſei, und deshalb trotz vorher
gegebener Zuſage nicht zurückgezogen werden könne.
2. Wahr iſt vielmehr, daß ich jene Notiz lediglich als
abſolut autbentiſch bezeichnet und damit ihre
Veröffentlichung begründet habe.

Bei dieſer ganzen Angelegenheit von einem Kolonial
ſkandal zu ſprechen, iſt, wie unſere Leſer ſehen, keines
wegs angängig, vielmehr handelt es ſich um einen
Zeitungsſkandal, und es gehört wirklich ein Salomo
dazu, zu entſcheiden, welche von den beiden Zeitungen
ſich dabei am meiſten blamiert habe.

Reklameteil.
Nach Dr. Dufour iſt das Neſtle'ſche Kindermehl nicht nur

ein Kindernährmittel, ſondern auch für Kranke und Schwache
benutzbar. Bei Magen und Darmgeſchwüren bildet es die
Uebergangskoſt von Schleimſuppe zu konſiſtenterer Koſt und
ſchützt alte Leute, welche an Appetitmangel oder an Schwäche
des Magens nnd Darmfunktionen leiden, vor Entkräftung.
Es wird ſtets gern genommen und leicht vertragen.
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Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Nr. 211.

Sryste Beilage.
Kaiſertage in Schleſien.

Breslau, 8. Sept. Auf dem Gandauer Exerzier
platze bei Breslau fand geſtern vormittag von 8 Uhr
ab die große Parade des manövermaäßig verſtärkten
6. Armeekorps unter dem Kommandierenden General,
General der Infanterie von Woyrſch ſtatt. Der
Kaiſer, dem die neuen Feldzrichen folgten, ritt zu
nächſt mit den anweſenden Prinzenſöhnen vor die
Mitte der Front des Korps und übergab vie Feld
zeichen mit Anſprachen an die entſprechenden Regi
mentskommandeure. Sodann ritt der Kaiſer die
Fronten der Abordnungen der Kriegervereine ab und
wurde beim Paſſieren der großen Tribüne vom Publi
kum ſtürmiſch begrüßt. Der Kaiſer, welcher die Uni
form der Leibküraſſtere trug, ritt ſodann die Front der
Truppen ab, gefolgt von der Kaiſerin, welche in
der Uniform ihres Küraſſterregiments zu Pferde ſaß
und gefolgt von ſämtlichen in Breslau weilenden
deutſchen und fremden Fürſtlichkeiten ſowie den fremden
Offizieren. Die Infanterie machte den Vorbeimarſch
in Regimentskolonne, die Kavallerie einen in Eskadron
fronten im Schritt und einen zweiten Vorbeimarſch
im Trab, die Artillerie einen in Batteriefront im
Drabe und einen zweiten in Abteilungsfront im Trabe.
Der Kaiſer führte beide Male die LeibgardeHuſaren,
die Leibküraſſtere und die ſfächſtſchen 21. Ulanen; der
König von Sachſen führte ſein 12. Artillerie
Regiment; die Erbprinzeſſin von Sachſen
Meiningen ihr Regiment Nr. 11. Der Prinz
Johann Georg von Sachſen defilierte mit den
zweiten Gardeulanen. Nach der Kritik erfolgte um
11 Uhr die Rückkehr in die Stadt. Die Kaiſerin
kehrte um 11 Uhr nach dem Königlichen Schloſſe
zurück, der Kaiſer, an der Spitze der Standarten
Eskadron und der Fahnenkompagnie des FüſilierRe
giments Generalfeldmarſchall Graf Moltke (Schleſ.)
Nr. 38“ um 12 Uhr. Auf dem Rückwege von
der Parade hatten die Schulen, die Kriegervereine,
die Jnnungen und andere Vereine Spalier gebildet.
Vor dem Kaiſer ritten der Kronprinz ſowie die Prinzen
Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm und Oskar.

Breslau, 8. Sept. Als der Kaiſer geſtern
an der Spitze des Leibküraſſter Regiments, dem die
Fahnenkompagnie folgte, vor dem Königlichen Schloſſe
angekommen war, führte er das Regiment nochmals
der Kaiſerin, die auf die Rampe des Schloſſes
getreten war, vor. Geſtern abend 7 Uhr fand in
den Räumen des Zwinger Paradetafel ſtatt.
Die Haupttafel war im Saale der erſten Etage ge
deckt, weitere Tafeln in den Parterreräumen. Bei
der Tafel ſaß der Kaiſer rechts von der Kaiſerin
Rechts vom Kaiſer folgten zunächſt Prinzeſſtn Eitel
Friedrich, Großberzog von Mecklenburg Schwerin,
Erbprinzeſſin von Sachſen Meiningen, Etrzherzog
Friedrich von Oeſterreich, Prinz Johann Georg von
Sachſen, Prinz Auguſt Wilhelm, Herzog von Schles
wigHolſtein, Oberſtmarſchall Fürſt Furſtenberg, Earl
of Lonsdale, der Oberſtſchenk Herzog zu Trachenberg.
Links von der Kaiſerin der König von Sachſen,
die Herzogin von SchleswigHolſtein, Herzog von
Connaugth, Oberhofmeiſterin Gräfin von Schlieffen,
der Kronprinz Prinz Eitel Friedrich, Prinz Oskar
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenbürg, Erbprinz
von SachſenMeiningen, Oberſtkämmerer Fürſt Solms
Baruth, Oberſtjägermeiſter Herzog von Pleß. Gegen
über den Majeſtäten ſaß der Kommandierende General
von Wohyrſch, rechts zunächſt Generalfeldmarſchall
von Hahnke, Kriegsminiſter v. Einem, Generalleutnant
von Goßler, links Generalfeldmarſchall Graf von
Häſeler, Generalleutnant v. Moltke, Generalleutnant
v. Treskow.

Breslau, 8. Sept. Bei dem geſtrigen Parade
diner brachte der Kaiſer folgenden Trink
ſpruch aus:

„Jch kann meiner Zufriedenheit, der ich
heute ſchon nach der Parade Ausdruck verliehen
habe, nichts neues hinzufügen und kann nur noch-
mals meine Freude ausſprechen, daß das VI. Korps
unter Jhnen, mein lieber Woytſch, am heutigen
Tage ſich glänzend vor mit bewährt hat. Wer
heute die ſeit 36 Jahren zum erſten Male auf
Kriegszuſtand gebrachten Bataillone im ehernen Tritt
ihren ſturmgepeitſchten neuen Fahnen folgen ſah, der
konnte ermeſſen, daß jedenfalls die letzten 10 Jahre
Friedensarbeit nicht umſonſt gearbeitet worden iſt,
und daß, ſoweit aus der Parade auf Aus
bildung und Haltung der Regimenter zu
ſchließen iſt, das Korps in vorzüglicher Verfaſſung
ſich befindet. Jn ihm ſtehen Regimenter mit hohen
und herrlichen Namen, Chiffren ihres Königs tragend,
vor allem das älteſte Regiment der Armee, mein
LeibKüraſſter- Regiment. Sie dienen in Garniſonen
auf hiſtoriſch geweihtem Boden So mögen denn

Sonntag den 9. September 1906.

die Regimenter des Korps im Manöver zeigen, was
ſie auf der Parade verſprochen haben. Mir aber
iſt es eine beſondere Freude, gerade in dieſem Jahre
einen Beweis dafür zu beſitzen, daß in meiner
Armee friſch und flott gearbeitet wird. Hundert
Jahre ſind es her, ſeit unter den furchtbaren
Prüfungen, die der Himmel uns auferlegte, das
Vaterland zuſammenbrach und die alte fride
rictaniſche Armee zugrunde ging. Der heutige
Tag hat gezeigt, daß wir nicht vergeſſen haben, daß
wir arbeiten müſſen, und daß, wenn wir Gelegenheit
haben, das halten werden, was wir in drei Feld
zügen verſprochen haben. So erbebe ich mein Glas
auf das Wohl dieſes Armeekorps, auf das Wohl
ſeiner Regimenter Und begreife in dieſe ein die
königlich ſächſiſchen Regimenter, welche Seine
Majeſtät der König die Gnade gehabt hat, zum
Korps zu kommandieren, vor allem mein neues
Ulanen Regiment. Die Regimenter ſollen leben!
Hurra! Hurra! Hurra!

Der Kommandierende General, General der Infanterie
von Wohyrſch, erwiderte: Nach zehnjähriger Friedens
arbeit hat das VI. Armeekorps heute zum erſtenmal
wieder die Auszeichnung gehabt, vor Eurer Majeſtät
in Parade zu ſtehen. Dieſer Ehrentag für das
Armeekorps iſt gekrönt worden durch die gnädigen
Worte der Anerkennung heute bei der Parade und
die huldvollen Worte, die Eure Majeſtät ſoeben aus
zuſprechen geruht haben. Eure Majeſtät wollen aus
meinem Munde den alleruntertänigſten Dank von
40000 Mann entgegennehmen, die heute vor
Eurer Majeſtät vorbeideſiliert ſind, und Eure Majeſtät
wollen ſich verſichert halten, daß das VI. Armeekorps
jederzeit und allerorts bereit iſt, zu ſterben mit dem
Ruf: Seine Majeſtät der Kaiſer und König, unſer
allergnädigſter Kriegsherr, Hurra, Hurra, Hurra!
Nach dem Diner hielten der Kaiſer und die
Kaiſerin Cercle ab und begaben ſich dann nach
dem Schloſſe, wo ſte mit den fürſtlichen Gäſten von
der Rampe
Zapfenſtreich ſämtlicher Muſikkapellen des
VI. Korps unter Leitung von Prof. Roßberg beiwohnten.
Die Stadt war glänzend und allgemein illuminiert.

Deutschland.(Gegen die Vielſchreibereider Polizei
behörden) hat nach der Münchener Allgem. Ztg.
der preußiſche Miniſter des Jnnern eine Ver
fügung erlaſſen, wonach bei der Erteilung von Aus
künften eine weſentliche Vereinfachung erzielt werden
ſoll. Es iſt dies eine der Maßregeln, durch die Herr
v. Bethmann Hollweg ſeit längerer Zeit bemüht iſt,
die Verwaltung zu moderniſteren.

Die klerikale Preſſe des Auslandes),
wie auch manche beſonders geſinnungstüchtige Hetz
blätter des Zentrums in Deutſchland, wärmen von
Zeit zu Zeit immer wieder die alte Tendenzlüge
von dem un natürlichen Tode Luthers auf.
Es iſt daher nicht unintereſſant, daß die klerikale
„Köln. Volksztg.“ ſich jetzt von neuem veranlaßt
ſteht, dieſem Unfuge ſehr energiſch entgegenzutreten.
N. Paulus habe in ſeiner dankenswerten Arbeit über
Luthers Lebensende (1898) die alte Fabel vom Selbſt

morde Luthers endgültig abgetan. „Das
Lebensende Luthers iſt, fügt das Blatt hinzu, für
vorurteilsfreie deutſche katholiſche Forſcher nicht mehr
„myſteriöss“ und auch kein „Rätſel der Weltgeſchichte
mehr, ſondern Luther ſchied tatſächtich am 18. Februar
1546 morgens gegen drei Uhr infolge eines Schlag
anfalles unvermutet raſch aus dieſem Leben. Man
tut daher entſchieden Unrecht und verſtsßt
gegen die geſchichtliche Wahrheit, wenn
man jetzt unter romaniſchen Volksangehörigen den
älten Ladenhüter als neue Ware wieder auszubieten
ſucht. Wir verlangen von Proteſtanten Gerechtigkeit
und guten Willen uns gegenüber wir fordern wahr
heitsgetreüe Darſtellung der Geſchichte unſerer Kirche;
wir weiſen Ungeſchichtlichkeit, Unwiſſenſchaftlichkeit,
Entſtellüngen, Uebertreibungen zurück. Genau das
ſelbe dürfen Andersgläubige von uns Katholiken
erwarten, und ſie ſind im Recht, wenn ſie ſich gegen
unhiſtoriſche Verunglimpfungen wehren. Unſachliche,
tendenziöſe Hetze Und geſchichtliche Lügen ſind auf
beiden Seiten gleich bedauerlich.“ So anerkennens
wert dieſe entſchiedene Zurückweiſung der klerikalen
Hetzpreſſe durch das angeſehene Zentrumorgan iſt, ſo
fürchten wir voch, daß ſeine Ermahnungen bei den
klerikalen Winkelblättern auf ſteinigen Boden fallen
werden.

Der Vorſchlag einer Verſchmelzung
der verſchiedenen Arbeiterorganiſationen),
der durch das Vorgehen eines Teils der Bergarbeiter
im Ruhrrevier aktuell geworden iſt, gibt der Gewerk
ſchaftspreſſe Anlaß zu einer prinzipiellen Stellung-
nahme, deren Ergebnis die jetzigen Urheber des
Planes wenig befriedigen dürfte. Das Organ der

des Schloſſes aus dem großen

33. Jahrg.
HirſchDunckerſchen Gewerkvereine erinnert daran, daß,
als ſein Verbandsredakteur vor einigen Jahren einem
der erſten Gewerkſchaftsführer ſozialdemo
kratiſcher Richtung den Vorſchlag machte, eine
Verſtändigung der Organiſationen herbefzuführen zu
dem Zwecc, in ganz Deutſchland einmütig den Kampf
aufzunehmen für die Einführung der zihnſtündigen
Arbeitszeit, ihm geantwortet wurde: das wäre ſehr
ſchön, aber es geht nicht! Die Gegenſätze
innerbalb der Arbeiterbewegung ſeien ſo tiefgehend,
daß eine Verſtändigung zu einem einheitlichen gemein
ſamen Vorgehen an vielen Orten auf ſtarken Wider
ſtand ſtoßen würde. Dieſe Widerſtände haben ſich
in der Zwiſchenzeit an manchen Orten vielleicht ge

mildert, an anderen aber leider verſtärkt. Der
„Gewerkverein“ dürfte die heutige Situation richtig
ſchildern, wenn er ſchreibt: „Wenn die Gewerk
ſchaften ſich frei machen können von der Sozialdemo
kratie und die Chriſtlichen von dem kirchlichen Einfluß
und mehr auch von dem des Zentrums, dann ſteht
der „Fuſionierung“ nichts mehr im Wege Dis
dahin dürfte aber noch manches Tröpflein Waſſer
ins Meer fließen. Wie wenig Einigkeit ſelbſt unter
den verwandten Gruppen der Arbeiterorganiſationen
vorhanden iſt, zeigt der erbitterte Konkurrenzkampf
zwiſchen den chriſtlichen Arbeiterorganiſationen und
den ſogenannten katholiſchen Fachabteilungen,
der kürzlich in Oppeln beinahe zu einem handgreif
lichen Zuſammenſtoß geführt hätte. In einer Ver
ſammlung der neugebildeten Ortsgruppe der chriſt
lichen Arbeiter erſchien nämlich der ſogenannte geiſtliche
Beirat der katholiſchen Fachabteilung, um im Auf
trage des Herrn Pfarrers zu erklären, daß
man chriſtliche Gewerkſchaften in Oppeln nicht
wünſche Der Referent der chriſtlichen Arbeiter
wurde zum Schluß der Verſammlung von einem
Arbeiterſekretär der Fachabteilung mit den Worten
„Raus mit dem verfluchten Lump!“ aus dem
Lokal gewieſen. Das Organ der chriſtlichen Arbeiter,
die „Weſtd. Arbztg.“, bemerkt hierzu: „Die Sekretäre
ſind losgelaſſen und wüten gleich Geiſteskranken,
die der Zwangsjacke entlaufen ſind.“

Provinz und Amgegend.
t Halle, 8. Sept. Ein ſchreckliches Liebes-

drama hat ſich vorgeſtern mittag in der Heide zu
getragen. Ein Spaziergänger fand am Nachmittag
im Walde in der Nähe des Gimritzer Feldes ein
junges Mädchen tot liegen. Blutüberſtromt war das
Geſicht und die Stirn klaffte in einer Schußwunde
Eilends lief der Spaziergänger nach dem „Waldkater
wo telephonisch Herr Revierförſter Erler von dem
Gehöft Habichtsfang bei Nietleben herbeigerufen
wurde. Dieſer ſuchte in Begleitung des Spazier
gängers und eines Kellners vom Waldkater“ die
Tote wieder auf. Inzwiſchen aher hatte ein anderer
Spaziergänger etwa hundert Schritt von der Mord
ſtelle entfernt einen jungen Mann aufgefunden, der
blütüberſtrömt von einem Schuſſe in den Schlaäfen
ſich mühſam fortſchleppte. Der junge Menſch wurde
ſofort in den „Waldkater“ geführt und abends in einer
Droſchke nach der chirurchiſchen Klinik gefahren. Dort

iſt er untergebracht. Sein Befinden ſt verhälinis
mäßig gut. Operiert iſt er nicht worden. Er dürfte
am Leben erhalten bleiben. Es iſt der etwa
19 Jahre alte Bergſchüler Hertling aus Sonderés-
hauſen, der mit dem tot aufgefundenen Mädchen
ein Liebesverhältnis unterhalten hatte. Da an
geblich die Mutter des jungen Menſchen von dieſem
Verhältnis vorläufig nichts wiſſen wollte, hat Hert
ling das Mädchen es iſt die 162, Jahre alte
Tochter Elly des Eiſenbahnaſſiſtenten A. Scherff
hierſelbſt im Walde durch einen Revolverſchuß in
die Stirn getötet. Die Unglückliche war ſofort ver
ſchieden. Dann hat er den Revolver gegen ſich ſelbſt
gerichtet. Die Verletzung war aber nicht ſo ſchwerer
Natur, ſodaß Hertling in dem Triebe, noch eine
Rettung zu verſuchen, in dem Walde umher irtte
Als der Spaziergänger, der ihn traf, die Vermutung
ausſprach, daß die Verwundung mit dem Leichenfunde
im Zuſammenhange ſtehe, leugnete Hertling nicht.
Er ließ ſich nach dem „Waldkater“ führen und war
dort bis gegen 9 Uhr vollſtändig bei Beſinnung. Auf
die Frage, warum er das Mädchen erſchoſſen habe,
antwortete er, man möge ihn nicht fragen, er werde
es ja doch nicht ſagen. Das Befinden Hertlings in
der Klinik war geſtern abend zufriedenſtellend. Bis
geſtern lag die Leiche des Mädchens im Walde, und
erſt als die Staatsanwaltſchaft die lokale Beſichtigung
vorgenommen hatkte, ward die Tote nach dem Patho
logiſchen Jnſtitut gefahren.

t Bitterfeld, 7. Sept. Mit Lyſol ver
giftete ſich auf einer Wieſe hinter dem Schützenhaus
„Kühler Morgen“ der 28 jährige Maler Heinrich
Friendt; man fand ihn bewußtlos auf und brachte



;hn nach dem Krankenhauſe. Sein Zuſtand iſt
rebensgefährlich.

4 Erfurt, 7. Sept. Eine Exploſion von
Feuerwerkskörpern ereignete ſich am Donnerstag
vormittag im Garten des AktienFelſenkellers. Zwei
junge Kute, angeblich aus Kaſſel, brachten zwei
Kiſten mit Feuerwerkskörpern mit und boten ſie dem
Wirt zum Kaufe an. Probeweiſe entzündete einer
der Leute einen Schwärmer. Einige Funken flogen
in die offen ſtehende Kiſte. Plötzlich gab es eine
weithin hörbare Detonation und knatternd, praſſelnd
und knallend ging der geſamte Jnhalt in die Luft.
Der in der Nähe ſtehende Wirt Meitner und die
Frau des Büfettiers Schön kamen mit dem bloßen
Schrecken davon. Einer der Verkäufer erlitt aber der
artig ſchwere Brandwunden im Geſicht und an den
Händen, daß er nach dem katholiſchen Krankenhauſe
gefahren werden mußte, wo er ſchwer daniederliegt.
Der zweite verbrannte ſich die Hände und Kleidungs
ſtücke.

Oſterode, 7. Sept. Ueber den Doppel-
mord, den wir bereits kurz meldeten, berichtet die
„Oſteroder Kreiszeitung“ weiter: Frau Reinhardt
bewohnte mit ihrer Nichte allein das an der Söſe
brücke belegene Villengrundſtück. Das Alleinwohnen
der Frauen muß der Mörder gewußt haben, der auch
ſonſt mit den Verhältniſſen und Gewohnheiten der
beiden Damen vertraut geweſen zu ſein ſcheint. Frau
Reinhardt pflegte ſtets frühzeitig, gegen 9 Uhr
abends, zu Beit zu gehen. Da die Betten am
Donnerstag früh unberührt aufgefunden worden
ſind, iſt das Verbrechen anſcheinend Mittwoch
abend zwiſchen 8 und 9 Uhr verübt worden.
Um dieſe Zeit wollen mehrere Frauen aus dem
gegenüberliegenden Siechenhofe ein ſchreckliches Klagen,
ein Schreten und das Anſchlagen des Hundes gehört
haben, nachdem ſie einen im Hauſe durch viele Zim
mer ſich bewegenden Lichtſchein bemerkt. Bald darauf
iſt es aber ſtill geworden. Als nun Donnerstag früh
gegen 7 Uhr der Maler Hartung ſich nach dem
Reinhardtſchen Grundſtück begab, um angefangene
Reparaturarbeiten auszuführen, wunderte er ſich, daß
weder Frau R. noch deren Nichte im Hauſe zu ſehen
waren. Als er ſich darauf nach dem Hofe begab, bot
ſich ihm ein fürchterlicher Anblick. Frau Reinhardt
lag vor dem Nebengebäude mit eingeſchlagenem Schädel

und in dem Nebengebäude lag ihre Nichte mit durch
ſchnittener Kehle. An der Gundelach, einem einige
20 Jahre alten Mädchen, iſt anſcheinend ein Sitt
lichkeitsverbrechen verübt worden, darauf deutet die
ganze Lage der Leiche hin. Das Mädchen hatte ſich
am Abend zu einer Beſorgung noch einmal nach dem
Nebengebäude begeben, wo es wahrſcheinlich von dem
Mordbuben überfallen wurde, der ihm mit einem
ſcharfen Meſſer die Kehle durchſchnitt. Die Leiche
trägt auch eine Stichwunde an der Hand, was
darauf hindeutet, daß das Mädchen ſich gewehrt
hat. Durch den bei Verübung des Ver
brechens verurſachten Lärm iſt anſcheinend Frau
Reinhardt herbeigelockt worden, gegen die ſich
nunmehr der Mordbube wandte. Mit einem furcht
baren Schlage ſtreckte er die Frau vor der Türe des
Nebengebäudes nieder. Frau Reinhardt ſtand in den
70 er Jahren, war aber noch ſehr rüſtig. Wie die
bisherigen Ermittelungen ergeben haben, iſt mit Be
ſtimmtheit anzunehmen, daß der Verbrecher auch eine
Beraubung geplant hat. Schränke und ein Schreib
ſekretär wurden offen gefunden, auch ſind von einem
Büfett die Handgriffe abgeriſſen. Ob etwas geraubt
iſt, muß noch feſtgeſtellt werden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 9. September 1906.

D Erntefeſt. Die Felder ſind leer. Nur, was
der Schoß der Erde birgt, harrt noch zum Teil des
Erſcheinens an das Tageslicht. Auch das wird noch
ein ſchweres Stück Arbeit ſein. Das Schlimmſte
freilich iſt vorbei. Gar heiße Tage waren es, da
man von früh bis ſpät die Senſe ſchwang, und ſorgen
volle dazu, denn ehe nicht die Scheune all den Segen
birgt, eh wird des Landmanns Herz nicht froh. Nun
iſt's geſchehen. Kein Halm iſt mehr draußen, ja
ſchon hat der Pflug aufs neue ſeine Furchen gezogen,
ſchon hat der Dreſcher Schar zu harter Arbeit den
fröhlichen Takt geklopft, und klar wird nun erkannt,
wie reich der Segen dieſes Jahres iſt. Nun gibt es
ein paar kurze Ruhewochen. Wer will dem müden,
vielgeplagten Landmann da verdenken, daß er nun
auch fröhlich Feſte feiern will, will ſtatt des Lebens
Mühe und Laſt nun auch ein wenig ſeine Süßigkeit
genießen Nun wird das Haus, das lange hinter
der Erntearbeit zurückſtehen mußte, geſäubert und ge
ſchmückt, von ſelbſtgewonnenem neuen Weizen und
den Gaben der Obſtbäume wird Kuchen gebacken, faſt
zahllos und in ſchwellender Dicke, und, wenn der
Sonntag gekommen iſt und die Glocken rufen mit
Feſtgeläut zur Kirche, dann ſchreitet der Haus
vater im Sonntagsſtagat, das Geſangbuch in der
Hand, ernſt und würdevoll zum Gotteshauſe,
dem Geber aller guten Gaben ſeinen Dank abzuſtatten.

Meuſchau mit

Und mit ihm zieht die Frau, die mit ihm gleichen
Anteil gehabt hat an Laſt und Sorge, und die heute
trotz des von der ſchweren Arbeit ſo früh gealterten
Geſichtes ſo fröhlich dreinſchaut, und im Seidenkleide
und dem neuen zum Erntefeſte ſpendierten Hute an
Stattlichkeit dem Gemahl nichts nachgibt. Und es
kommen auch die Söhne und die Töchter. Sie ſind
ſchuld daran, daß ſeit Wochen kein Schneider mehr
ausgeſchlafen hat, und alle Schneiderinnen weit und
breit auf keine Viertelſtunde zu haben waren. Denn
ein neues Gewand muß jeder und vor allen Dingen
jede haben. Das fordert ſchon das Renommee.
Man wird doch nicht zurückſtehen wollen hinter
Nachbar Hinz und Gevatter Kunz, die ihren Töchtern
ſo feine Kleider angeſchafft haben Nein, man weiß,
was man ſich ſchuldig iſt. Und, Gott ſei Dank,
man kann's ja auch. Weizen und Roggen ſtehen ſchön
im Preis, und um die Schweine reißen ſich die
Händler. Da kommt's auf ein paar Taler nicht an.
Und es kommen die derben Knechte und die drallen
Mägde und ſetzen ſich beſcheiden an ihren Platz, und
dann beginnt die Orgel brauſend den Erntelobgeſang
und andachtsvoll wie nie ſingt die Gemeinde mit,
denn den Wert der irdiſchen Gaben weiß ſie ſehr wohl
zu ſchätzen, mehr oft, als den der himmliſchen. Und
dann tritt der ehrwürdige Herr Paſtor auf die Kanzel
und redet ſo erbaulich von Regen und Sonnenſchein
und von Arbeit und Mühe und von Segen und
Dank, daß es ordentlich rührend anzuhören iſt, ſo
oft man auch ſchon dasſelbe gehört hat. Mancher
wiſcht ſich verſtohlen die Augen, und: „heute hat er
aber mal ſchön gepredigt“, das iſt das allgemeine
Urteil. Ja, ſelbſt der Klingelbeutel weiß davon zu
ſagen, denn ſtatt der üblichen Pfennige ſind heute
eine ganze Anzahl Fünfer und Zehner darin. Ja,
man läßt ſich auch dem lieben Gott gegenüber nicht
lumpen. Am ſchönſten aber iſt es, wenn der Abend
kommt und die Fidel ladet zum Tanz, und das Bier
fließt in Strömen, und die Jugend walzt im Schweiße
ihres Angeſichtes ihre zwanzig Kilometer ab, und auch
von den Alten tritt noch mancher in die Reihe und
riskiert mit der Eheliebſten, und dann auch mit deren
Erlaubnis mit des Nächſten Weib einen kleinen
Hopſer und zeigt, daß man auch einmal jung geweſen
iſt. Jm raucherfüllten Gaſtzimmer aber ſitzen die
Mannen dichtgedrängt und dreſchen ihren Ernteſkat
und hauen faſt Löcher in die Tiſche, und trinken
immer noch eins, bis endlich doch das Vergnügen
am frühen Morgen ein Ende nimmt, und jeder heim
wärts ſteuert mit dem Bewußtſein, daß es ſehr ſchön
geweſen iſt, beinahe ſo ſchön, wie auf der Kirmes.

Laut Bekanntmachung des Königl. Landrats
finden im hieſtgen Kreiſe in der Zeit vom 10. bis
26. September Pferdevormuſterungen ſtatt
und zwar Montag den 10. Sept. in Merſeburg,

Venenien, auf Werder, in
Schkopau und Collenbey. Dienstag den
11. September in Burgliebenagu, Raßnitz mit
Weßmar, Röglitz, Oberthau, Ermlitz mit
Rübſen, Wehlitz, Cursdorf mit Beuditz, Enne
witz. Mittwoch den 12. Sept. in Schkeuditz,
Modelwitz mit Papitz, Alt-Scherbitz, Klein
Liebenau, Horburg mit Maßlau, Möhritzſch,
Kötzſchlitz, Günthersdorf, Dölkaus mit
Zweimen, Göhren. Donnerstag den 13. Sept.
in Zöſchen mit Zſcherneddel, Wallendorf mit
Pretzſch Wegwitz, Kriegsdorf, Tragarth,
Löpitz mit Löſſen. Freitag den 14. Sept. in
Trebnitz, Creypau, Wüſteneutzſch, Wölkau
mit Oſtrau, Lennewitz, Porbitz mit Poppitz und
Dürrenberg, Keuſchberg, Balditz. Sonn-
abend den 15. Sept. in Teuditz mit Tollwitz und
Kauern, Ragwitz mit Zöllſchen und Ellerbach,
Rampitz mit Thalſchütz, Kötſchau, Schlade
bach, Witzſchersdorf. Montag den 17. Sept.
in Piſſen, Rodden, Günthersdorf mit
Zſchöchergen, Altranſtädt, Großlehna, Oetzſch
mit Nempitz und Treben, Döhlen. Dienstag
den 18. Sept. in Thronitz, Schkölen, Räpitz,
Schkeitbar, Groß-Schkorlopp, Klein
Schkorlopp, Zitzſchen, Meuchen mit Meyhen.

Mittwoch den 19. September in Lützen,
Caja, Groß-Görſchen, Klein-Görſchen mit
Rahna, Eisdorf, Kitzen mit Hohenlohe, Sittel
mit Theſau, Seegel mit Peißen, Scheidens mit
Löben. Donnerstag den 20. September in
Stärſiedel mit Kölzen, Bothfeld mit Röcken,
Michlitz und Schweßwitz, GroßGoddula mit
Veſtä, OeblesSchlechtewitz, Klein-Corbetha,
Oeglitzſch, Delitz a. S. Freitag den
21. Sept. in Groß Göhren, Klein-Göhren,
Stößwitz mit Söſſen und Goſtau, Pobles mit
Kreiſchau, Muſchwitz mit Tornau und Söheſten.

Mittwoch den 26. Sept. in Kötzſchen.
Gleichzeitig findet eine Muſterung von leichten und
ſchweren, zu Kriegszwecken brauchbaren
Wagen ſtatt.

Eine ſchmerzhafte Verletzung zog ſich
der Geſchirrführer R. aus Kötzſchen geſtern früh in
einem Grundſtück der Gotthardtsſtraße hier zu.
Um daſelbſt mit dem beladenen Wagen be

quemer abfahren zu können, ſpannte er ſeine
Pferde an die Rückſeite desſelben und nahm die
Deichſel in die Hände, um das Gefährt
rückwärts in den Hof zu dirigieren. Hierbei
zogen die Pferde zu ſcharf an, die eine Vorderachſe
des Wagens blieb am Torpfeiler hängen und die
Deichſel erhielt dabei einen ſo heftigen Ruck, daß R.
mit großer Gewalt zu Boden geſchleudert wurde und
einige Minuten betäubt liegen blieb. Nachdem man
ihn aufgehoben, erholte er ſich bald wieder, doch
zeigte ſich, daß er im Geſicht eine erhebliche Ver
letzung erlitten hatte, die ärztliche Behandlung nötig
machte.

Jn den Ausſtellungs räumen des hieſigen
Kunſtvereins im Schloßgartenpavillon wird heute,
Sonntag, vormittag eine Sonderausſtellung
Halleſcher Künſtler eröffnet werden, die allein
ſchon durch die Art der geſamten Ausgeſtaltung die
allgemeine Beachtung auf ſich ziehen muß. Die
Künſtler haben es, wie wir es bisher kaum geſehen,
zuwege gebracht, daß wir Bilder echter Raumkunſt
geboten bekommen. Der große Saal iſt durch ver
ſchiedene Wände, die eine geſchmackvolle Beſpannung
zeigen, in kleine Räume zerlegt, von denen jeder
einzelne hinwieder durch Aufſtellung guter, echter
Möbel, durch einen Belag mit alten Teppichen und
durch einen ſinnigen Blumenſchmuck ein feines, an
heimelndes Geſicht zeigt. Und in dieſen intim
wirkenden Räumen ſind in feinfühliger, ſtimmungs
voller Anordnung die Bilder und Skulpturen der
ausſtellenden Künſtler Jllert, Jolas, Juckoff,
Keiling, Kneiſe, v. Sallwürck und Weßner
untergebracht Werke, die eben ſo ſehr durch die reife
Kunſt der Darſtellung als durch das Dargeſtellte
ſelbſt intereſſteren und feſſeln. Jn Aquarell und
Oel, in Zeichnungen verſchiedener Art, in Metall,
Marmor und Gips wiedergegeben, finden wir hier
viel Heimatkunſt. Wir ſehen in den Bildern,
wie mit liebevoller Hingabe unſer Saaletal, Thüringen
und der Harz ſtudiert ſind und empfinden von neuem,
wie ſchön ſie ſind, wie liebenswert unſere Heimat
iſt. Und in den ausgeſtellten Skulpturen finden wir
manches Geſicht, manch bedeutenden Kopf, der den
Bewohnern unſerer engeren Heimat gar wohl bekannt
iſt. So wird vie Ausſtellung allen, die ſie be
ſuchen, eine Fülle beſter Anregung bieten und wir
wollen nicht verfehlen, auf das für unſere Stadt
bedeutſame Unternehmen hinzuweiſen. Geöffnet
iſt die Ausſtellung außer den üblichen Zeiten auch
noch Sonntags von 3——5 Uhr.

Heute, Sonntag, nachmittag 3 Uhr findet auf
dem großen Exerzierplatze das RetourWettſpiel
zwiſchen der erſten Mannſchaft des Fußballklubs
„Hohenzollern“ Weißenfels und der erſten Mannſchaft
des hieſigen Ballſpielklubs „Preußen“ ſtatt, das ſ. Z.
zugunſten der Weißenfelſer mit 2. 1 geſpielt wurde.

Die Leipziger BravourSänger treten
heute, Sonntag, abend in der „Reichskrone“ auf.
Da ſich die acht ſchneidigen Herren nicht nur durch
unverwüſtlichen Humor, ſondern auch durch einen
tadelloſen Kunſtgeſang auszeichnen, dürften ſie eines
zahlreichen Beſuches ſicher ſein und ein ſolcher kann
auch allen Freunden heiterer Unterhalkung warm
empfohlen werden.

Vereins- und Vergnügungschronik: Ver
gnügen mit Tänz ſchen veranſtalten am heutigen Sonntag
nachfolgende hieſige Vereine: „Euterpe“ im Caſino, „Wilde
Bande“ in der KaiſerWilhelmsHalle, „GutenbergBund“ im
Feldſchlößchen, „Thalia“ im Thüringer Hof und Turn
verein „Rothſtein“ im Schmidt'ſchen Gaſthof zu Meuſchau.

Ein humoriſtiſches Konzert der Leipziger
Bravour Sänger findet abends 8 Uhr in der Reichs
krone ſtatt. Erntedankfeſte werden gefeiert in Leung,
Trebnitz, Creypau, Göhlitzſch, Kötzſchen, Ob er
beuna, Frankleben, Groß-Kayna, Atzendorf,
Geuſa, Burgſtaden, Dörſtewitz, Schkopau (in
beiden Gaſthöfen), Collenbey, Burgliebenau undZöſchen.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilſen.

W. Wallendorf, 7. Sept. Wie unvorſichtig
und gedankenlos manche Radfahrer ſind, zeigt
folgender Unfall: Während ein Knabe an der Seite
der Straße ſtand, fuhr ein Radler, jedenfalls erſt
Anfänger, ſo dicht an das Kind heran, daß dasſelbe
eine nicht unerhebliche Verletzung an den Zehen
davontrug. Doch der Radfahrer machte ſich aus
dem Staube, ohne auf das ſchreiende Kind zu hören.
Die klaffende Wunde an der Fußſohle, die jedenfalls
durch Rutſchen des Rades entſtanden iſt, erforderte
ärztliche Behandlung. Leider war niemand da, den
Radler wegen ſeiner Unvorſichtigkeit zur Rechenſchaft
zu ziehen. Das Waſſer der Luppe ſcheint
jetzt bedeutend klarer zu ſein als vor einiger Zeit, ſo
daß man an ſeichten Stellen den Grund recht deut
lich ſehen kann. An ſonnigen Tagen erblickt man
ſogar wieder muntere Fiſchlein in ziemlicher Menge,
die an der Oberfläche ſpielen.

n. Wallendorf, 7. Sept. Jn der 2. Sitzung
der Schulunterhaltungspflichtigen wegen der Erhöhung
des Grundgehaltes und der Alterszulagen der Lehrer
ſtellen wurde die Anfrage aus der Verſammlung,



warum nicht auch die 2. Lehrerſtelle erhöht werde,
vom Vorſitzenden unter der Verſicherung, daß er
ſämtlichen Lehrern eine möglichſte Erhöhung ihrer
Bezüge gönne, auf ſpätere Zeit verwieſen, da es die
heutige Verſammlung nur mit der Vorlage der
Königlichen Regierung zu tun habe Und ein Darüber-
hinausgehen leicht ſeine Bemühungen, eine Beihülfe
für die vermehrte Belaſtung der Schulgemelnde zu
erhalten, vergeblich machen könne.

g. Aus der Elſteraue, 6. Sept. Der mit
Dampf betrieb bewirkte Ausdruſch der Halmfrüchte er
möglicht jetzt einen Ueberblick der heurigen Ernte
ergebniſſe, die zwar befriedigend ausfallen, aber
dennoch vereinzelt eine Ueberraſchung gebracht haben
dürften. Die Strohernte iſt eine beſonders ergiebige,
und von der Körnerfrucht liefert der Hafer mit durch
ſchnittlich 15 Ztr. pro Morgen die beſte Ernte, die
geringſte hingegen Roggen mit etwa 10 Ztr. pro
Morgen. Der Haferernte faſt gleich kommt der
Weizen doch trat bei dieſem die Reife zu ſchnell
ein, ſodaß viel geringes, eingetrocknetes Korn vor
kommt und etwa 14 Ztr. Ertrag pro Morgen ver
zeichnet werden können. Bei Gerſte ſieht es noch
anders gus, indem ſich verhältnismäßig viel Lager
zeigte und dieſe deshalb teilweiſe flochkörnig wurde
etwa 11——14 Ztr. beträgt das Ergebnis. Selbſt
verſtändlich kommen bei all dieſen Angaben Gewichts
differenzen nach oben und unten vor. Durchſchnittlich
waren die Reſultate bei der vorhandenen Fruchtbarkeit
auf leichterem Boden beſſer, als auf ſchwerem, indem
auf letzterem es viel Lagergetreide gab.

g. Weßmar, 6. Sept. Eine neue Turmuhr
wird demnächſt wieder unſern Turm zieren und auf
zwei Zifferblättern nach den geeignetſten Seiten hin
die Zeit angeben. Vor kurzem wurde dem Maurer
R. im benachbarten Pritſchöng aus dem Portemonnaie,
das in deſſen Wohnſtube auf dem Ofen lag, der
Betrag von 20,50 Mk. entwendet. Der Verdacht,
den Diebſtahl begangen zu haben, lenkte ſich auf den
Schulknaben Albert H. derſelbe beſtritt, der Täter
geweſen zu ſein. Am Montag nun wurde der ge
ſtohlene Betrag wieder in der Stube des R. vorge
funden, indem durch ein defektes Gazefenſter das Geld
hindurchgeſteckt worden war. Herrn Bezirkswachtmeiſter
Schultz II, welcher die Unterſuchung leitete, geſtand
nunmehr der verdächtige Knabe, den Diebſtahl doch
ausgeführt zu haben.

g. Döllnitz, 6. Sept. Bei der zunehmenden
Bevölkerung und wachſenden Kinderzahl der Ort
zählt jetzt rund 2000 Einwohner ſind die jetzigen
Schulgebäude für die Unterrichtszwecke nicht mehr
ausreichend. Die Gemeinde beſchloß daher, die alte
Schule zu überſetzen und zwei neue
Klaſſen einzurichten, womit auch die Anſtellung
zweier neuer Lehrer verbunden iſt und dann 6 Lehrer
amtieren. Als Spielplatz iſt ein Gelände von etwa

Morgen Größe angekauft worden, von dem die
Quadratrute mit 30 Mk. bezahlt wurde.

s Querfurt, 7. Sept. Der geſchäftsführende
Ausſchuß der hier ſtattgefundenen Gewerbegus
ſtellung legte in einer geſtern abgehaltenen Ver
ſammlung die Schlußabrechnung vor, die einen
Ueberſchuß von 714 Mk. ergab. Hiervon wurden
gemäß einem Antrage mehrerer Jnnungen 114 Mk.
anteilig verteilt, während über den Reſtbetrag von
600 Mk. die vom Kreiſe und der Stadt gewährte
Beihülfe zur Ausſtellung noch anderweite Be
ſtimmungen getroffen werden ſollen.

Spieiplan Entwurf des Feipziger StadtCheaters
vom 9. bis 17. September 1906.

Aeners Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag:
„Tannhäuſer“. Montag: „Martha“. Dienstag „Der
Helfer“. Mittwoch: „Die luſtigen Weiber von Windſor“.

Donnerstag: „John Gabriel Borkmann“. Freitag:
„Salome“. Sonnabend: „Egmont“. Sonntag
„Undine“. Montag: „Salome“.

Altes Theater. Anfang 1/28 Uhr. Sonntag
nachm. /23 Uhr: „Ein Reviſor“. Abends „Wiener Blut“.

Montag: „Die luſtige Witwe“. Dienstag: „Die
luſtige Witwe“. Mittwoch: „Der Meineidbauer“.
Donnerstag: „Die luſtige Witwe.“ Freitag: „Die luſtige
Witwe.“ Sonnabend „Die luſtige Witwe“. Sonntag
nachm. 3 Uhr: „Robert und Bertram“. Abends: „Loulou.“
Montag: „Die luſtige Witwe“.

Vermischtes.
(Beim Prinzen Ruprecht von Bahern) iſt in

folge des gemeldeten Automobilunfalls eine leichte Bänder
dehnung am Halſe feſtgeſtellt worden.

(Die Kaiſerin- Witwe von Rußland und die
Königin von England) weilen gegenwärtig in Kopen
hagen auf Familienbeſuch.

(Arbeiter-Ausſtände.) Bei der ſtädtiſchen Gas
anſtalt in Stettin ſind ſämtliche Arbeiter wegen Entlaſſung
von acht Kollegen in den Ausſtand getreten. Letztere hatten
ſich geweigert, einen Kohlendampfer, deſſen Fracht die Stadt
bereits angekauft hatte, zu löſchen, und ſich mit den ſtreikenden
Hafenarbeitern ſolidariſch erklärt. Eine Einſchränkung der Be
leuchtung muß vorläufig nur bei den Nachtlaternen erfolgen.
Feuerwehrmannſchaft iſt zur Hilfeleiſtung herangezogen.
Der Ausſtand der Stettiner Hafen arbeiter dauert fort,
da die eingeleiteten Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitern an deren hochgeſchraubten Forderungen geſcheitert
ſind. Die erſte Bedingung der Streikenden beſtand in der ſo
gugen Entlaſſung der Arbeitswilligen. Jn dem Ausſtand

befinden ſich immer noch mehr als 1000 Arbeiter. Ueber
den Stand des großen Bergarbeiterſtreiks in Böhmen,
über den wir wiederholt berichteten, meldet man aus Brüx,
daß der Streik weiter anwächſt. Auf 60 Schächten ſteht nun
mehr die Arbeit ſtill. Auch im Falkenauer Revier ſteht
ein Streik bevor.

(Exploſion in einer Pulverfabrik.) Jn
Baelen-Wetzel in Belgien hat ſich, wie die „B. Abendp.“
meldet, in einer Pulverfabrik eine ſchreckliche Exploſion ereignet,
durch welche drei junge Arbeiterinnen ihren Tod fanden
Der ganze Ort wurde durch die Exploſion erſchüttert, und
die Leute ſtürzten aus ihren Häuſern in der Richtung auf
die Pulverfabrik zu, welche in dunkelſten Rauch gehüllt war.
Von dem Fabrikgebäude ſelbſt ſind nur rauchende Trümmer
übrig geblieben. Jm Augenblick, als die Exploſion ſtattfand,
waren 27 Arbeiter in der Fabrik beſchäftigt, welche ſich aber
bis auf die drei Getöteten durch ſchnelle Flucht retten konnten.
Die Leichen der Arbeiterinnen wurden in großer Entfernung
vom Schauplatze der Kataſtrophe aufgefunden.

Ein Petersburger Geſellſchaftsdrama.) Wie
aus Petersburg gemeldet wird, durchläuft die Reſidenz die
Kunde von einem ſenſationellen Mord, bei dem General
Piſtolkors eine hervorragende Rolle ſpielt. Er iſt der erſte
Gatte der Gemahlin des Großfürſten Paul, der infolge ſeiner
Mesalliance mit Frau von Piſtolkors aus den Reihen der
ruſſiſchen Armee geſtrichen wurde. General Piſtolkors
beſaß eine intime Freundin, die Frau eines reichen Börſen
maklers Andrejew. Um ihren Freund aus einer Geldverlegen
heit zu retten, verkaufte ſie ein teures Brillantenkollier.
Davon erfuhr ihr Mann und erſtach in furchtbarer Wut
ſeine Fran.

(Teufliſche Rache.) Ruſſiſch-polniſche Schmuggler
ſchnitten bei dem Grenzübergang Laurahütte-Ezeladz
aus Rache einem Arbeiter, der ſie verraten hatte, den Kopf
ab und riſſen die Zunge heraus. Die Leiche wurde mit dem
Kopfe im Arm geſunden

(Bergmannstod.) Auf Zeche Oſterfekd in Styrum
erſtickte ein Bergmann an einem mit Gaſen angefüllten
Orte. Ein zweiter Bergmann, der nach ſeinem Verbleib forſchte
fand ebenfalls den Tod.

(Todesfahrt.) Während der Kutſcher eines Flaſchen
bierwagens in einem Ladengeſchäft in der Albertſtraße in
Plauen Flaſchenbier ablieſerte, ſetzte ſich der 11 jährige
Sohn des Ladeninhabers Prüfer auf den Kutſcherbock.
Plötzlich wurden die beiden Pferde ſcheu und raſten nun die
lange Albertſtraße, die Lützowſtraße und die Weſtſtraße entlang.
Der auf dem Wagen ſitzende und ſich feſthaltende Knabe
ſchrie fortgeſetzt um Hilfe, aber niemand wagte die Pferde
aufzuhalten. Plötzlich bogen die Tiere in die abſchüſſige
untere Reichsſtraße ein. Bei der dortigen ſcharfen Kurve
kippte der Bierwagen um, der Knabe wurde herabgeſchleudert
und ſtürzte mit voller Wucht mit dem Kopfe auf die ſcharf
kantigen Bordſteine. Dem Unglücklichen wurde der Schädel
zerſchmettert und das Gehirn bloßgelegt. Der Tod trat ſofort
ein. Der Wagen ging in Trümmer, die Pferde blieben jedoch
unverſehrt

(Abgeſtürzt.) Am Stanſer Horn iſt der Techniker
Julius Haaſe aus Dresden tödlich verunglückt. Derſelbe
ſtürzte ab, als er neben einem an ſich ungefährlichen Wege
den Abſtieg verſuchte. Der Berliner Fabrikbeſitzer
Frimmel iſt in den Rieſenfernern abgeſtürzt, wurde
aber, ſchwer verletzt, von ſeinen Begleitern gerettet.
Auf der Stälfſerjochſtraße ſtürzte ein von Trafoi nach
Bormio fahrendes Automobil bei einer Serpentine über
die Böſchung hinab. Der Chauffeur iſt tot, eine Dame hat
einen Fuß gebrochen, die anderen Jnſaſſen ſind unverletzt.

(Waldbrand.) Beim italieniſchen Städtchen
Tremoſine am Gardaſee wütet ein großer Waldbrand.
Das Feuer hat auch das Dörfchen San Michele ergriffen,
das wahrſcheinlich verloren iſt. Militär verſucht vergeblich,
dem Brande Einhalt zu tun.

(Zu dem Kindesmord im Frankfurter D-Zug)
zwiſchen Radbruch und Winſen, über den wir berichtet haben,
wird weiter gemeldet: Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß die Mutter
das 21 jährige Dienſtmädchen eines Profeſſors aus Marburg
iſt, der ſich mit Frau, Tochter und Dienſtmädchen auf einer
Erholungsreiſe befand und den Frankfurter Schnellzug nach
Hamburg in Lüneburg beſtiegen hatte. Von Hamburg war
am Tage nach der Tat die Weiterreiſe nach Weſterland erfolgt,
ohne daß der Profeſſor und die Seinen von dem Vorkommnis
etwas erfahren hatten. Jn Weſterland erfolgte die Feſtnahme
des Mädchens, das die Tat eingeſtand, aber behauptete, das
Kind ſei tot zur Welt gekommen. Die Staatsanwaltſchaft in
Lüneburg, wohin das Dienſtmädchen transportiert wurde, hat
das Verfahren eingeleitet.

(Auf der Lokomotive geköpft.) Ein ähnlicher
Unfall, wie er ſich jüngſt auf einer hannoverſchen Strecke er
eignete, hat jetzt in Bahern den Tod eines Lokomotivführers
zur Folge gehabt. Der Lokomotivführer Anding des München
Lindauer D-Zuges neigte ſich beim Paſſieren der Station
Graf Raab aus der Maſchine und ſtieß mit dem Kopfe
gegen einen Kran. Der Kopf wurde ihm vollſtändig weg
geriſſen der Zug mußte anhalten und dann durch den Heizer
weitergeführt werden.

(Zwei Perſonen verbrannt.) Wie die „Raſtenb.
Ztg. meldet, entſtand Donnerstag vormittag in einem von
ſechs Familien bewohnten Jnſthauſe eines Gutsbeſitzers in
Seeheſten im Kreiſe Sensburg eine Feuersbrunſt, bei der
zwei Perſonn verbrannten und mehrere andere verletzt wurden.

Neueste Nachrichten.
Cuxhaven, 8. September. Das Hamburger

Vollſchiff „Rottenbek“, das Anfang Januar von
der Elbe über Liverpool nach Auſtralien abgegangen
war, gilt mit 36 Mann für verſchollen.

Marienbad, 8. Sept. Der König von Eng-
land iſt nach beendeter Kur über Eger und Vliſſin
gen nach England abgereiſt.

Petersburg, 8. Sept. (Petersb. Tel.Agentur.)
Der Miniſterrät arbeitete in ſeiner geſtrigen Sitzung
endgültig die Beſtimmungen aus, die für den Ver
kauf von der Regierung gehörigen Lände
reien an Bauern zur Anwendung gelangen ſollen.

Aus direkter Quelle wird beſtätigt, daß die Ver
öffentlichung von Trepows Verabſchiedung
nahe bevorſteht.

Petersburg, 8. Sept. Die Geſundheit der
Kinder Stolypins iſt ſoweit wiederhergeſtellt,
daß ihre Ueberführung ins Winterpalais möglich iſt.

Odeſſa, 8. Sept. Heute verſuchten Revo

lutionäre den politiſchen Verbrecher Pokotilow
aus dem Gefängnis des Kriegsgerichts zu befreien.
Dank der Aufmerkſamkeit der Wache mißlang aber
der Anſchlag. Zwei der Revolutionäre wurden ver
haftet. Pokotilow ſelbſt wurde durch die verſtärkte
Wache ins Gefängnis zurückgeführt. Aus den
Gemeindebezirken des Kreiſes Odeſſa wird gemeldet,
das die an den agrariſchen Unruhen teilnehmenden

Bauern durch die Polizei körperlichen
Züchtigungen unterworfen werden.
e Sewaſtopol, 8. Sept. Jn der vorletzten Nacht
wurde ein Gendarmerie- Offizier in einem
Wagen der Straßenbahn ermordet; zwei wie
Arbeiter gekleideten Männern, die der Tat verdächtig
ſind, gelang es zu entfliehen.

Habana, 8. Sept. Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) Pino Guerra hat die Regierung wiſſen
laſſen, daß er keinen Waffenſtillſtand an
nehmen und die Feindſeligkeiten nicht eher
einſtellen werde, bis die Regierung das Ver
ſprechen abgegeben habe, daß die Wahlen jedes
Jahr, und zwar im Dezember, ſtattfinden werden.
Zwei Eiſenbahnbrücken der Weſteiſenbahngeſell
ſchaft in Pinar del Rio und San Luis ſind
von den Aufſtändiſchen mit Dynamit in die
Luft geſprengt worden. Truppen, die zur Reparatur
abgeſandt worden waren, wurden von den Auf
ſtändiſchen angehalten. Die Regierung iſt erſucht
worden, Schnellfeuergeſchütze zum Schutze der Arbeiter
zu ſenden. Die Streitkräfte Pino Guerras wachſen
ſo ſchnell an, daß die Einwohner der dortigen
Gegend der Meinung ſind, die Regierung werde
nicht imſtande ſein, den Aufſtand zu unterdrücken.

Börſenbericht
vom 7. Sept. 1906.

Mitgeteilt von Paul Thiele, Bankgeſchäft, Merſeburg.

Hinsfaß. Bezeichnung Kurs
Jnländiſche Werte.

3/20/0 Deutſche Reichsanleihe 29 G
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ginsfuß Ausländiſche Werte.
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Griechiſche konſ 4220
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Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 7. Sept. Weizen 1000 kg Sept. 173,75,

Okt. 174,00, Dez. 174,75, Mai 178,75 Mk. Roggen
1000 kg. Sept 155,00, Okt. 156,75, Dez. 158,50, Mat
162,00 Mk. Hafer 1000 kg Sept. 148,00, Dez. 150,50,
Mai 154,25 Mk. Mais 1000 kg Sept. 122,00, Dez.
125,00 Mk. Rüböl 1000 kg Okt. 60,50, Dez. 59,70 Mk.

Anregungen von außen fehlten. Die Beteiligung am Ge
ſchäft blieb daher ſehr beſchränkt, und in den Lieferungspreiſen
von Weizen, Roggen und Hafer ſind gegen geſtern Ver
änderungen kaum feſtzuſtellen, obgleich man wohl etwas leichter
kaufen als verkaufen konnte. Der Begehr nach greifbarem
Getreide beobachtete größere Zurückhaltung. Rüböl war wenig
belebt, aber preishaltend.
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Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion
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Bekanntmachung.
Jm Monat Oktober d. Js. ſoll

Körung von Zuchtſtieren ſtattfinden.
Die Beſitzer von Zuchſtieren, welche dieſelben

zum Bedecken fremder Kühe verwenden wollen,
fordere ich hierdurch auf, die Tiere unter An
gabe des Alters, der Raſſe und der Farbe bis
zum 22. d. Mis. unter Einſendung von 3 M.
Körgebühren an die Kreiskommunalkaſſe bei mir
anzumelden.

Die Anmeldung iſt ſchriftlich zu bewirken.
Merſeburg, den 4. September 1906.

Der Königliche Landrat.
Graf d Haußonville.

3 Zimmer, Küche, Kammer und Zubehör
zum 1. November d. Js. zu vermieten

Bürgerliches Brauhaus Merſeburg.
Eine Wohnung zu 54 Taler zu vermieten

u 1. Oktober heziehbar. Wo? ſagt die Exped.
Blattes.

2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehö
zu vermieten Breiteſtraße 9.

Tine Teine V Wohnung, Stube, Kammer und

Küche per 1. Oktober zu vermieten. T
90 Mark. Breiteſtr. 4

J Zimmer Küche nebſt ZubehörWohnung J. Be v begehen re
Paul Ehlevt vorm. A. Perl, Markt 21/22.

Jn meinen Häuſern ſind Familſen
Wohnungen zu 40, 30 und 26 Taler zu ver
mieten. Zu erfragen Hüterſtraße 1.

eine

ParterreWohnung
von 5 Zimmern, 2 Kammern, Küche c. ſo
fort oder ſpäter zu vermieten. Dieſelbe
eignet ſich auch als Geſchäfts oder Bureau

Räume. Markt 11.
Fortzugshalber iſt ein VLogis, 1 Stube,

2 Kammern, Küche und Zubehör, ſofort zu
vermieten und 1. Oktober zu beziehen

verl. Friedrichſtraße 4.
Die Manſarden Wohnung Gotkhardts-

ſtraße 19, Preis 180 Mark, iſt ſofort zu ver
mieten und zu beziehen.

Walther Bergmann
Freundl. möbl. Zimmer

mit Kabinett
ſofort zu vermieten Markt 33.

Möhblierte Woonuns
Wohn und Schlafzimmer) ſofort zu vermieten

Poſtſtraße 9, part,

Möblierte Wohnung,
(Zimmer mit Kabinett), ungeniert, per 1. Okt.
u vermieten. Auf Wunſch mit voller Penſion.
fferten erbitte unter L. V 20 an die Exped.

d. Blattes.
Jch beabſichtige mein

r Grundſtück,
an der Leungerſtraße gelegen, wit oder ohne
Roßſchlächterei Konzeſſion zu verkaufen. Dabei
befindet ſich noch eine große Bauſtelle mit
Garten, ſchönſte und beſte Anſicht von Merſe
vurg, geſunde Lage. Zu erfragen bei

verzinsbares
R. Ebeling.-

rk Ein gutaus e auf. Hausgrundſtück, von 2
Straßen Eingang, mit Toreinfahrt, acht heiz
baren Wohnungen mit Zubehör, ſchönen gr.
Kellern, für Oebſter oder jeden anderen Ge
ſchäfts oder Handelsmann paſſend, zu ver
kaufen. Anzahlung 3000 Mk. Zu erfragen

Saalſtraße 13.
e

Buch und Papierhandlungen an guter Lage
können ſich durch Uebernahme einer ff. Ver
tretung ſchönen Nebenverd. meiſt volle
Beſtreit. der Ladenmiete ſichern. Off. u.
465 an Ann. Bureau R. Gründler,
Halle a. S

1300 M.auf Landgrundſtück mit Acker zum 1. Oktober
von pünktlichem Zinszahler geſucht. Offerten
unter T S an die Exped. d. Bl. erbeten.

Taubendünger
ft

Lederfabrik Vorwerk 8.
Gut erhaltener größerer

Kleiderſchrank
zu kaufen e Offerten unter P 100
an die Exped. d. Bl.

Photogr. Stakiv-Camera,

13 X 18, mit Ia. Anaſtigmat, ganz neu, Ia.Momentverſchluß für 30 Mk. ſofort zu ver

kaufen. Ladenpreis 70 Mk. Näheres bei
Sehlieter, Roterbrückenrain 3 I.

Ein Läuferſchwein
ſteht zu verkaufen

Meuſchau Nr. 64
Junge Kuh mit

dem Kalbe
zu verkaufen Zö öſchen Nr. 3 freundlichſt ein

Kühler Brunnen 2,

O
O
S
S

O
O

Gutgepflegte Biere.

e

alle S.Centralhalle.
Feue elegante Bedienung

s

dicht am Marktplatz

Vorzügl. Weine.

Geld nd t wer

C. J Wein u.
verwendet. Man beachte die jedem
Originalfläſchchen bei gepackte An
weiſung. Beſtens empfohlen von

Delikateſſen, Burgſtraße 15.
e

eReichskrone.
Sonntag den 9. Sept. 1906.

Diners zu 1.25 Mk. und 75 Pf.v. 12—8 Uhr.
Kein Weinzwang.

Windſor Suppe.
Frikaſſee von Kalb und Zunge

auf Toulouſer Art.
Maßſtgefllügel.

Kompott Halat.
Käſeplatte.

Mokka
in Original japaniſchen Täßchen.

Abends Stamm von 6 Uhr ab
Ragout ſin 50 Pf.

Reb haun r g elſäſſeruLammragont, an
S

Dümnger
mehrere Fuhren gibt ab

Car rich jun.
Man achte genau auf Schutzmarke

„Dlefant
beim Einkauf von

Elfenbein-Seife.
Mewſſrualionopulver Geiha.

(Warenzeichen Nr. 85252.)

(Beſttl.: Flor. Anthemid. nobil. japon. pulv.,
steril. ſjapan edl. Romey pulv. u. steril.

Schachtel Mk. 3 zu haben bei: Rich.
Kupper, CentralDrogerie, Wilh. Kieslich
Nachflg. Kurt Atzel. Engros ne
Ernſt Walter Jnh Walter Dreßler, Halle S

Hſeilen Sauerkonl
Pfol 15 Pf.empfiehlt Prauer Sand 1.

Drehbank
billig zu verkaufen Sixtiberg 23.

Burgstaden.
Sonntag den 9. September

krntedankfest.
Nachmittag von 3 Uhr an

Ball
R. Srhiller, Gaſtwirt.

Schützenhaus.
Empfehle ſtets ſriſch

ff. Pölelknochen w. Pötelripvchen.

Carl Landgraf
Achtung Achtung!?
Schützenhans

Heute von nachm. 4 und abends 8 Uhr ab
großes humoristisches

Gesangskonzert,
unter Mitwirkung der berühmten Geſangs und

SpielDuettiſten

Sachse und Brade.
Entree frei.

Gleichzeitig findet von 11 Uhr vormittags an

grosses Preisschiessen
ſtatt. 1. Preis eine hochfeine SalonUhr,Freiſchwinger mit Gongſchlag.

Von 11 Uhr ab
Prühschoppenkonzert.

Carl Landgraf
Für Brauereſtontor wird Junger Mann mit

guter Schulbildung als

Lehrling
zum 1. Oktober geſucht. Offerten unt. K K
100 in der er Exped d. Bl. niederzulegen.

Tanzunterricht.
Der Kurſ ſür dieſachmittags- Abteilung

inntTonnabend den 13. Oktober
für Damen 4/2 Uhr, für Herren 6 Uhr im
„Tivoli“. Der Kurſus für die

Ahend-Abteilung
beginnt

Dienstag den 30. Oktober
für Damen 5 Uhr für Herren 82 Uhr in
der „Reichskrone“.Werte Anmeldungen erbitte in

Wohnung, Poſtſtraße 8 b.
Ergebenſt

W. Hoffmann.
Tawzllnterricht.Mein Abel Curſus beginnt

Dienstag den 18. September
abends S. Uhr

für Herren. Für Damen
Freitag den 21. September

abends Uhr
im „Caſino“.

Ende Oktober beginnt ein

Privat Curſ us
für Damen und Herrn, welche die gehobene
Schule beſucht haben. Mit eingeübt werden die
neueſten Tänze.

Gefällige Anmeldung erbitte in meiner
Wohnung Schmaleſtraße 10 2. Etage.

Ergebenſt

C. Mhbeling.
Zöschem.

Gaſthof zum Stern.
Sonntag den 9. September ladet zum

Erntedankfest

meiner

Brauserſehrng
1. Oktober von modern eingerichteteter
Braueret geſucht. Off. unt. V u 8547
an Rudolf Moſſe, Halle S.
Zum T Okt. wird ein kräftiger junger

Mann als

Arauerlelrling
geſucht Bürgerliches Brauhaus,

Merſeburg.

Arbeitsbursche
für leichte Arbeit geſucht.

F. Koch, Tapezierer.
Suche ſofort fbur

Laufburſchen,
12 14 r alt.II. Stadermanu, Tapezierer.

Mk. 5O0O.
Wochenlohn

oder 50—60 Proz. Proviſion erhält jeder, der
die Vertretung von Aluminium Waren über d
nimmt. Branchekenntniſſe nicht erforderlich.

L. Klöckner, Erbach-Weſterwald.
Jahresſtellung auch fortlaufend dauernd

bessere Malergehülfen
u. Anstreicher

geſucht. Friedr. Dietrich.
Einen Geſchirrführer

tet ein gar Ufrich jun.

I ä
Schultheiss.

Sonntag den 9. September.

R ennu-
Kuvert Mark.m gten Suppe.

Blumenkohlgemüſe
mit gekochtem Schinken

Hamburger Kalbskeule.

Salat Kompott.

S em. s für das Rittergut Ober
thau bei Schkeuditz zum Herbſte zwei
tüchtige zuverläſſige verheiratete

Pferdeknechte;
dieſelben können auch eventuell ſofort antreten.

Eckenſteher
wird geſucht, um die Hunde von betr. Haus
ecken abzuwehren. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Als Bureaugehilfe
ſucht junger Mann ſofort Stellung. Offerten
unter 4 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ordentliches fleissiges
Arbeits mädchen

so Wie Arbeitsbursche
für dauernde Beſchäftigung per ſofort geſucht.

E. Wirth Sohn,
Haleſcheſtrefe 9.

Arbeiterinnen

und jugendliche Arbeiter
werden angenommen.

Merſeburger Buntpapierſabrik.

Huucurvelterinnen
ofort einr W. Kahl am u.

Luxuspapierwarenfabrik,
Neumarkt 57.

Rehrere Frauen u. Männer
für einige Tage zum Dampfdreſchen End
nächſter Woche geſucht.

Louis Weniger Oberbreiteſtraße 3.
Junge Mädchen zurKrlernnng der Damenſchneiderei

werden angenommen Burgſtr. 5 II.
Damensobreiderei.

Junge Mädchen als Lernende werden an
gettomtnen.

Frau Lina Heicdkel, v. d. Sixtitor 1.

Näherinnen
auf BarchentHemden ſofort geſucht

Kaufhaus S. Maerker,
Amnges Den tmaehen

nach Charuetenrkne geſucht.

Zu melden Oberburgſtr. 5 l
Sonntags zwiſchen 10—11 Uhr vorm.

Ein Dienstmädchen oder
Aufwartung

wird geſucht Grüueſtraße 5.
Für einſachen Haushalt wird ein

älteres ſauberes Mädchen

per 1. Oktober geſucht. Näheres in der Exped.
d. Blattes.

Sauberes Mädchen als

Aufwartung
ſofort oder zum 15. d. M. geſucht.
fragen in der Exped. d. Bl.

Anſtändige Frau ſucht

Kuf wartung
Zu erfragen Gotthardtsſtr. 31 im Laden.

Ein neles s Mſügſchar gefünden.

ſtellt ſo

Zu er

Arbeiter
wird angenommen.

i Halleſcheſtr. 24.
Arvelter zum Rohrwehen

Abzuholen Leung Nr. 42.
verloren.
abzugeben

Gegen BelohnungHanenſchuh Trinkhalle, am Teich.

Ehrenerklärung, Die Beleid igung
gegen die Herren

Hermann Schwendler, Mar Rothe und
Tranz Krauſe nehme ich hiermit zurück und
erkläre dieſelben für ehrenhafte Herren,

Gt. Teige. für ſofort geſucht Clobigkauerſtr. 1. C. Jentseh.
Herantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Feilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 211.

Zweite Beilage.
Ueber die Verteuerung der ſtädtiſchen

Lebenshaltung und Erhöhung der
Gemeindeſteuern

ſchreibt der „Stadtverordnete“: Bei den ſchlechten
Verkehrsverhältniſſen der früheren Jahrhunderte äußerten
ſich die Teuerungen gewöhnlich mit ſtoßweiſer Heftigkeit

und waren auch in ihren ſichtbaren Folgen von
unmittelbarſter Wirkung. Die Teuerungen unſerer
Zeit tragen einen weſentlich anderen Charakter,
ſchon weil ihre Urſachen andere ſind. Sie wurzeln
weniger in Mißernten und Viehpeſten, wie früher,
ſondern zumeiſt in der herrſchenden Handelspoliuk.
Unſere Verkehrseinrichtungen in Gemeinſchaft mit dem

Telegraphen ſind im ſtande, Mißernten und Vieh
ſeuchen ſo gut wie wirkungslos zu machen. Dagegen
ſchlagen günſtige oder ungünſtige Handelsverträge den
Konſum des Volkes entſcheidend in Feſſeln. Die
Preisſtatiſtik derjenigen Bedürfniſſe, auf welchen ſich
die Lebenshaltung vornehmlich aufbaut, alſo die
Statiſtik der Wohnungs, Lebensmittel und Kohlen
preiſe, dazu die Gemeindeſteuern gibt hierüber eine
unzweideutige Auskunft. Das ſtatiſtiſche Amt der
Stadt Poſen hat es unternommen, eine ſolche ver
gleichende Statiſtik über das letzte Jahrzehnt aufzu
ſtellen, wie ſie ſich nach den amtlichen Aufzeichnungen der
Stadt ergeben hat. Die Unterſuchung iſt typiſch, da
Poſen mit ſeinen 140 000 Einwohnern zwar groß
ſtädtiſche Verhältniſſe hat, jedoch wegen ſeiner Lage
in einem ausgeſprochen induſtriearmen Agrarbezirk
frei von den Harten iſt, die ſich in dem induſtrie
überfüllten Weſten oft drückend bemerkbar machen.
Wenn wir die vorliegenden Zahlen durchgehen, ſo iſt
es ſehr auffallend, daß das Jahr 1900 einen ein
ſchneidenden Wendepunkt darſtellt. Während ſich die
Zahlen der beiden Stichjahre 1895 und 1900 im
allgemeinen ſtark nähern, beſteht zwiſchen 1900 und
1905 ein jäher Gegenſatz. Er findet ſich bereits in
den Wohnungspreiſen, denn der durchſchnittliche
Mietspreis einer bewohnten Wohnung betrug pro
anno 1895 nur 350, 1900 bereits 360 und 1905
über 381 Mk. Jm ganzen Jahrzehnt betrug die
Steigerung faſt 9 Proz. Bedeutend rückſichtsloſer
zogen die Lebensmittelpreiſe, vor allem die Fleiſch
preiſe an. Wir begegnen hier einer Ver
teuerung innerhalb einer kurzen Zeit, die den Volks
wirt und Sozialpolitiker, vor allem aber die Stadt
verwaltung in die größte Beſorgnis verſetzen muß.
In Prozenten betrug die Verteuerung bei Schweine
fleiſch 49,5 Proz., Eier 47,9 Proz., Brennholz 42,9
Proz. Hammelſleiſch 40,4 Proz., Rindfleiſch 27,8
Proz., Kalbfleiſch 26,8 Proz., Zucker 16,3 Proz.
Steinkohlen 13,5 Proz., Butter 10,7 Proz. Ferner
iſt das Weizenmehl um 16 Proz., das Roggenmehl
und der Reis um 11,9 Proz. geſtiegen. Wie eine
böſe Jronie mutet es an, daß einzig der Kaffee, dies
bedenkliche Reiz und Genußmittel, einen Preisrück

Sonntag den 9. September 1906.

gang um 32 Pf. pro Kilogramm, d. i. um 8,8 Proz.
zeigt. Eine zweite Jronie iſt die „Entwicklung“
der Gemeinde-Einkommenſteuer. Der
Kommunalzuſchlag zur Staatseinkommenſteuer betrug:

1895 132 Proz., 1900 144 Proz., 1905
170 Proz. Und wie in Poſen ſo iſt es noch in
einer ganzen Reihe anderer Städte. Zu der Ver
teuerung der Lebenshaltung alſo noch eine 31 proz.
Steuerverteuerung. Das iſt ſehr natürlich, denn
nicht allein die ſteuerzahlende Bevölkerung hat die
Teuerung zu beklagen, ſondern auch die Kommune,
welche in ihren Krankenanſtalten, Armenhäuſern,
Waiſen und ſonſtigen Erziehungsanſtalten, ſowie in
der offenen Armenpflege ein großer Konſument von
Lebensmitteln uſw. iſt. Jn Mainz z. B. wurde
allein beim ſtädtiſchen Krankenhauſe der letztjährig
vorgeſehene Kredit für Lebensmittel um 14 792 Mk.
überſchrttten. Die Städte ſelbſt können manches zu
einer Verbilligung der Lebenshaltung beitragen. Es
ſei daran erinnert, daß einzelne Städte einen wohl
feilen Seefiſch Verkauf einrichteten, die Schlachtkoſten
herabſetzten, ſtädtiſche Landparzellen um ein billiges
zu Schrebergärten vermieteten u. a. m. Jn dieſer
Richtung eröffnet ſich den Stadtverwaltungen ein
dankbares Fürſorgegebiet, das ein unmittelbarer Aus
druck jener kommunalen Sozialpolitik iſt, die allein
m Wert und Beſtand iſt: der praktiſchen Sozial
arbeit.

Vermischtes.
(Der Verbrecher als Detektiv.) Die öſtlichen

Vororte Berlins wurden im Frühjahr durch eine Ein
brecherbande heimgeſucht, deren ſchlimmſte Tat der Mord
verſuch und die Beraubung der greiſen Rentiere Wilms in
Fürſtenwalde war. Bekanntlich war die Dame von Männern
überfallen, durch einen Schlag bewußtlos zu Boden geſtreckt
und aller ihrer Schmuckſachen beraubt worden. Für Wieder
einbringung ihrer Schmuckgegenſtände hatte ſie eine Belohnung
von 200 Mk. ausgeſetzt. Einige Zeit nach der Tat erſchien
nun bei der Frau der Arbeiter Bartſch aus Fürſtenwalde,
der ſich als Detektiv vorſtellte und von ihr Geldbeträge für
ſeine Bemühungen um die Ermittelung des Täters erhob.
Frau W. gab ihm auch mehrere Darlehen, trotzdem ſchienen
die Bemühungen des Detektivs vergeblich zu ſein. Als nach
längerer Zeit der Arbeiter wieder bei der alten Dame erſchien,
um ein neues Darlehen zu fordern, wurde er zurückge
wieſen. Kurze Zeit darauf erſchien er wieder, wiederholte ſeine
Bitte um ein Darlehen und zeigte zum Beweiſe dafür, daß
er bereits auf der Fährte der Räuber ſei, das der Rentiere
bei dem Ueberfall geſtohlene Geldtäſchchen vor. Fräulein
Wilms, die ſofort Verdacht ſchöpfte, erklärte, der Geldbehälter
gehöre ihr nicht und fragte den Arbeiter, von wem er das
Portemonnaie habe. Bartſch erwiderte darauf ziemlich grob
„Na, Sie werden doch wohl Jhr Portemonnaie kennen und
erzählte dann eine lange Geſchichte von dem großen Un
bekannten“, der ihn zum Vermittler erwählt habe, deſſen
Namen er aber nicht verraten dürfe. Das Fräulein ſagte
nun dem Arbeiter auf den Kopf zu, bei dem Ueberfall be
teiligt geweſen zu ſein, und ſetzte ſeine Verhaftung durch.
Es ſtellte ſich auch heraus, daß B. tatſächlich mit von der
Partie geweſen war. Seine Komplizen ſind die Bildhauer
Peerkow und der Bildhauerlehrling Neumann, die beide wegen
eines Fahrraddiebſtahls in polizeilichem Gewahrſam ſich be
finden und den Bartſch, von dem ſie ſich verraten glaubten,

33. Jahrg.
ſchwer belaſteten. Bisher iſt es nicht gelungen, das von der
Bande geraubte Gut aufzufinden.

Einem großen Fahrkartenſchwindel) iſt die
Eiſenbahndirektion Altona auf der HamburgAltonger Ver
bindungsbahn auf die Spur gekommen. Der Schwindel iſt
ſchon mehrere Jahre hindurch verübt worden, ſo daß der
Fiskus um Tauſende geſchädigt iſt. Die Automaten
Geſellſchaft in Hamburg hat auf ſämtlichen Bahnhöſen in
HamburgAltona bis nach Blankeneſe hinauf Automaten auf
geſtellt, die Fahrkarten für die Verbindungsbahn und Bahn
ſteigkarten enthalten. Die Geſellſchaft erhielt die Karten, die
durch die Automaten vertrieben wurden, von der Eiſenbahn
direktion Altona und hatte dann von Zeit zu Zeit mit dem
Fiskus abzurechnen. Es fiel nun auf, daß, trotzdem der
Verkehr auf der Bahn immer größer wurde, doch weniger
Karten benutzt wurden. Die in aller Stille eingeleiteten Nach
forſchungen ergaben, daß Angeſtellte der Automaten Geſellſchaft
und Bahnſteigſchaffner Hand in Hand gearbeitet haben.
Einer der Angeſtellten der Automaten Geſellſchaft, der
Aufſeher Vogt, iſt bereits verhaftet worden, und ferner
wurde der Bahnſteigſchaffner des DammtorBahnhofes, Reimer,
ebenfalls dem Gerichtsgefängnis zugeführt. Weitere Ver
haftungen ſtehen noch bevor. Die Leute arbeiteten in folgender
Weiſe Kamen Perſonen mit Automatenkarten zum Bahnſteig
ſchaffner, ſo entwertete dieſer die Karten nicht, wie es Vor
ſchrift iſt, ſondern gab ſie dem Aufſeher Vogt zurück, der ſie
dann wieder in die Automaten ſteckte zum nochmaligen Ver
kaufe. Auf dieſe Weiſe iſt manche Karte zwanzig und noch
mehrmal verkauft worden. Die Unterſuchung
hat übrigens größere Unterſchleife zutage gefördert, als ur
ſprünglich angenommen wurde. Bei dem verhafteten Auf
ſeher Voigt ſind Karten und Fahrſcheinhefte für größere
Strecken, ſogar bis in die Schweiz vorgefunden worden. Er
ſoll täglich 25 Mk., Sonntags ſogar bis zu 60 Mk. unter
ſchlagen haben. Voigt beabſichtigte mit dem veruntreuten
Gelde ein Fahrradgeſchäft zu eröffnen. Es wurden insgeſamt
etwa 4000 Mk. bei ihm gefunden.

GStraßennamen und ihre Erklärung.) Jn
Dres den haben die ſtädtiſchen Behörden ſeit kurzem be
gonnen, den Straßennamen, wie StruweStraße, Ferdinand
Straße, eine Erklärung beizuſügen, wer der Struwe und
Ferdinand geweſen iſt, zu deſſen Ehren die betreffende Straße
ſo genannt worden iſt. So ſteht am Eingang der Struwe
Straße auf einer unter dem blauen Straßenſchild angebrachten
weißen Emailletafel in deutlicher ſchwarzer Schrift: „Struwe,
Begründer der Mineralwaſſerfabrikation, 1840 in Dresden,“
während am Eingang der Ferdinand Straße in gleicher Weiſe
mitgetellt wird, daß ſie nach dem gleichnamigen Großherzog
von Tosakna, Gemahl einer ſächſiſchen Prinzeſſin, den Namen
empfing. An der Scheffel- Straße erfährt man, daß die
Straße nicht nach dem Dichter, ſondern nach dem Eichſcheffel
benannt iſt, der hier an der Ecke des Altmarktes im Mittel
alter ſeinen Platz hatte. An der Elias Straße wird man
ebenſo von dem Jrrtum zurückgebracht, daß ſie nicht nach dem
Propheten benannt iſt, vielmehr nach einem Dresdener Bürger.
Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß dieſe Einrichtung zur
ar des Sinnes für Lokalgeſchichte ſehr nachahmens
wert iſt.

Ein drolliger Vorfall,) der ſich in einem
Berliner Schirmgeſchäft zugetragen hat, verdient, weiter
bekannt zu werden. Ein Verkäufer hatte einer Dame gegen
über, die einen Sonnenſchirm kaufen wollte, ſeine nicht geringe
Beredſamkeit ſchon ins Treffen geführt. Er nahm ſchließlich
im Eifer einen Schirm von den auf dem Ladentiſch liegenden
auf und pries deſſen Vorzüge mit begeiſterten Worten „Dieſe
wundervolle Seide, meine Gnädige, müſſen Sie prüfen, ſtreichen

Sie nur einmal mit der Hand darüber, wie weich und ſolide
ſie iſt. Eine ſolche Qualität, wie dieſe, werden Sie niemals
wiederbekommen!“ „Ganz recht“, ſagte die Dame, die auf
merkſam zugehört hatte, indem ſie den Schirm in die Hand
nahm. „Dies iſt nämlich mein alter Schirm, den ich vorhin
auf den Ladentiſch gelegt hatte“.

e

C. Aauptmann,
Halle Kl. Ulrichstr. 362
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1 Schnridertiſrh
333 80 em mit abnehmbarer ſtarker Linden
holzplatte preiswert zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Blattes.

Zwei guterhaltene

giserne Regulieröfen
ſind billig zu verkaufen

36 part.

Dörstewitz.
Sonntag den 9. d. M.

S Be E.rntedankfeſt,2 e S von nachmittags 3 Uhr ab Vallmuſik EsMusn W 73 nen aller Arten h graden e ladet freundlichſt ein A. arniseh-

selbstspie- Saiten garantiert echt, mit Hart-instrumente, S gummi Platten Orey pa.
Phonographenlende, s0-

wie Dreh- n Violinen
instru Sonntag den 9. September ladet zumnach altene n e Erntedankfeſt,noten. e W von nachmittags 3 Uhr ab BallmusikK,n freundlichſt ein O. Ihbe.

G. „Vilde Vade
Sonntag den 9. September, von

nachmittags 3 und abends 8 Uhr ab,

Tänzohen

Automaten HarmonikasFerner Fhotorapn Apparate, Opern gläser, Feldstecher, e S g

Kkünstl. gerahmte Bilder, Ja gdgewehre, Schreibmaschinen. 3 9
S Man fordere illustr. Katalog 943
S STratis und frei. Postkarte genu Bial &Freuncki n ßrestaun II. G ſth f 3 R 6 4

u aſthof „Zum Raben“.Zum Sonntag den 9. September ſtatt
findenden

Be Erntedankfeſt
e ladet freundlichſt ein Franz Bugday-

M.GenES.,
Gaſthaus zum heitern Blick.

Sonntag den 9. September

Erntedankfest,
S von nachmitags 3 Uhr an

De Ballmuſik,
bedient. wozu freundlichſt einladet Ernſt Einerbrnssire le am n J Kötzschen,

G. Scehaible, Gr Matterſt. 2612, r re
am Ratskeller. Erntedankfestfreundlichſt ein Arthur Köke.

S Beſonders mache ich auf meinen
ſchattenreichen Garten,

ſchöne Speiſen und Getränke
S Z aufmerkſam. Von 3 Uhr nachmittags an

e Tanz.
Atzemador f.

Sonntag den 9. September ladet zum

i Erntedankfeſt,J von nachmittag 3 Uhr ab e
freundlichſt ein Th. Burkhardt.

in der „Kaiſer Wilhelmshalle
Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind

willkommen Der Vorſtand.

e 4460466466084640
3 Dramatiſcher Verein

Euere
Etahliſſenent „Caſino“.

Sonntag den 9. September 1906

ſ. Herbst-Theater-

Möbel-Kusstattungen
von k. 240, 300, 400, 500 an bis zujeder Breislage werden in meiner

Vabrils
gearbeitet, jeder Käufer wird dadurch reell

Aufführung.
Zur Aufführung gelangt:

Der ehrllche Mume.
Drama in 4 Aufzügen.

Anfang des Theaters 8/4 Uhr.
Ende 11 Uhr.

u dem Theater

m Ball Sr werten Theater- Beſucher e

hiermit freundlichſt eingeladen.
Der Vorſtand.

r

Sonder Ausſtellung
M rouien, in nBl Praſctaen, S vo Leinenoctsefre ſcouurn

trägt jodes Stück. e un denVorrätig in Merseburg et M. C. Sschultze, Gotthardtsstrasse 44,
auch en gros), Carl Reuber, Franz Seyffert, Julius Nell nh.J J Paul Schäfer) und G. Erandt, Gotthardtsstrasse 13 (auch en gros), BrunoHalleſcher Künſtler Börsech, Buchb. und Papierhandlg., Burgstr. 13. S GenSsa

Cllert, Iolas, Iuckoff, Keiling, Kneise, v rn e r er e e mit Ahnliehen Bti- Sonntag den 9. September
etfen, in ähnlichen erpace kungen tenteilv. Salwür ek, Wessner) denselben Renennungen See Weraen, ng Wraers den Ranr Erntedankfest,

r d

Finnen und Miteſſer

et n Obermeyers Herbat Se
S m in k J u. i Parf. d e u. 1

Maöhbel. Polstegwavrem,
eigenes Fabrikat, liefert unter Diskretton auf TeilzahlungJ. Jkemann, Leipzig, Johannisplaß Nr. 5.

Freiwillige Feuerwehr Gr. RKayma.
Montag den 10. Sept.

aus drü e kIlieh
ſalon) hatte Wäsche von Edhli h. Sonntag den 9. September angenehmerin Merſeburg e ey c Ausflug nach Schlopan.

Mit 8 2—4 U dbeöfnet Zum kfntedankfest3——5 Uhr, an den übrigen Tagen Führung e S von S ſratege Zi Uhr an
Eintrittspreis für Nichtmitglieder 20 Pf. W mitDer Vorſtand des Kunſtvereins Poetzsoh Kaffee dem taats Pr b1s (Muſik Merſeburger Stadtkapelle).

Es ladet freundlichſt ein L. Berger
he P. das Pfd. Kebhühner-, Güänse- u. Snten-6 t h aus der Grosskaffee- Rösterei von Richard Poetzeh, Hokflieferant, vraten, Kaffee ung Kuechenl bn berg un Kannt und beliebt sind ist stets frisch erhältlich in Merseburs bei: Paul

EIKkner, Konditorei, Paul Richter, Neumarkt-Drog., in Oberbeuna

Sonntag den 9. September

e T7änzchen. Sonntag den 9. September 1906,abends s Uhr,
Breisſchießen und Kinder

polonaiſe,

e Leipzigs vornehmſte Sänger undäſte wie dint ee Norſtand, Humvriſten.und feinſtem Drogramm.

7 Billets im Vorverkauf bei den Herrnper in „Rothſtein E. V. 30 Pf. An der Abendkaſſe 60 Pf. Galerie
Sonntag den 9. d. M. im 30 Pf.ſchau von nachmittags 3 und

abends 8 Uhr ab,

h (eues Schützenhaus.)Se un hagee uhen ethn e en Haſchaſten für heut

in den Räumen des Kunſtvereins (Schloßgarten wozu freundlichſt einladet B. Kropf.
vom 5. bis einſchl. 30. l Gaſthof Deuſſcher Kaher
durch den Röhrenmeiſter Bauer (Waſſerkunſt).

Gr. Ballmusik.
zu Merſeburg.

in und An Pfd. Originalpackung zu: 100-120-140-160-180-200 NB. Enmpfehle

Leiprig, deren heryorragend feine und ergiebige Qualitäten allgemein be in bekannter Gute

(Oxts verein Mersoburg), ſei Mhormann, Kolomalv. R h ksichskrone.
verbunden mit

Bravour Sänger Konzert.
im Reſtaurant „Feldſchlößchen“.

8 Herren in ihren beſten Leiſtungen

Frahnert und Fnchs, kl. Ritterſtraße zu

D. Schmidtſchen Gaſthofe zu Meu Burgergurfen.
Geſellſchaftstänzchen.

Sonntag meinewillkommen. Der Vorſtand. 1906 Sonntag den 9. September ladet zume Korpsuh Erntedankfest freundlichen Lokalitäten,es e orp lIng,. freundlich ein Sohun bei günſtigem Wetterch Ke.Geſangverein ne Du ing ihr Garten mit Veranda,
W v erätehauſe Von 5——6 UhC Der Kommandant Collenbey Aufsteigen 1 aithallons,

Preußiſcher Erutedanktest, ff. Speiſen. Gute Viere.
wozu freundlichſt einladet Otto Hinang. e Z.Beamtenverein.

Etwaige Beſtellungen auf Eintritts Karten Frankleben. Anugarten 9
zum Halleſchen Stadttheater ſind umgehend beim

hält Sonntag den 9. September im
Thüringer Hofe“ ſein

Tänzohen
von nachmittags 3 Uhr und abends Herrn Feuerſozietäts- Sekretariats- Aſſiſtent Co. Sonntag den 9. September ladet zum

8 Uhr ab. Der Vorſtand. engel hig hein ten e Erntedankf eſt e e hSee Zer Vorſtand. ſenmit en C reent. Hühnchen und Entenauskegeln.



Zur hordstdesteſung ſt Chomasphosphatſabrſen
der billigste und bewährteste

Phosphorsäuredünger
Man aehte auf die

Schutzmarke!

e Vor minder wertiger Ware wird dringend gewarnt. De

Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Berlin W. 35.
Wegen Offerte wende man sich an de

bekannten Verkaufsstellen oder direkt an die
vorgenannte Firma.

Haarausfall,
Haarſpalte verhindert „„Urtanmo“, kräftigt

ungemein den Haarboden.
Flaſche 1,25 Mk.

Rich. Kupper, CentralDrogerie, Markt 10
echch]d5qheehhhhh5353c5c5c35go

V
Patienten werden zu jeder Zeit an

genommen und gründlich geheilt. Von
mir gekaufte Puppen werden modern ge
kleidet.

Splelwarenhaus

Wilhelm Köhler,

Kl. Ritterstr. 6.
Wo kaufe ich am billigſten und

vorteilhafteſten eine

Zugharmonika?
1 Zugharmonika, 2 Regiſter, 3 Mk.,

I Zugharmonika, 2 Regiſter,
doppeltönig, 4,60 Mk. uſw. bis zu

der beſten Qualität finden Sie
bei

Rugo Zecher,
Gleisel.

Alle einſchlägigen Arbeiten
der Van- und Maſchinenſchloſſerei,

dem mechaniſchen Jache,
ſowie Jnſtallationen von Gas-,

Waſſer und elektriſchen Stark- u.
SchwachſtromAnlagen jeder Art

führt fachgemäß und billigſt aus

C. Stegerv,
Blumenthalſtr. I.

NB. Mir zugedachte Aufträge nimmt auch
Herr C. Steger sen., Mälzerſtraße 6,
entgegen.

Salon dusveruut
von

Tapetem.
Gewähre bis 1. Oktober

10 Prozent Rabatt
in bar. Zurückgeſetzte Muſter ſowie Reſter
äußerſt billig.

Weibgen., Markt 32.

Natur-Putzkalkpulver

4 e„Aluros
Zum Putzen aller Metalle.
Fett. Keine Säure.
Sauberſtes Putzen.

Alleinverkauf

jlh. Fuhrwann,
Seifenfabrikant.

Markt 35,

S

S

Kein

164

ßathendwer Klemmer

ind Brillen
empfiehlt in allen Formen und Preislagen.
Glasklemmer ſchon von 1 Mark an.

Reparaturen ſauber, ſchnell und billig.
Markt 16. W. Schüler, Markt 16.

Schöne Tafelbirnen, Calebaſſe,

zu verkaufen Poſtſtraße 9, part.

Tafelbirnen,
Butterbirnen, Bergamotten, Rettichbirnen, Koch
birnen, Aepfel, Pflaumen u. Fallbirnen empfiehlt

Heuschlel, Park-Bad.

Iehung 3. Klasse 415. o. Freuss. Lotterie.
Ziehung vom 7. September 1906. vormittags

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
51 112 319 788 816 1033 49 244 310 412 631 818 72 914 2040 118 288

359 425 563 972 3047 104 404 571 96 816 91 4042 118 265 496 559 92 745
927 5021 91 159 289 366 [300] 577 690 7771 904 1300] 6G099 254 66 86 [300]
635 7215 80 408 40 552 611 72 [1000] 903 33 8148 623 49 7395 808 19 35 55
9048 215 386 [500] 688 708 908 10032 110 291 408 530 83 710 809 1 1014
166 291 696 742 837 12198 223 68 459 758 824 996 13088 301 561 93 754 821
49 920 84 14100 232 34 366 410 540 15354 429 557 984 16049 149 204 68
308 73 498 [300] 731 968 17074 88 96 195 268 327 414 39 637 815 [500] 45
907 1300] 8 18112 40 282 [300] 448 73 507 39 951 19101 792 845

20071 380 737 802 21112 22 205 95 306 476 22264 278 404 567 776
23451 [300] 799 24155 59 404 39 585 25149 [400] 378 604 20 29 8609 26032
239 50 77 701 64 27020 22 486 585 964 28191 222 503 95 630 [300] 29019
65 86 185 390 760 39600 790 31013 300] 103 200 84 308 67 492 [500] 561
741 800 10 67 930 65 32000 84 91 [500] 97 104 24 49 478 503 609 806 23
74 993 33011 67 167 241 571 72 700 8507 981 34057 290 334 486 744 849 966
67 35377 484 36081 311 [1000] 89 417 [300] 602 732 65 881 939 37 065 802
407 13 82 828 45 [400] 82 988 38233 75 [300] 369 464 753 893 39120 215 71
85 470 [300] 520 44 820 [1000] 986 [1000]

40080 529 41023 82 166 407 56 692 889 957 42082 248 365 656 735
50 77 94 43026 [400] 64 103 413 95 785 804 29 44117 65 499 [300] 542 75
45170 [400] 388 410 543 46179 209 75 94 324 80 418 82 673 854 89 4 7298
48189 378 485 [300] 511 60 77 916 49276 383 470 518 657 [1000] 815 931
S0044 531 63 901 21 24 51096 545 615 708 61 70 825 58 52102 13 656 825
53108 500 858 54025 183 340 [400] 415 76 577 654 704 28 856 67 70 55076
150 888 56161 243 54 57045 143 242 [300] 46 63 747 927 58087 159 260
625 59921

60172 387 486 912 50 61149 326 [300] 498 616 827 62261 619 715 838
1300] 965 G3255 309 611 16 34 853 64042 116 53 93 372 586 717 65075 134
496 665 859 962 [300] 91 66031 1300] 607 805 [800] 928 67050 84 111 340
608 [400] 719 973 68001 [300 68 [300] 134 [300] 64 262 67 [300] 689 [500
766 823 74 69013 162 591 669 823 82 936 70003 54 75 166 569 797 7 1138
58 277 468 610 51 87 767 813 72648 [300] 52 882 911 40 68 73168 450 698
713 74197 234 300 501 706 70 1500] 899 900 75133 334 93 685 748 940 58
81 76293 420 58 517 81 641 714 954 60 77275 90 353 477 511 25 743 61
78028 74 301 40 73 488 506 [300] 908 79072 302 738 928

80041 251 [300] 61 339 425 785 838 81047 125 397 416 [300] 546 51
671 82022 117 57 295 325 588 642 765 86 884 917 43 1300] 89 [400] 83370
94 84155 415 668 85422 575 814 20 [300] 86023 95 87113 248 474 95 925
31 88151 283 414 849 909 68*89052 79 158 433 616 727 61 76 90121 225
489 584 602 79 81 816 919 91106 71 212 81 304 66 494 756 897 92665 93029
32 146 67 213 663 78 908 94242 77 392 548 727 803 93 95033 179 344 70 503
13 [500] 737 887 998 96406 606 857 87 992 97169 355 88 411 598 604 709
99 832 98261 99176 1500] 342 43 87 [300] 402 694 710 25 80

100276 355 77 82 695 892 101242 419 517 776 983 102008 10 17 46
397 966 103070 111 209 422 726 53 818 104086 266 353 754 78 805 1500]
86 105000 29 [300] 105 287 524 797 [300] 106008 160 362 546 610 731 33
107629 228 392 462 659 390 912 93 108105 31 [300] 67 236 391 480 545 53
609 977 109182 213 76 90 [400] 470 516 17 24 600 97 888 110138 86
323 437 652 [300] 915 111081 206 41 337 415 64 706 827 976 112483 603
817 113003 120 81 457 612 41 728 11498 527 37 773 844 115302 11 523
99 806 964 16109 263 434 559 76 619 98 895 117193 469 96 644 733 936 80
118226 96 439 526 725 903 119130 98 [400] 324 898 902

120103 65 618 12 1185 821 35 932 [300] 122149 515 29 51 617 780
123046 93 114 290 405 572 705 842 88 907 124003 227 466 659 760 1300]
848 931 125121 256 463 719 73 126108 35 262 364 70 467 530 627 776
127233 43 496 544 704 128145 474 660 769 858 922 89 [500] 129219 92
381 546 662 82 130180 95 343 567 602 40 80 13 1012 278 322 132109 305
542 133002 64 227 81 83 897 907 134033 541 [300] 793 828 135168 735
295 663 757 136276 91 339 91 95 418 38 505 628 716 991 137064 115 41
83 215 597 625 73 138005 66 71 187 535 46 93 652 708 [400] 886 139052
56 92 262 304 97 530 41 832 952 68

140100 54 55 89 268 96 443 771 800 14 1292 323 450 86 89 525 3
807 142002 163 89 447 592 645 824 31 928 143122 379 639 882 144271
651 94 709 75 863 e 907 63 145133 [300] 243 61 602 97 946 146548
672 14 7088 264 646 [300] 74 93 721 956 1480969 197 580 704 59 815 82
918 30 80 149005 242 58 491 [3000] 857 907 150054 60 [1000] 86 116 26
31 258 300] 370 5400] 404 579 620 876 15 1279 311 735 811 520685 198
I. Ziehung 3. Klasse 215. Königl. Preuss. Lotterie

Ziching vom 7. Seprember 1906, hachmittags.
Kur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden

in Klammern beigefügt.
Nachdruck verboten.

228 63 484 587 701 41 57 203 42 79 979 1075 158 1300] 203 433 595 687
746 982 2089 145 55 83 85 89 263 801 55 465 516 1300) 815 3254 710
4411 542 56 767 933 80 S118 33 1300] 228 65 311 75 447 725 806 30 991
6230 300 628 89 753 83 7092 111 [400 54 81 427 51, 830 88 90 966 8043
176 349 [300] 666 67 70 814 969 94 9133 422 5501 756 869 943 91 16347
56 83 445 612 38 11061 160 [300] 289 997 12298 508 825 13231 396
624 [400] 846 914 88 14069 191 223 25 439 569 92 923 15021 131 497 584
644 1300] 8785 166094 231 74 385 431 545 756 069 17237 613 744 921 [5060]
286069 83 318 930 19058 82 476 538 741 978

20085 378 463 69 [300] 579 94 622 860 21157 593 651 904 22174
1300] 280 91 474 647 76 714 23060 126 54 [300 73 236 349 98 422 74 698
746 806 24039 198 477 523 728 36 73 87 25299 548 673 958 26027 194
215 544 810 57 76 972 27003 320 557 623 57 7035 28558 892 29042 99
143 249 89 333 437 707 822 30089 93 281 405 1400] 68 741 [300] 877
3 1082 165 [400] 321 76 496 545 89 677 832 43 976 32285 654 702
56 811 95 33014 178 228 458 92 657 757 23 151 218 602 55 754 923 24
35089 443 598 729 32 47 [400] 48 69 872 615 898 913
37094 286 480 603 365 813 32187 289 478 599629 821 946

40144 351 436 550 41204 [300] 10 616 792 95 920
907 50 66 43108 44 275 504 81 631 720 28 1300] 46 945
314 63 443 512 747 54 68 906 45160 [300] 555 70 82 S61
347 575 666 707 47334 73 410 73 617 743 932 48148
502 9 690 705 36 802 34 950 49386 486 526 718 937
612 97 770 899 930 51070 130 249 51 70 874 406 533 291 611 841
53043 120 72 219 325 413 603 47 54123 87 203 76 422 45 624 33 67 729
924 [300] 55199 286 449 [300] 69 624 823 80 951 56035 41 56 218 787 891
928 76 93 57326 432 969 58075 78 188 300 472 565 604. 43 811 59098 268
499 645 990

60126 285 369 466 511 [300] 61017 [300] 59 119 555 976 91 62089
110 49 230 796 935 [300] 63205 573 605 65 77 762 64167 578 65106 47
231 448 71 [300] 510 835 918 [300] 66166 218 521 74 932 67002 123 458
705 880 68005 106 70 281 830 69229 41 83 429 [306] 551 70299 437 68
520 622 71028 29 234 604 84 930 72003 47 104 362 522 860 73176 280 481
650 985 74162 63 221 445 939 [300] 7 5010 421 554 783 937 76002 [500]
30 136 239 423 584 677 792 868 998 77099 139 69 90 [400] 92 503 66 640
50 714 24 78071 478 767 803 45 961 79070 78 182 413 69 558 74 685
96 792 968

80013 19 40 57 102 340 559 824 959 81388 673 93 82048 178 218 490
537 739 [400] 83189 271 443 825 69 90 84054 195 273 308 19 531 [400] 631
44 829 85 85200 91 305 684 709 88 940 86171 558 680 715 823 29 75 995
87004 69 190 370 852 79 904 88154 347 69 775 817 94 943 77 89430 677
856 90193 264 65 77 374 97 916007 170 422 73 577 937 92212 788 812
93223 324 86 492 99 583 909 94150 450 535 41 836 75 906 95155 244 88
447 48 547 669 705 922 99 96086 143 565 818 50 83 946 97004 193 522 777
88 827 966 98000 1300] 272 398 509 73 754 912 99011 1655 210 313 438 615

100001 96 222 85 493 515 86 90 748 84 826 996 101058 301 425 516
716 861 913 102308 21 459 88 502 93 648 782 801 90 103006 240 909 99
104207 364 551 602 41 63 69 105077 149 222 307 434 68 594 106047 153
200 [400] 49 337 479 581 676 741 66 901 107256 458 99 5955 67 697 741 801
38 59 108037 314 408 [300] 657 713 853 [300] 955 [300] 109009 107 93
238 83 372 512 601 7 791 110477 909 111449 511 693 [300] 927 112068
150 272 362 413 584 92 751 912 113116 270 543 44 114056 157 214 21 318
26 29 446 597 675 999 115562 633 712 82 [300] 116530 53 857 97 978 1300]
117130 99 238 341 457 118146 48 93 475 843 934 119063 249 533

634 715 11000]
120362 651 71 766 94 121299 413 529 612 122023 110 95 249 491 513

63 986 123041 [300] 379 750 656 61 972 124007 690 941 1254090 577
652 126064 346 565 696 811 63 953 127145 79 802 128035 92 149 339
49 [300] 425 33 536 633 851 129212 351 485 [300] 504 31 621 850 71 93 924
130051 175 413 82 907 131130 41 [3000] 343 95 412 616 794 132042 444
672 85 708 993 133465 566 606 769 810 [400] 961 134094 115 370 1300]
457 606 758 135012 81 105 265 514 618 774 824 901 52 76 136003 21 38
102 88 246 59 308 539 810 964 85 137188 512 18 902 54 138027 98 197
446 695 730 98 973 90 139040 147 265 572 809 16 30

140035 [300] 312 406 536 45 613 923 14 1355 538 49 719 48 95 831
937 142223 59 89 685 860 62 981 143298 344 466 589 603 144018 89
[400] 275 318 639 145088 339 [400] 89 462 543 909 146051 147 1300]

Nummern

(Ohne Gewähr.)

91

320
38190 200 89 513

38198 219 51 85 413

42158 250 503
44203 5 1300]
46064 73 238

57 98 1300] 366 86
5 368 523 58

322 449 512 77 84 727 812 980 1531 308 53 576 647 83 787 989
154488 325 32 85 520 83 99 653 155416 69 651 78 722 953
156422 615 90 744 157363 73 420 1300] 543 73 638 54 731 61 158017
42 130 304 54 698 701 73 159417

160116 [400] 228 40 472 685 [3000] 729 810 25 34 42 915 53 59 92
161211 66 90 309 [400] 68 438 96 518 720 [300] 60 80 821 995 162112
43 269 606 163095 551 610 69 809 22 945 164000 39 321 445 549 628 725
165072 201 [300] 376 465 640 785 166019 95 164 525 689 874 914
167054 [500] 56 96 165 695 728 823 168293 391 492 520 93 [500] 617
784 826 913 169208 59 334 [400 505 1300 847 951 [300] 170172 517
700 171260 375 622 [500] 792 891 944 172214 477 86 [40 000] 658 924
173124 346 570 96 [4007 607 890 999 174250 397 504 13000 35 [300
642 [1000] 60 780 81 863 911 55 [300] 175039 168 87 211 48 82 352 405
632 45 716 25 47 176086 252 443 83 592 676 961 177251 374 [400] 959
178030 178 310 40 402 591 790 971 179018 31 430 666 736

180125 291 93 337 660 78 744 [300] 919 181061 512 73 [300] 768
813 98 930 I82448 70 604 10 720 183220 649 89 701 58 [400] 95 971
184026 137 294 413 751 80 937 185066 122 305 47 421 62 664 804
186023 25 378 82 533 92 723 815 [300] 67 187434 52 606 27 34 972
188245 335 68 408 643 711 79 189045 212 26 332 557 641 42 45 711 300]
843 933 86 190118 283 581 617 57 89 824 94 932 49 191072 237 55 57
314 477 97 547 62 963 192391 485 571 794 193004 86 193 544 714 22 974
194245 83 355 61 70 404 562 734 [300] 826 33 957 195034 359 83 514
[300] 46 59 767 196202 345 851 [300] I97093 324 26 86 414 537 663 748
54 830 964 198347 408 99 549 848 51 978 95 199002 44 76 375 506 70

200136 86 92 228 509 646 98 757 76 986 201503 624 202194 538
608 79 795 907 73 203001 158 252 68 681 738 204069 75 90 149 204 300
522 695 904 45205116 203 63 470 502 626 32 753 947 75 206031 [300] 185
323 432 604 23 722 93 904 207199 301 559 69 724 25 938 208080 [300]
111 [300] 14 26 50 354 67 73 478 93 659 82 744 896 209426 527 828 210105
75 255 342 497 552 62 68 863 953 211210 455 93 544 604 79 888 212028
93 235 58 564 905 30 213150 200 78 654 951 79 214289 [300] 405 508 807
71 215038 163 627 98 [400] 739 54 83 875 944 216174 745 [300] 84 816 85
217040 156 78 266 78 379 564 966 2 18025 169 216 51 364 74 219019 157
389 429 72 963

220167 203 34 67 355 437 620 300 58 933 64 221172 83 264 330
639 60 63 846 222119 49 273 629 300] 778 223073 241 388 452 58
86 617 50 [400] 985 224238 456 563 83 690 768 805 932 225045 76 188
300 413 484 607 908 S 6059 135 271 72 333 456 73 506 609 64 227041
564 643 743 228180 300 [300 522 28 727 821 45 63 229049 71 163 369
431 538 73 99 640 773 99 882 83 942 230429 83 579 641 23 1380 495 581
816 232143 278 709 938 233184 236 93 600 759 805 938 234176 233
384 [3001 517 78 711 44 878 935 235206 42 85 538 674 258109 459
682 721 [300 77 13600] 888 930 233 7049 86 189 212 97 625 86 799 863
989 238092 114 69 89 398 574 660 300] 794 232015 349 446 572 859

249277 97 497 530 91 710 935 94 241060.500] 248 551 88 628 [300
23 61 1 242065 98 104 220 300 394 452 519 82 731 243152 59

o 9 7ös [300] 972 244099 585 691 737 e 832 245066
182 438 565 786 850 24 6190 98 445 97 724 8380 s9 [500] 247005 253
454 586 248059 243 345 90 472 534 659 754 833 925 [300] 43 2496002
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Neun! öhlerweisses- NMern!
kohlenſ. Erfriſchungsgetränk, herb und ſüß, geſetzl. geſchützt.

Erſatz für Champagner- Weiße 2e. Man fordere ausdrückli ch Köhlerweisse und achte auf Etikett und Flaſche. Zu haben
in allen beſſeren Geſchäften und Lokalen und durch die Niederlagen der Köhlerquelle Leißling a. S. Carl Siebert, Oberbreite-
ſtraße, Carl Schmidt. Unteraltenburg und Krust Paetzold, Dürrenberg.

Bei Kauf oaer Beteiligung
Vorsicht!

Wirklich reelle Angebote verkäuflicher hiesig er
und aus wärüger Geschäfte, Gewerbe Betriebe
Zins Geschäfts-, Fabrikgrundstücke, Güter,
Villen etc. und Teilhabergesuche jeder Art kinden
Sie in meiner reichhaltigen Offertenliste, die jeder
mann bei näherer Angabe des Vunzches voll
Kommen kKostenſos zusende. Bin kein Agent.
nehme von keiner Seite Provision.

E. Kommen nacht. r L nebro n. x

Werder-Milech,
beſte, ärztlich empfohlene Kindermilch.

gefüttert.

v. Rudolf Thieme,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße. 31, 1. Etag

Streng ſolide Zusführungen.
WMäßige reiſe.

Schonende Vehandlung.
Sprechzeit tägl. von 9—1 Uhr vorm. und

2——7 Uhr nachm., Sonn u. Feſttags 9—2 Uhr.

2 Geſd-Coſterie
zur Erhaltung des Siebengebirges.

Ziehung 19. September
und folgende Tage in Bonn.

Anzahl der Lose 275 000. 12126 Gewinne

Alle Gewivne ohne Abzug zahlbar.
l. Hauptgewinn:

100000
5000030000
10000.2 5000o 2000- 20000
20 1000 20 000

40 500 20000
50 200 10000
100 100 10 000
400 50 20000
1500 20 30000
10000 10 100 000
Preis Los 4 Mk. Porto und Liste

1 n 30 Pf. extra.9

Lose hler an haben bei den
Königl. Lotterie- Einnehmern
und gonstigen Lose-Verkaufsstellen. Wo
nicht, dureh die Lose Vertriebs Gesell-
ſchaft Königl. Preuss. Lotterle-Elnnehmer,

Bornn N., Monbijouplatez 1.

SSGGXSGCGCYXGhKkGGSSSSSSSSSSSSSs

Chinawaſſer, Bay-Rum,
Honigwaſſer,

Birkenwaſſer,
Franzbranntwein,

echtes Klettenwurzelöl,
Arnieghaaröl

ſind die beſten Mittel, den Haarwuchs
zu fördern und zu kräftigen. Verkauf
in Originalflaſchen bei

ahm-Ateſier e

Die Milchkühe unterſtehen fortwährender tierärztlicher Kontrolle
Der Milchwagen fährt 3 mal täglich in die Stadt.

Jedes Quantum abzugeben.
Aufträge auf Werder Milch erbittet

Die Guts

Das ganze Jahr hindurch werden keine Rübenſchnitzel

ver waltung Werder. (as beste

kaufen,
beſichtigen Sie bitte mein grosses JIöbellager ohne Kaufzwang.

Bettstellen mit Matratze von 38 Mk. an, Schränke von 24 Mk. an,

von 68 Mk. an. Ganze Schlafzimmer- und Kücheneinrichtungen,
Polstermöbel billigst bei nur guter Arbeit.

Transport ransport
frei.

polierte Sofatische von [8 Mk. an, fournierter Schrank und Vertikow

Waschmittel

der Welt

u Ka22

dem mW. Borsclorft, Schmaleſtraße 272.

e Hoerren-
g Mäsche.

Kragen u. Manschetten.
Serviteurs.

Tag- u. Nachthemden.
Herren-Oberhemden.

Trikot-Wäsche.
Taschentücher

9Krawatten.
Selbsthinder.

Diplomaten.

Plastrons.
Kragenschoner.

Weisse Batist-
Diplomaten.

dſſigste

Preise.

Anfertigung von Herren-Wäsehe aller Art in
Kürzester Frist unter Garantie für tadellosen Sitz

Kdolf Schäfer.

Tahnatelier
von

Frau Emilie Albert,
kleine Ritterſtraße 3 I bei Herrn Kaufmann Herrfurth.

Sprechstunden von II-6 Uhr.

So
esOscar Leberl,

Drogen und Parfümerie.

Burgſtraße 16.

Schirmreparaturen
und Ueberziehen wird gut und billigſt aus
geführt. Aug. Prall, Burgſtr.

Holzpantoſſeln
dauerhaft und billig bei

H. Lehmannm, Pantoffelmacher,

ff. liehtenbainer,

eigenes Gebräu, garantiert rein Hopfen und Malz, beſtes Er
friſchungsgetränk, empfiehlt in Gebinden und Flaſchen

Bürgerliches Brauhaus
Hüterſtraße 2.

ren
in großer

Auswahl ein
getroffen und
werden die

ſelben zu
äußerſt

billigſten
Preiſen ver

en d kauft.Becher,
Schmaleſtr. 29.

Mitglied des RabattSparxvereins.

t. k.
ing. u.

Er. Saohsen-Welmar.

T Techn.eohnike um
Stadtsulea

oech- u. Tiefbau. MaschinenbElektr. Tischlerschule. Prog- Tei

Dir. Gnitzmann.

erlangen SieI Buste durch Lowu's

Bau de Junon (Büsten-
Wwasser.) Aeusserlich anzu
wenden. unschädlich, zahl

reiche Anerkennungen. Preis
Mk. 4. franko Mk. 4, 50,

Nachnahme Mark 4,7 O.
General-Depot für Deutsch-

land Treu K. Nuglisch, Kövigl.
Hofe. Berlin W. 21. Allein-Verkautk für Merſeburg: Central
drogerie R. Kupper. Spezialhaus für
ſanitäre Damenbedarfsartikel.

e

hergestellt aus blaraufgelöstem

LHKilotfter ger
von altersher bekanntlich das besteund
wirksamsete Mittel zur Pflege und zur Be-
förderung des Wachstums dechasre,
Lina e des Haarausfelies Schuppen-

iſdung etc
Ferztlich empfohlen

Tausende Anerkennungen!
Ueberalizuhabent Fiasche 2 tik

Niederl.: Friſeur O. Stiebritz. Gotthardtsſtr. 9.

J Pafenfanwaltsbureau
ACKLEIPZIGe

Besorqung u. Verwertung-

W än.beſte Konſtruktion, liefert billigſt
Arthur Vollstäcdlt, Leipzig,

Thereſienſtraße 7.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und uwent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdanungsbeſchwerden
geholfen hat. A. Moeck, Lehrerin,Merſeburg. Sachſenhauſen, b. Frankfurt a. M.

Verantworiche Redalon, Drng und Verlag von Th. Roß ne r n Merſeburg.



Nr. 36. Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.
Verlag von Th. Röoener in Nerſeborg

1906.

Auf dem Teich, dem regungsloſen
Weilt des Mondes holder Glanz,
Flechtend ſeine bleichen Roſen
In des Schilfes grünen Kranz.

eht's zu Ende,“ murmelte er ge
dankenvoll vor ſich hin. „Wird
er vor den Richterſtuhl des All
wiſſenden treten, um ihm ſeine

meineidige Seele anbieten zu wollen? Pfuti,
ein meineidiges Menſchengeſchöpf iſt mir
ekelhafter als der ſcheußlichſte Wurm im
Sumpf! Aber ich will den Kerl noch einmal
ſehen, ehe ſeine Seele zum ewigen Richtplatz
fliegt!“

Schwer atmend ſtand er vor der offenen
Haustür. Auf's Geradewohl taſtete er ſich
nach dem Eingang der kleinen Wohnung, aus
deren Fenſter er ein mattes Licht hatte ſchim
mern ſehen.

Die Sterbenden ſehnen ſich ja alle
Licht. Sie haben des Dunkels
genug gehabt.

Da ſtand er plötzlich in der niederen
Stube. Aus der nebenanliegenden offenen
Kammer kam der matte Lichtſchein.

Die Kinder ſaßen wie bang an einem
Fenſter der Stube. Jn der Tür der Kammer
erſchien Frau Luiſe.

Sie hatte jemanden eintreten gehört. Jn
dem matten Lichtreflex erkannte ſie ſofort
den fremden Herrn, der ſchon einmal bei
ihnen geweſen.

Sie wollte fragen, was ihn heut hierher
führte. Aber er winkte mit der Hand und
ſchritt an ihr vorbei in die von einem Däm-
merlicht erhellte Kammer.

Da lag ein ſterbender Menſch. Und
ſchattenhaft hinter ihm wie verſchwim-
mende Luft ſtand das Traumgebilde des
gefürchteten Senſenmannes.

Miſter Portland ſetzte ſich auf den neben
dem Bett ſtehenden Stuhl. Er nickte dem
fahlen, eingefallenen Geſicht da auf dem
ſchnee weißen Linnen mit ſonderbar ſpre
chendem Blick zu. Nicht wie ein Tröſter, der
den Scheidenden noch ein Stück auf ſeinem
allerletzten Gange begleiten will,

nach

hier unten

ſondern

Scyhpilfliech
Hirſche wandeln dort am Hügel,
Blicken in die Nacht empor,
Manchmal regt ſich das Geflügel
Träumeriſch im tiefen Rohr.

Roman von Oskar Merres.
mit ernſten forſchenden Augen gleich einem
geſtrengen Richter.

Da richtet ſich der alte Baumann mit
der letzten Kraft jäh auf. Seine eingefalle
nen Augen ſtieren den fremden Mann wie
ein Schreckensgeſpenſt an.

Weine. d inuß mein Blick ſich ſenken,
Durch die tiefſte Seele geht
Mir ein ſüßes Deingedenken,
Wie ein ſtilles Nachtgebet!

Die elektrische Bahn.
(Nachdruck, verboten.

„Ha, ſeid Jhr ſchon wieder dal Was
wollt Jhr von mir?“

„Vater, das iſt da der Heyx, der dir das
alte Häuschen abgekauft hat!“ meinte die
Schwiegertochter.

Der Alte war wieder zurückgefunken. Die
bereits eingetretene Schwäche hielt ſeiner
Erregung nicht Stand.

Aber ſeine erſterbenden Augen waren
wie mit magnetiſcher Gewalt auf das Ge
ſicht des an ſeinem Lager ſitzenden Mannes
geheftet. Etwas wie eine innere Angſt
leuchtete in den umflorten Pupillen auf.

„Weiß, weiß,“ murmelte er durch die
halb geöffneten Lippen, „es geht mit mir
zut Ende. Geht zu dem Geisberger, der hat's
angeſtiftet. Jch

Die letzten Worte kamen nur noch wie
ein erſterbender Hauch heraus.

Der Amerikaner beugte ſich vor, näher zu
dem mit ſeiner Todesohnmacht kämpfenden
Manne.

„Jhr ſeid ſo aufgeregt, lieber Freund!
Verſucht Eure Unruhe niederzuzwingen.
„Daß Jhr Euch vor dem Sterben fürchtet,
glaube ich nicht!“

Mit verzerrtem Antlitz lachte
bernde dumpf vor ſich hin.

„Sterben? Haha ich kann nicht, es
geht nicht! Und nun kommt Jhr mit Eurem
Geſicht! Haha! Kennt Jhr den Paul Stein
bach? Lang iſt's ja her!“

Miſter Portland zuckte unmerklich mit
den Wimpern. Plagte den alten Sünder das

der Fie

böſe Gewiſſen?
„Lieber Baumann,“ ſagte er in ruhigem

Tonfall, „ich bin mit Euch nur durch den
Kauf Eures Häuschens bekannt geworden.
Jhr ſeid dadurch aus Geisbergers Schuld
gekommen. Aber trotz unſerer jetzt kurzen
Bekanntſchaft habe ich das regſte Mitgefühl
für Euch und wenn ich Euch ſonſt noch

einen Gefallen erweiſen kann, ſo ſprechet dreiſt
heraus!



Phantaſierte der Alte, als er jetzt weiter
hervorſtieß

„Mitgefühl? Ha der Herr Paul
Steinbach war auch eine Seele von Menſch.
Jch erbärmlicher Kerl hab's ihm ſchlecht ge
lohnt. Fragt den Geisberger, er hat mich
gedungen. Herr Gott, und jetzt kann ich
nicht ſterben ich fürcht' mich vor da oben

die Sünde muß runter von meinem
Gewiſſen falſch ſchwören ließ mich der
Geisberger er hatt' es getan und ich

Ein ſtarker Huſtenanfall unterbrach den
plötzlichen Redeſtrom des Schwerkranken.

Frau Luiſe ſtand ganz ſtarr am Fußende
des Bettes, ratlos von ihrem Schwiegervater
auf den vornehmen Beſuch blickend. Sie be
griff kein Wort von dem, was da der Alte
phantaſierte.Der Amerikaner nickte ihr beruhigend zu.

Hoffentlich kommt Jhr Mann bald mit
der beruhigenden Medizin!“

„Medizin?“ lallte der halbtote Mann
nach. „Brauch' ich nicht. Hier drin ſitzt's.
Auf der linken Seite. Der Paul Steinbach
ſoll's von mir hören, daß ich vor fünfund
zwanzig Jahren n Meineid geſchworen

der Geisberger hat den Herrn Doebler
umgebracht und befohlen ja das iſt
dieEin neuer Huſtenanfall unterbrach die er

greifende Selbſtanklage des alten Mannes.
Neben ſeiner völlig niedergeſchmetterten

Frau ſtand der ſoeben zurückgekehrte Her
mann Baumann kreidebleich und mit weit
aufgeriſſenen Augen ſeinen Vater anſtarrend.

Wieder nickte Miſter Portland den beiden
beruhigend zu.

„Kehren Sie ſich nicht daran, was er da
zuſammen faſelt! Haben Sie den ſtärkenden
Wein mitgebracht? Gießen Sie ihm ein Glas
voll ein, es wird ihm Schlaf verſchaffen!“

Ob der Fieberkranke die Worte verſtand?
Er ſchaute den ernſten ſtolzen Mann an
ſeinem Bett unentwegt an. Dabei bewegten
ſich ſeine blutloſen Appen, als ob er ſprechen
wolle

Hermann Baumann hatte Zzitternd die
Flaſche entkorkt und ein Glas mit dem dun-
kelrot funkelnden Rebenſaft gefüllt

Da ſtreckte der Amerikaner die Hand dar
nach aus, nahm es und hielt es dem fiebern
den Kranken hin.

„Trinkt, Vater Baumann, es wird Eure
Aufregung niederſchlagen

Mit einer Schnelligkeit, die man dem
Erſchöpften nicht zugetraut hätte, erhob er
ſeinen Oberkörper, ſich auf die Ellenbogen
ſtützend und die abgemagerten Hände vor
ſtreckend.

Er trinkt mir zu er vergibt mir meine
Sünde. Herr Gott, ſei du mir Sünder
gnädig!“

Mit den beiden Händen ergreift der
Alte das dargereichte Glas und ſetzt es an
die wie dürſtend vorgezogenen Lippen.

Dann ſinkt er wieder jäh zurück, das
Glas rollt vom Bett auf den Fußboden und
zerſchellt da.

Miſter Portland erhebt ſich. Seine
Stirne iſt feucht, um ſeine Lippen zuckt es
ſo ſonderbar.„Laſſen Sie h ungeſtört,“ ſagt er zu
dem jungen Baumann und ſeiner Frau.
„Der Schlaf wird ihm woltun!“

Er verläßt das Zimmer eines Sterbenden.
Draußen auf der ſtillen Straße reckt er

ſich, wie um ſich wieder gewaltſam in ſeine
gleichmäßige Stimmung zu bringen.

„Dieſer Schlaf wird ſein letzter ſein, ſein
ewiger. Aber er mußte ſich vorher die Bruſt
frei ſprechen, von ſeiner alten Schuld, zu
der ihn ein Schurke verführt hatte. O, Wil
helm Geisberger wir beide haben ſchwer
miteinander abzurechnen!“

17. Kapitel.
Verſpekuliert.

Jm Honoratiorenzimmer der „Drei Kro
nen“ ging es heut abend hoch und luſtig her.

Miſter Jack Brown feierte ſeinen Ge
burtstag. Ein Mann mit dreißigtauſend
Mark Einkommen und mehr brauchte nicht
zu geizen und konnte ſchon was Erkleckliches
draufgehen laſſen.

Der Kronenwirt war, wie jetzt immer, in
ſeiner roſigſten Laune. Die „Elektriſche“
wurde ſchon während des Baues für ihn zu
einer wahren Goldgrube.

Er ſollte auch eine Halteſtelle vor ſeinem
Gaſthof bekommen.

Eine Batterie geleerter Bordegaurxflaſchen
ſtand bereits auf dem Tiſch. Nun ſchleppte
Freund Obermeier mit ſeinem Fritz die
eiskalten Ehampagnerkübel herbei.

„So was kommt im „Blauen Lamm“
überhaupt nicht vor!“ triumphierte der
ſchwitzende Kronenwirt, als die erſten
Korken zur Decke knallten und ſich der per
lende Schaum in die ſchlanken Kriſtallgläſer
ergoß.

„Auf das unvergängliche Wohl unſeres
teuren Geburtst. gskindes!“ leitete Bürger
meiſter Wackler die Champagnerkneiperei ein.
„Es lebe hoch, noch einmal

„Und immer hoch!“ fiel die Tiſchrunde
beim Glockenklang der mit dem Göttertrank
gefüllten Gläſer ein.

Jack Brown dankte nach allen Seiten.
Während eine neue Korkenſalve nach Ober
meiers rauchgeſchwärzter Zimmerdecke er
ſchallte, erhob er ſich zum Gegenſpruch.

„Ein Hoch dem braven Waldheim,
es elektriſch geworden! Hip hip

„Hurrah!“ brüllten ſie alle
Obermeier, der natürlich mit toaſtet

hatte, wiſchte ſich die gerührt ſchmatzenden
Lippen.

„Der Herr Miſter Portland ſoll leben

daß

hoch hoch
„Ganz hoch!“

nach.

„Unverbeſſerlicher Lateiner!“ ſagte Dok-
tor Bernhard. „Der Miſter iſt an ſich ſchon
Herr genug!“

zieht„Doppelt
Obermeier.

„Auch bei deiner Kreide!“
weinſelige Apotheker.

„Die bezieh' ich ja aus der Apotheke!“
gab der Kronenwirt ſchlagfertig zurück.

„Mit dem werden Sie nicht fertig, lieber
Wernicke!“ ſprang der Bürgermeiſter bei,
„aber ich werd ihn faſſen. Seit dem Bau
der Elektriſchen macht er ein wenigſtens drei
mal größeres Geſchäft als früher. Dafür
ſoll er bei der Steuer gehörig bluten!“

Obermeier machte ein klägliches Geſicht.
„Das iſt doch bloß Jhr Scherz, Herr Ober

bürgermeiſter!“
„Legen Sie ſich nicht aufs Bitten, Ober

meier! Sie müſſen bluten Sie verdienen
e8

„Schade, daß wir Miſter Portland nicht
in unſerer Mitte haben können!“ damit
brachte Amtsrichter Meißner das Geſpräch in
ein anderes Fahrwaſſer
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rief natürlich auch alles

beſſer!“ ſchmunzelte

kicherte der

„Kommt nie vor, außer in ſeiner eigenen
Behauſung, oder wie neulich auf ſeinen Zim
mern!“ ſagte Jack Brown.

„Ein liebenswürdiger Sonderling!“ nickte
der Doktor. „Aber, Potzblitz, auch Jhr
Kollege, der Herr Werner, läßt ziemlich auf
ſich warten

Jack Brown lächelte. „Der hat wahr
ſcheinlich noch nicht Zeit!“

„Ach nee,“ kicherte der Apotheker, „wird
denn in der Nacht auch gebaut?“

„Spotten Sie nicht,“ machte der Doktor
ernſthaft, „Herr Werner muß entſchieden
ſehr krank ſein!“

„Warum denn? Etwa, weil er nicht mehr
bei Geisberger iſt?“

„J wo, der Abgang von dem hat ihm
jedenfalls nichts geſchadet. Aber er ſteckt jetzt
ſo viel in der Apotheke!“

„Aha,“ machte die Runde uniſono. Da
ſteckt alſo der Haken, an dem unſer Herr Wer
ner hängt.

Der Apotheker war gar nicht verlegen
geworden.

„Jch kann mir denken, worauf die Herren
ſpitzen. Aber wenn der Herr viel in meiner
Apotheke ſtecken ſoll, ſo geſchieht das mit
meiner Kenntnis!“

„Ganz recht, Apothekerchen.
brillanten Schwiegerſohn

Solch einen
kannſt du ſchon

akzeptieren!“

„So weit iſt es noch nicht!“ wehrte
Wernicke ab.

„Aber wir können uns wenigſtens
darauf einrichten, nächſtens eine glänzende
Verlobung zu feiern. Das elektriſiert be
deutend!“

„Was doch die elektriſche Bahn nicht
alles zuwege bringt. Sie hat auch dem
Herrn Werner eine glänzende Stellung und
eine noch ſchönere Braut verſchafft!“

„Schön und ſchwer!“ ironiſierte einer
dazwiſchen.

„Na, es ging das Gerücht, daß Herr
Werner hauptſächlich deswegen mit Geis
berger auseinander gekommen ſei, weil dieſer
auf deſſen ebenfalls ſo ſchöne wie ſchwere
Tochter ſpekuliertel!“

„Hihi, jetzt würde er wohl nicht
Der kleine Apotheker verſtummte, denn

Werner trat eben ein. Er ſah ein wenig er
hitzt aus, wahrſcheinlich vom raſchen Laufen.

„Guten Abend, meine Herren! Entſchul
digen Sie, aber der Dienſt geht vor!“

„Natürlich,“ platzte der Doktor
„waren Sie auch in der Apotheke?“

Werner bekam ein verlegenes Geſicht.
„Wie meinen Sie das?“ frug er in der

Ueberraſchung.
„Na, nichts für ungut, lieber Freund.

Wir haben ſchon Champagner getrunken und
Sie noch nicht! Kommen Sie, platzen Sie,
hier ſteht auch ſchon Jhr Glas!“

„Jn der Apotheke waren Sie ſo lange?“
frug der auch bereits weinſelig gewordene
Amtsrichter.

Die wiederholte Neugierde der animier
ten Geſellſchaft war dem jungen Jngenieur
etwas unbequem.

Jn der Apotheke war er wohl geweſen,
vielmehr in derem ſchönen Garten hinter
dem Hauſe. Aber nicht, worauf die Herren
zu ſticheln ſchienen, ſpeziell bei Apothekers
Töchterlein, ſondern

„Na, Sie brauchen nicht ſo rötlich zu
werden, lieber Herr Werner,“ meinte der
Doktor wieder. „Jhr Dienſteifer wird ſchon
belohnt werden!“

los,



Doch da klangen die Gläſer zuſammen.
Das Geſprächsthema wurde allgemeiner.

Es war ſchon ſpät, als ſich die Herren
erhoben.

„Das wird ſich heut mal recht ſorgen
los ſchlafen!“ nickte das vom edlen Sekt
gerötete Stadtoberhaupt.

Jack Brown ließ ſich von jedem brav die
Hand ſchütteln. Nur ſein Kollege Werner
blieb noch bei ihm ſitzen.

Der Bürgermeiſter
hatten einen Weg.
Markt.

Etwas wankend marſchierten beide Arm
in Arm an dem aufgeriſſenen Erdreich ent
lang, wo der Schienenweg für die Elektriſche
bereits begonnen war.

„Der Werner hat ja jetzt ſchon ein glän
zendes Einkommen, ſo an fünfmal mehr wie
ich, der Bürgermeiſter von Waldheim. Mit
dem haben Sie einen ganz feinen Schwieger
ſohn eingefangen, Apothekerchen!“

„Na na, s iſt doch noch keine Verlobung
geweſen. Aber ich habe nichts dagegen.
Wenn er ſeinen Antrag macht, ſoll er das
Mädel haben!“

„Und ich gratulier' ſchon im voraus
das wird eine fidele Verlobung werden, was
Apothekerchen?“

Sie ſtanden vor der Apotheke. Wernicke
hätte ſeinen Proviſor herausklingeln können,
es wäre zugleich eine unvermutete Reviſion
geweſen, ob er des Nachts auch auf ſeinem
Poſten war, laut Vorſchrift.

Aber er war heut in einer überaus guten
Laune. Nachdem er ſich von dem ebenfalls
höchſt ſeligen Bürgermeiſter verabſchiedet
hatte und dieſer nach ſeiner nahegelegenen
Dienſtwohnung weiter geſtolpert war, ſchloß
er ſich nach einigen mißlungenen Verſuchen
eigenhändig die Haustür auf und griff ſich
den dunklen Hausflur entlang.

Da ſah er, daß die nach dem Hinterlande
führende Tür offen ſtand. Der Mond leuchtete
da ſo recht gemütlich herein.

Etwas verwundert ſchritt er näher und
brummte: „Das iſt doch eine große Nach
läſſigkeit, in der Nacht die T
laſſen. Da ſieht man gleich, daß der Herr
nicht zu Haus war!“

Er wollte ſie ſchließen, aber wie e da
ſtand, zog ſo ein friſcher, balſamiſcher Nacht
duft aus dem anliegenden Garten zu ihm
hin, daß ihm plötzlich ein geſcheiter Einfall
kam.

Er ſtieg vorſichtig die wenigen Stufen
hinunter und ſtrebte dann dem kühlen koſen
den Blumenduft entgegen.

Das tut dem dicken Kopf wohl,“ dachte
er mit einem gewiſſen Wohlbehagen. „Der
Champagner war vorzüglich, es war der
reine Neckar, warm hat er doch gemacht.“

Er nahm ſeine Kopfbedeckung ab und
atmete ſoviel von der erfriſchenden Luft ein,
als ſeine Bruſt aufnehmen konnte.

„So was kut wohl bſt, was iſt denn
das?“

Frappiert blieb er ſtehen, wie ange
wurzelt. War das nicht die Stimme ſeiner
TochterEin e luſtiges Geplauder ſchlug
an ſein Ohr. Mit der hellen Stimme ſeiner
Tochter ernſte ſich ein männliches Organ
Es klang ihm ſo bekannt.

„Na, der Werner, der Schlaukopf war

und der Apotheker
Beide wohnten ja am

doch noch in den drei Kronen, wie ich fort

„Sollte der ſoging!“ dachte er bei ſich.
verpicht auf Klärchen ſein,
elektriſcher

daß er mit

ür offen zu

erhoben.

„Nun müffen wir aber eilen, daß wir
ins Haus kommen, mein lieber Theo!“ ver
nahm er ganz deutlich.

„Theo?“ murmelte der Apotheker, „wer iſt
Theo? Himmeldonnerwetter, das wollen
wir doch gleich ſehen

Er eilt vorwärts, der Sand knirſcht unter
ſeinen feſten Tritten. Vor der Laube ſtürzen
ihm zwei Geſtalten entgegen.

Tableau. Mit erſchrockenen großen
Augen ſteht ſein Töchterchen da.

Und in die duftenden Jasminzweige zu
rückgeprallt, zittert bebend wie Eſpenlaub
Theodor Kalkmüller, der Proviſor.

„Alſo das iſt Theo!“ bricht Papa Wer
nicke los. „Saubere Geſchichte das! Kneife
ich tnal, Klara! Jch träum' wohl!“

Das junge Mädchen bricht in ein herz
liches Lachen aus. „Jſt nicht nötig, Väter
chen! Herr Kalkmüller iſt mein Theo!“

„Das begreife, wer kann! Erſt intereſſierſt
du dich ſo ungeheuer für den Jngenieur, den
Herrn Werner, und hinter meinem Rücken

Kalkmüller, Sie ſind ſofort entlaſſen,
verſtanden, das fehlte mir noch, ſolche
Dreiſtigkeit, ich werde Jhnen Jhre proviſo
riſche Liebelei austreiben. Von morgen ab
können Sie Jhre Pillen drehen, wo Sie
wollen, bei mir nicht mehr, verſtanden!“

Der kleine dicke Mann ſchwieg erſchöpft,
um ſich etwas zu verpuſten. Aber Klara trat
einen Schritt näher. Jhr intelligentes hüb
ſches Geſichtchen ſah ſo entſchloſſen aus.

„Da du nun einmal ſo viel weißt, Väter
chen, muß ich dir alles ſagen. Wir haben ein
wenig Verſteck vor dir geſpielt. Herr Wer
ner hat nicht mir ſeine Aufmerkſamkeit zu
gewandt, er hat nur ſeinen Verkehr bei uns
benützt, um ſich mit Franziska Geisberger
hier zu treffen. Du weißt ja, was für einen
grauſamen Vater meine Freundin hat. Und
ſo grauſam biſt du doch lange nicht mein
Theo
„Zum Geier mit deinem Theo!“ polterte
Wernicke, „wie ſteht er denn da, he? Als
wenn er Rizinusöl geſoffen hätte! Für
keinen Dreier Kurage. Da war ich doch ein
anderer Kerl, haha!“

„Ja, Väterchen, du haſt heut gewiß
Champagner gekneipt und Theo nur
Mondſchein!“

„Schöner Mondſchein!“ höhnte der kleine
Apotheker voll innerem Aerger. Da hatte
er ſich mal ſchön verſpekuliert. Und auf
Geisbergers Tochter ſpekulierte der ſchlaue
Jngenieur? Die war frei noch ſchwerer
wie ſein Mädchen!

19. Kapitel.

Nervöſe Strömungen
Der an ſich ſchon ſo gallige Hüttenbeſitzer

war vollftändig und hochgradig nervös ge
worden.

Alles verſchwor ſich gegen ihn.
ſich ärgerte, frohlockten die anderen.

Daß die Schienenſtränge der gehaßten
elektriſchen Bahn an ſeinem Grundſtück vor
bei gelegt wurden, war der reine Hohn auf
ſein Beſitzrecht.

Er hatte dagegen fruchtlos Widerſpruch
Der Bau der Bahn ging flott

Wenn er

weiter.
Jetzt wurden ſchon die Gleiſe an ſeinen

Kohlengruüben entlang gelegt. Die Fahr
ſtraße ſeiner Kohlen wagen wurde dadurch
beengt und er konnte nichts dagegen aus
richten.
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Ein nervöſes Zittern durchlief ſeinen
hageren Körper, wenn er an den Menſchen
dachte, der ihm all dieſen Aerger verurſacht
hatte.

Wer war dieſer Mann, der aus Amerika
gekommen war, um in dieſer kleinen Stadt
eine elektriſche Bahn zu bauen?

Es war ihm, als wenn ihm ein noch viel
größeres Unglück von dieſem Manne kom
men würde

Mit finſterem Blick ſitzt Geisberger im
„Blauen Lamm“. Er trinkt in ſeinem ver
biſſenen Aerger einen Schoppen nach dem
anderen.

Jungfer Lene, die lange Wirtstochter,
trat in die Wirtsſtube. Jhr ſonſt ſo blaſſes
Geſicht war hoch gerötet.

Als ſie den Hüttenbeſitzer ſo einſam da
am Tiſch ſitzen ſah, nickte ſie vor ſich hin.
Jm nächſten Augenblick ſaß ſie ihm gegen
über.

„Nette Geſchichten kann man hören, wenn
man mal aus dem Hauſe geht!“ begann ſie
mit ihrer ſcharfen Stimme.

Geisberger hob ſeine unſtät flimmernden
Augen. Hatte das Mädchen mit ihm ge
ſprochen?“

Sie nickte ihn zu. Eine tiefe Empörung

fpricht aus ihren grauen, ſonſt ſo klaren
Augen.

„Haben Sie
Herr Geisberger?
an!“

„Was wollen Sie?“ frägt der aus ſeinem
Brüten erwachende Mann.

„Na ja, beim Apotheker iſt ſo halb und
halb Verlobung geweſen. Herr Wernicke hat
für ſeine aufgeblaſene Tochter keinen ande
ren Bräutigam gefunden, wie ſeinen däm
lichen Proviſor. Es iſt zum Totlachen!“

Dabei ſchnitt die lange Lene eine wütende
Grimaſſe.„Meinetwegen,“ brumnmte Geisberger

gleichgültig, „der Apotheker iſt auch ſo einer,
der nur zu meinem Aerger da iſt!“

„Na, mehr als Sie vielleicht ſchon wiſſen
„Wie?“
„Haha,

Tochter.

zählen
Geisberger wurde aufmerkſamer.

ihm ein neuer Aerger?
„Was ſprechen Sie von meiner Tochter,

Lene? Der habe ich die Beſuche bei dem
mir feindlich geſinnten Apotheker verboten!“

„Haha, ſie iſt alle Tage dageweſen, und
was für eine Komödie haben ſie da alle ge
ſpielt. Man könnt' ſich krank lachen. Jch
hab' die Geſchichte brühwarm von dem Haus
mädchen von Apothekers!“

noch nichts davon gehört,
Es geht Sie doch auch

fragen Sie mal Jhr Fräulein
Die kann's Jhnen ganz genau er

Drohte

„Komödie?“ grollte Geisberger. „Was
hat meine Tochter damit zu tun?“

„Da hören Sie mal gefälligſt zu. Es iſt
zum ſcheckig lachen. Damit ſich Jhr Fräulein
Tochter und der Jngenieur, den Sie wegge
jagt haben, ſich hübſch ungeſtört täglich wie
derſehen können

Ein donnernder Schlag ſchallte durch das
Zimmer. Geisbergers Fauſt war dröhnend
auf den Tiſch gefallen

„Meine Tochter und der der
„Jngenieur Werner, na ja, laſſen Sie ſich

doch ruhig erzählen, es iſt zum bucklig
lachen

„Reden Sie die Wahrheit?“ Meine
Tochter? Mit dem Kerl, den ich hei inir
hin ausgeworfen

„Freilich, Sie laſſen mich ja gar nicht
weiter erzählen. Wie der Proviſor dabei



neuer Mut über die arme Dulderin gekont
men?

„Warum ſprichſt du ſo von uns, Wilheln
wir ſind doch deine Familie!“
„Prächtige Familie! Kann ſtolz darauf

ſein!“ rief er höhniſch und voll maßloſen
Grimmes. Wo iſt das Frauenzimmer
her mit ihr!“

„Wenn du jede anſtändige Form weite
verleugneſt, ſo werde ich zu deinen ferneren
Wutausbrüchen ſchweigen!“

Er blickte ſie überraſcht an. Bäumte ſich
nun auch noch ſein Weib gegen ihn auf?

e „Jch verbitte mir ſolche Redensarten!“brauſte er auf, verwöhnt durch die bisherige
Unterwürfigkeit ſeines Weibes. „Du haſt nur
auf das zu antworten, was ich dich frage!“

e Der Kopf der bleichen Frau neigte ſichWie ein franzöſicher Kriegsminiſter (Etienne) inſpiziert. ſchweigend auf die Handarbeit, mit der ſie

Die Rough-Kider, die Cieblinge des Präſidenten Rooſeoelt, auf einer Uebung.

Aber der erregte Hüttenbeſitzer war ſchon
aufgeſprungen Für ihn blieb die Haupt
ſache nur wichtig, daß dieſer Werner das
Verhältnis mit ſeiner Tochter weiter fortzu
ſetzen wagte.

„Es iſt gut. Jch danke Jhnen, Lene!“
Er lief hinaus. Das Mädchen ſchaute

ihm kopfſchüttelnd nach.

„Nun wollte ich ihm noch von dieſem
hinterliſtigen Kalkmüller erzählen. Solcher
Menſch für den hab' ich in meiner Dumm-
heit eine Neigung gehabt Freilich, eine
Apotheke iſt noch beſſer wie ein Gaſthof!“

Geisberger war nach Haus geſtürmt. Wie
ein Sinnloſer betrat er das Gemach ſeiner
Frau.

„Wo iſt Franziska?“ Jch will ſie auf
der Stelle ſprechen! Reinen Tiſch will ich
ſchaffen mit euch widerſpenſtigem Weiber-
volk!“

Frau. Maria ſah mit ihren traurigen
Augen auf. Aber es lag heut etwas von
einer größeren Energie darin. War ein Der Hppell der Köche in einer engliſchen Militäranſtalt.
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ſich bis zum Eintritt ihres Mannes beſchäf-
tigt hatte.

Er trat nahe zu ihr. Jn ſeiner Em-
pörung hätte er ihr die Arbeit vom Schoß
reißen können. Aber dieſes beharrliche

„Du wirſt ja alle Tage formeller in
deinem Auftreten!“ ſagte da hinter ihm eine
klare unerſchrockene Stimme.

Geisberger wandte ſich um. Da ſtand
ſeine Tochter, noch im Promenadenanzug.

geben hat, indes es läßt ſich eben nichts

daran ändern!“ e„Ja, du widerſpenſtige Kanaille, ich weiß
alles. Auf die ſchimpflichſte Weiſe haſt du
hinter meinem Rücken den ſtreng verbotenen

Schweigen machte ihn unſicher.
„Willſt du reden?“ verſuchte er noch

einmal ſeine bisherige Autorität zu be
haupten.

Aber ſie ſchwieg. Einen Augenblick trat
eine beängſtigende Stille ein.

Plötzlich griff der vor Wut zitternde

c e

Condoner Schutzleute ſperren eine Straße ab.

Und ſie ſenkte die hellen großen Augen nicht
vor des Vaters finſterem, verzehrendem

Blick. e„Du,“ fuhr er auf, „auf dich warte ich ja!
Wo kommſt du her? Geſtehe die Wahrheit!“

Franzi zog langſam ihre Handſchuhe aus.

Verkehr fortgeſetzt. Das ſollſt du büßen,
du

„Willſt du mich vielleicht auch körperlich
angreifen, wie du ſoeben bei meiner ſchwachen
Mutter begonnen. Du dürfteſt dich irren,
wenn du glaubſt, mich mit deinen rohen
Manieren einzuſchüchtern. Jch würde ſofort

Eine NHnſicht des neuen Hamburger Kieſenbahnhofs mit ſeinen unzähligen Sleiſen.

Mann nach der Lehne des Seſſels, und
ſchüttelte dieſen, daß ſeine Frau die Arbeit
fallen ließ und nach einem Halt ſuchte.

„Jch will, daß du ſprichſt, auf der Stelle
ich befehle es dir!“

Dann neſtelte ſie ihren Hut ab.
„Jch vermute an deiner Aufregung, daß

du ſchon hinreichend informiert biſt. Es iſt
mir freilich nicht lieb, daß eine feige Jndis
kretion Klaras mein Geheimnis preisge-

B. r

von Werner laſſen, wenn ich ahnen könnte,
daß er deinen Charakter beſäße. Ein Knecht
vom Lande iſt nicht ſo roh wie du!“

(Jortſetzung folgt.)

mee



Rundſchau
der Entdeckungey und Erfindungen
auf dew Gebiete der Technik ünd

ſaturwiſſenſchaften
von Dr. Curt Rudolf Kreuſcher (Friedenau).

Wer den Fortſchritt der Technik und
Naturwiſſenſchaften regelmäßig verfolgt, wird
die Beobachtung machen, daß grade die letzten
Monate zu jenen überaus fruchtbaren Perioden
gehören die mit Zeiten relativer Ruhe
wechſeln, in denen zwar keineswegs Untätig
keit herrſcht, aber die ſogenannte Kleinarbeit
zur Ausführung und Ausbeutung der leitenden
Ideen verrichtet wird.

Anm ſtillſten iſt es in der Aſtronomie. Es
iſt hier nur von der wichtigen Tatſache zu be
richten, daß die Exiſtenz der bis zum Ueber
druß beſprochenen Marskanäle erſt jetzt eigent
lich feſtſteht, nachdem von ſeiten einiger
Laien ſogar verſucht worden iſt, das ſeltſame
Liniennetz auf der Oberfläche unſeres nächſten
Nachbarplaneten im Weltraum als ein Produkt
der Selbſttäuſchung und Phantaſie hinzuſtellen.
Der Beweis der Exiſtenz der Marskanäle
wurde von Profeſſor Lowell auf photo
graphiſchem Wege geführt, indem er auf ſeiner
in der ſtaubfreien Bergregion von Arizona
gelegenen Sternwarte mehr als 700 Mars
aufnahmen ausführte, die ſich in völliger
Uebereinſtimmung mit den von den beſten
Beobachtern gezeichneten Marskarten befinden.
Nach ſicherem Vernehmen werden binnen
kurzem noch weitere wichtige Aufſchlüſſe
über dieſe Planeten veröffentlicht werden,
die ſich aus der Verarbeitung des ungeheuren
Materials ergeben, ſo z. B. über die Be
ſchaffenheit der Marsmeere, die wir uns als
ſehr ſeichte Becken vorzuſrellen haben, die im
Frühjahr durch die Schneeſchmelze in den
Polarländern bedeutend anſchwellen.

Die eben beendete Herkomer Konkurrenz
lenkt die Aufmerkſamkeit auf die neueſten
Fortſchritte im Automobilbau. Beſonders

intereſſant ſind die Panzerautomobile- mit
denen in allen Militärſtaaten Verſuche ge
macht werden, obwohl ſie auf unabſehbare
Zeit den mit Pferden beſpannten Batterien
keine ernſtliche Konkurrenz machen werden.
Am beſten könnte man ſie mit einem fahr
baren Miniaturfort vergleichen, für das kein
Berg zu ſteil. So beſitzt ein in Wiener
Neuſtadt für die öſterreichiſche Regierung
konſtruierter Mereedestypus, deſſen Probe
fahrten der Verfaſſer dieſer Zeilen vor einigen
Monaten zu beobachten Gelegenheit hatte eine
auf alle Teile erſtreckte Panzerung. Von den
zwei Bedienungsleuten verſorgt der eine das
Schnellfeuergeſchütz, das ſamt der es deckenden
Kuppel drehbar und verſenkbar iſt, während
der zweite Mann den Motor und die Lenk
vorrichtung bedient und ſich ebenfalls durch
Senkung ſeines Sitzes gegen Kugeln ſchützen
kann. Bei den Rennautomobilen iſt die
Schnelligkeit noch immer im Zunehmen. Den
neueſten Rekord in dieſer Hinſicht ſchuf vor
kurzem ein amerikaniſches Automobil auf
einer allerdings geradezu idealen Stromrenn
bahn bei New Hork, auf der es die engliſche
Meile in 28 Sekunden zurücklegte. Es ent
ſpricht dies einer Stundengeſchwindigkeit von
207 Kilometer, die an die bei den berühmten
elektriſchen Schnellfahrtverſuchen auf der
Militärbahn zwiſchen Marienfelde und Zoſſen
erreichten 211 Kilometer beinahe heranreicht.

Es ſcheint, als ob die Ergebniſſe der gleis
loſen Fahrten mit Automobilen wenigſtens in
Deutſchland die Eiſenbahnen zur Erzielung
größerer Geſchwindigkeiten anſpornten. Lang-

währende Verſuche mit verſchiedenen Syſtemen
haben dargetan, daß die neuen Heißdampfloko
motiven, mit denen bis zu 137 Kilometer in
der Stunde gefahren wurde, den Naßdampf
lokomotiven weit überlegen ſind und den
Zukunftstypus der Schnellzuglokomotive dar
ſtellen. Eine praktiſche Folge haben dieſe
Verſuche bereits inſofern gehabt, als die Fahrt
dauer auf manchen Strecken B. zwiſchen
Berlin und DresdenNeuſtadt, wo jetzt 188
Kilometer ohne anzuhalten in 137 Minuten
durchfahren werden bedeutend abgekürzt
werden konnte.

Ein Meiſterſtück deutſcher Jngenieurkunſt
iſt vor kurzem in Geſtalt einer Seilbahn in
den nordargentiniſchen Kordilleren vollendet
worden. Nach dem Typus einer im ver
gangenen Herbſt im Berner Oberland be
gonnenen Seilbahn mit ungeheuren Spann
weiten, die man heute bis zu einer Länge
Länge von 1200 Meter ausführt, werden die
Wagen von dem 1000 Meter hoch gelegenen
Endpunkt der gewöhnlichen Adhäſionsbahn
über verſchiedene, zuſammen 35 Kilometer
lange Teilſtrecken bis zur Höhe von 4600
Meter emporgezogen, wo ſich reiche Kupfer
und Silbererzlager befinden. Ueber Abgründe
von vielen hundert Meter Tiefe ſpannt ſich
das tragende Kabel, an dem die Wagen durch
auf ihrem Verdeck angebrachte Rollen auf
gehängt ſind, während das Hinaufziehen durch
ein zweites Seil bewerkſtelligt wird, ſodaß das
mTragſeil die Stelle des Bahnkörpers mit de
Unterſchiede vertreibt, daß die Wagen nicht
von ihm getragen werden, ſondern herab
hängen. Es iſt fürwahr eine ſchwindelnde
Fahrt, bei der Paſſagiere mit ſchwachen
Nerven gut tun, nicht daran zu denken, was
geſchähe, wenn auch nur eines der Seile und
Räder in Uhordnung käme oder riſſe-

Jedesmal wenn eine neue Alpenbahn im
Bau iſt, wendet ſich das Jntereſſe nicht nur
den Naturſchonheiten, ſondern auch dem tech
niſchen Leiſtungen zu. Eine ſolche erſten
Ranges kann der Reiſende anſtaunen der das
Teilſtück der neuen Bahn befährt, die von
Trieſt über Görz nach Kärnthen führt, wo die
Karawonken und Juliſchen Alpen mittelſt
langer Scheiteltunnel durchbohren werden und

dann durch die Tauern nach Gaſtein und
Salzburg führt. Unweit von Görz, bei Sal
cano, wo der Jſonzo, zwiſchen weißen Kalk
ſteinwänden in einer Steilrinne ſeine Ge
wäſſer der Adria entgegenwälzt, iſt nämlich
unlängſt der größte Steinbogen der Welt,
der je für Eiſenbahnzwecke erbaut wurde, voll
endet worden. Er iſt das Mittelſtück einer
220 Meter langen Brücke und überwölbt mit
mächtigen Kalkſteinquadern in einem Bogen
von 85 Meter Spannweite den tief drunten
dahinbrauſenden Fluß. Bemerkenswert iſt
auch die geradezu amerikaniſche Geſchwindigkeit,

mit der in nur 18 Tagen, nachdem das
hölzerne Leergerüſt fertig war, die koloſſale
Steinſpannung durchgeführt wurde

Mit ganz gigantiſchen Verkehrsprojekten
beſchäftigt man ſich trotz der Ebbe in den
Staatskaſſen im heiligen Rußland. Man
plant ernſtlich einen großen Kanal, der unter
Benutzung der Düng, der Bereſing und des
Dnjepr von der Oſtſee bei Riga nach Cherſon
führen und großen Seeſchiffen, die 1600
Kilometer lange Durchfahrt in 7—8 Tagen
geſtatten ſoll, während man ſich in Deutſch
land damit beſcheidet, für einen Kanal von

der Unterelbe nach Emdem Stimmung zu
machen, der unſerer Kriegsmarine für den
blutigen Ernſtfall neue und wichtige Ausfalls
pforten eröffnen würde.

S h

Klavierſaitendraht hängenden Sattel

Aktueller iſt es, daß Anfang Juni in
Petersburg die Vertrauensmänner eines
mächtigen amerikaniſchen Syndikates einge
troffen ſind, um mit der ruſſiſchen Regierung
über die Konzeſſtonierung einer Bahn durch
Oſtſibirien nach den nördlichſten Teilen von
Nordamerika zu unterhandeln. Die Bahn ſoll
von der transſibiriſchen Eiſenbahn bei Station
Kansk zwiſchen Krasnojarsk und Jrkutsk ab
zweigen, die Angara überſchreiten, am rechten
Ufer der Lena über Witimsk und Soljans
naſa nach Jakutsk führen und nach Ueber
ſchreibung der Urakantſchaberge bis zuin Kap
Deſchnew, der Oſtſpitze Sibiriens gehen. Die
an dieſer Stelle 61 Kilometer breite Bering
ſtraße ſoll mit Hilfe eines Unterſeetunnels
unterfahren werden, der durch zwei in der
Meerenge liegende Inſeln in drei annähernd
gleiche Teilſtücke zerfallen würde. Auf der
amerikauiſchen Seite ſoll dann die Bahn quer
durch Alaska bis zu einem geeigneten Punkte
der Canadian Pacific Railway weitergeführt
werden. Die Unternehmer beanſpruchen keine
Subventionen oder Zinsgarantien, verlangen
aber eine Konzeſſion auf 99 Jahre und die
freie Ueberlaſſung eines 12 Kilometer breiten
Streifens auf jeder Seite der Bahn.

Auf dem Gebiete der Luftſchiffahrt über
ſtürzen ſich die Erfinder in der Jagd nach dem
immer noch ſo fernen Jdeal eines lenkbaren
Ballons. Die Flugmaſchine der Gebrüder
Wright aus Dayton in Nordamerika iſt von
der franzöſiſchen Regierung um den Preis
von vielen hunderttauſend Francs faſt in dem
ſelben Zeitpunkt angekauft worden, in dem
das Lebaudyſche Luftſchiff, in dem der fran
zöſiſche Kriegsminiſter eine äußerſt glückliche
Fahrt nach einem beſtimmten Platze bei Toul
ausgeführt hatte, als Typus für die neuen
Militärballons angenommen wurde. Auch
Deutſchland hat endlich einmal einen be
deutenden Fortſchritt in der Luftſchiffahrt zu
verzeichnen, nachdem die erſten Aufſtiege des
bayeriſchen Majors von Parſeval mit dem
von ihm konſtruierten Luftſchiff auf dem
Schießplaßz von Tegel bei Berlin äußerſt
günſtig verlaufen ſind. Der 90 Pferdekraft
ſtarke Motor brauchte nur mit halber Kraft
zu arbeiten, um die Windſtärke 5 der üblichen
Scala zu überwinden. Das in Zigarrenform
mit ſeitlichen Gleichgewichtsflächen und Luft
ſack ausgerüſtete Luftſchiff iſt ſomit auch noch
einem Sturm von Windſtärke 10 gewachſen.
Für Schnellfahrten mit Maſſenbeförderung,
von denen Phantaſten vom Schlage Jules
Vermes träumen, iſt es nicht erbaut. Dagegen
dürfte es ein ſehr nützliches Mittel zur Aus
kundſchaftung im Kriege ſein. Nachdem die
internationalen Konventionen erloſchen ſind,
die das Werfen von Sprengſtoffen und Höllen
maſchinen aus der Luft verbieten, wird es
ſich auch dazu eignen, um Feſtungen und
Sperrforts, die koſte es, was es wolle
genommen werden müſſen, dadurch zur Ueber
gabe zu zwingen, daß man aus dem über die
Feſtung hinweggleitenden Luftſchiff die
wirkungsvollſten Sprengſtoffe wie Nitroglyzerin
auf die wichtigſten Punkte der Befeſtigungen
fallen läßt. Recht gahm nimmt ſich im Ver
gleich hiermit das von einem Kalifornier er
fundene „Ruderboot der Luft“ aus, das viel
leicht ein beliebtes Werkzeug des Sports
werden wird. Es iſt ein kleiner Ballon in
Form einer kurzen und dicken Zigarre, deſſen
Tragfähigkeit ſo ausbalanziert wird, daß der
Auftrieb nur um ein weniges, bis e
Pfund, hinter dem Gewicht des Fahrers zurück
bleibt. Letzterer, der, in einem leichten, an

ſitzt



handhabt zwei leichte Ruder, deren Schläge
genügen, den Reſt der Schwerkraft zu über
winden und den Ballon mit mäßiger Ge
ſchwindigkeit vorwärts zu treiben. Der An
ſchaffungspreis ſoll mäßig ſein und 400 bis
500 Mark nicht überſteigen. Zur Erreichung
großer Höhen iſt der Ballon nicht geeignet;
immerhin werden aber wohl manche Wag-
halſige es dem ſeligunſeligen Jkaros nach
machen und den Hals brechen.

Den ſeit 1892 unangefochtenen Ruhm der
beſten Schnellfahrten über den atlantiſchen
Ozean wird Deutſchland vielleicht binnen
kurzem an England abtreten müſſen. Die
Cunardlinie läßt nämlich in Wallſend und
Glasnow zwei neue Rieſendampfer, Luſitania
und Mauritaniag, bauen, deren Dimenſionen
und Maſchinen alles bisher dageweſene über
bieten, Die beiden Schweſterſchiffe erhalten
eine Länge von 274,5 Meter bei 28 Meter
Breite und 19 Meter Höhe (ohne Einrech
nung der Aufbauten auf Deck), beſitzen eine
Waſſerverdrängung von 40 000 Tonnen und
erhalten Dampfturbinen von 60 000 Pferde-
kräften, während das größte deutſche Schiff
„Kaiſer Wilhelm II.“ nur 38 000 Pferde
kräfte leiſtet. Man rechnet aber nur mit
einer Steigerung der Geſchwindigkeit gegen
über dem ebengenannten deutſchen Schiff um

bis Knoten pro Stunde, wodurch die
Ueberfahrt um höchſtens 4 bis 5 Stunden
abgekürzt werden wird Was die Schiffstur
binen betrifft, ſo hat ſich bei den vor wenigen
Tagen unternommenen Probefahrten des
neueſten damit ausgeſtatteten deutſchen Kriegs
ſchiffes ergeben, daß das Fahrzeug mit Leich
tigkeit 29 Seemeilen, alſo nahezu 54 Kilo
meter pro Stunde zurücklegte, hinſichtlich des
Stoppens aber manches zu wünſchen übrig
ließ. Man darf auf das Ergebnis der mit
ihm demnächſt zwiſchen Kiel und Danzig zu
unternehmenden forzierten Fahrt geſpannt ſein.

Eine intereſſante Fahrt in den Gegenden
um den Nordpol hat ſoeben der däniſche
Kapitän Mikkelſen angetreten. Eigentümliche
Meeresſtrömung nördlich von Alaska und der
Beringſtraße laſſen faſt mit Sicherheit ver
muten, daß dort, wo man auf den Karten
nur einen inhaltloſen Fleck findet und noch
kein Menſch geweilt hat, beträchtliche Land
maſſen liegen. Mikkelſen will hierüber in
folgender gewagter Weiſe Aufklärung ſchaffen.
Er iſt ſoeben mit einem Polarſchiff von San
Francisco ausgereiſt, will Bomsk bei Cap
Prince Alfred auf Banksland überwintern
und von dort aus im nächſten Frühjahr eine
Schlittenreiſe ins Ungewiſſe hinein antreten,
deren Ziel die 1800 Kilometer in Luftlinie
weiter weſtlich gelegene Wrangelinſel voder,
wenn möglich ſogar die Neuſibiriſchen Jnſeln
ſind, auf denen erſt vor wenigen Jahren die
Expedition des Baron Toll kläglich unterging.
Jm Augenblick, wo dieſe Zeilen niederge
ſchrieben werden, kommt eine zweite inter
eſſante Nachricht. Der Amerikaner Wellmann,
der nach Andrees Vorgang den Nordpol
mittels Ballons erreichen will, iſt bereits
auf der Ausreiſe nach Spitzbergen, wohin
Major Herſey ſchon vorher mit 15 Mann
abgegangen iſt, um das äronautiſche Haupt
quartier herzurichten. Der 54 Meter lange,
einen Durchmeſſer von 17 Meter habende
Ballon erhält Wiaſſerſtoffüllung und zwei
Maſchinen von 25 Und 55 Pferdekräften,
die eine ſtündliche Eigenbewegung von
18 Kilometer gewährleiſten ſollen. Das
Schiff ſoll nicht höher als 150 Meter in die
Lüfte gehen und die etwa 2000 Kilometer
betragende Strecke von Spitzbergen bis zum

Nordpol und zurück in 100 bis 150 Stunden
zurücklegen. Jm Juli ſollen die erſten Ver
ſuche und im Auguſt der entſcheidende Auf
ſtieg unternommen werden. Ungünſtigenfalls
ſoll im nächſten Jahre die Expedition mit
einem neuen Luftſchiff zum zweitenmale von
ſtatten gehen. Das Luftſchiff wird in
ſtändiger drahtloſer telegraphiſcher Ver
bindung mit Spitzbergen und Hammerfeſt
bleiben, Motorſchlitten mitnehmen und auch
mit einem kleinen ſtählernen Rettungsboot
ausgerüſtet werden. Das Wetter in den
Polargegenden iſt bekanntlich ſelbſt im Hoch
ſommer noch unbeſtändiger als unſer April.
Das kühne Unternehmen gleicht alſo einem
Hazardſpiel, bei dem die Ausſicht, den
Lorbeerkranz des En deckerruhmes zu er
ringen, in keinem ri tigen Verhältnis zu den
zahlreichen ſchwarzen Loſen ſteht, die gleich
bedeutend mit Tod und Verderben ſind

Zu unſeren Bilcdlern,
Keichstagsabgeordyeter Erzberger.

Das jüngſte Mitglied des deutſchen Reichstags
Herr Mathias Erzberger aus Schwaben, hat es
ſchnell erreicht, einer der bekannteſten Abgeord
neten zu werden. Er gehört zur Partei des
Zentrums und dürfte noch eine bedeutende Rolle
im politiſchen Leben Deutſchlands ſpielen

Vom frewden lälitär.
Anders als in Deutſchland und Oeſterreich

geht es in Frankreich bei einer Jnſpizierung durch
den höchſten Chef der Armee zu. Mit Spazierſtock und Zylinder wandert der Kriegsminſſter, be
gleitet von dem Kompagniechef durch die Kaſerne,
ein Teil der Soldaten beachten die beiden, ein
anderer nicht, je nachdem. Der Soldat läßt ſich
wenig bei ſeiner Beſchäftigung ſtören, n ſo
hoher Beſuch kommt, wir ſehen das auf unſerm
Bilde. Ebenſo geht es in England und Amerika
beim Militär zu, obſchon dort die Disziplinweſentlich ſtrenger gehandhabt wird. Dieſe Armeen
ſind mehr in deutſchem Geiſte geleitet, weil
Engländer und Amerikaner germaniſche Völker
ſind, wenn ſie auch ſehr mit andern Raſſen
durchſetzt ſind. Jnsbeſondere ſuchen die Amerikaner
mit ihrer Schneidigkeit zu glänzen und man muß
ſagen, daß ihre Truppen überall, wo ſie hin
gekommen ſind, einen guten Eindruck hinterlaſſen
haben. Unſere Bilder zeigen uns zwei Elite
truppen des Söldnerheeres der Union, es ſind
dies von der Jnfanterie die Scharfſchützen und
von der Kavallerie die RoughRider. Wir ſehen
beide Truppen auf unſern Bildern in Ausübung
ihrer hauptſächlichen Tätigkeit. Gegenüber dem
amerikaniſchen iſt das engliſche Militär in allen
ſeinen e r e veraltet. Eine mehrere
hundert Jahre alte Ueberlieferung hängt der eng
liſchen Armee wie Bleigewichte an den Füßen, die
Tradition l hindert alle Fortſchritte in der Unifor
mierung und in der Be vaffnung ſowie in der Be
handlung der Soldaten. Neuerdings jedoch iſt
auch hier eine Wandlung zum Beſſern zu be
merken, die Offiziere bekümmern ſich jetzt ſogar
um das Eſſen der Soldaten, indem ſie die Küchen
inſpizieren, ſie ſehen auch darauf, daß die Soldaten
ihre Kleider ſelbſt herſtellen oder doch ausbeſ ſſern
können wie das im Felde ſo oft erforderlich iſt.
Die engliſche Jugend äber, die wegen ihrer hervor
ragenden Sportleiſtungen eltberühmt iſt, bildet
ſich, wie wir auf unſerm Bilde ſehen, ſelbſt im
Schießen aus, da ſie im Frieden zum Militär
dienſt nicht herangezogen wird und hierzu keine
Gelegenheit hätte Der gefürchtete Einfall der
Deutfchen in England, an den vor kurzem alle Welt,
außer den Deutſchen ſelbſt dachte, hat die jungen Eng
länder veranlaßt, ſich im Frieden auf Kriegsfälle
einzuliben. Es unterliegt dabei allerdings garkeinem Zweifel daß ein Krieg zwiſchen

land und England der allerunwahrſcheinlichſte iſ iſt.
der je eintreten kann, abgeſehen davon, daß es mit
dem Kriegführen der Völker dieſer Erde unter
einander allmählich zur Neige geht und daß der
ewige Friede zwiſchen den Kulturnationen näher

iſt, als man glaubkt. J

Wie wan in England abſperrt.

Die engliſche Polizei genießt den wohlver
dienten Ruf großer Höflichkeit. Jn dieſem Punkte
können die feſtländiſchen Kollegen vieles von den
fnittel bewaffneten Policemen Englands lernen.
Beſonders bezeichnend iſt auch die Art, wie die
Polizei in England Abſperrungen vornimmt.
Nichts von brüsken Berittenen, die in die Menge
hineinreiten. Die engliſchen Schutzleute bilden,
ſich gegenſeitig wie bei harmloſen Kinderreigen die
Hand reichend, eine Kette, die das Publikum ſicher
ohne die bei uns beliebte Schroffheit abſperrt und
über dieſe Kette lugt, wie unſer öbenſtehendes
Bild zeigt, mancher Maud oder Mice neugieriges
Geſichtchen herüber.

Der Hamburger Kieſenbahnyhof.
Mehr und mehr iſt man in den deutſchen

Großſtädten auf den Gedanken gekommen, den
Verkehr zu zentraliſieren und die vielen Einzel
bahnhöfe zu einem großen Zentrakbahnhof zu
ſammen zulegen. Frankfurt a. M., München, Han
nover ſind mit gutem Beiſpiel vorangegangen und
Hamburg und Leipzig ſind im Begriff nachzualen Derartige Bauten ſind keine Kleinigkeit,
und es iſt ein Wunder der Technik, das mit dem
Rieſenbahnhof geſchaffen worden iſt. S

Der Tierquäler.
Es wird mir zwar von Herzen ſchwer,
Doch tu' Euch Kindern ich's zur Lehr:
„Mein Lied von einem Kind erzählt,
Das ſtets die Diere arg gequält.

Das Kind war meines Nachbars Sohn.
Als er noch klein war, konnt' er ſchon
Kein Tier in Ruh und Frieden ſehn;
Er mußte, es zu necken, gehn

Den Käfern riß er, hört's o Graus!
Die Flügel und die Beine aus.
Und quälte langſam ſie zu Tod,
Sich freuend ihrer Angſt und Not.

anch Vogelneſt hat er zerſtört,
Und voller Freude zugehört,
Wie gar ſo jammervoll, ſo bang
Der Vogelmutter Stimme klang.

Der Hund, die Katz' in ſeinem Haus,
Die wichen ihm voll Schrecken aus.
Wie oft band er die Katze ſchon
An meine Schelle, mir zum Hohn.

Sein Nero dieſer arme Hund,
Den er mißhandelt jede Stund,
Hat ihm, mit Striemen oft bedeckt
Schweifwedelnd noch die Hand geleckt.

Doch hört nur, wie es ihm erging,
Als er ſich einſtens unterfing
Und neckte Metzgers Dogge gar-
Ein Tier, das ſehr gefürchtet war.

Die riß, ein Hund gar ſtark und groß,
Sich wütend von der Kette los,
Und biß ihn, mocht er noch ſo ſchrei'n,

Ganz furchtbar in das rechte Bein.

Der Quälgeiſt lag nun Wochen lang
Auf ſeinem Lager. Manchmal klang
Sein ſchmerzvoll Stöhnen zu mir her;
Die Wunde heilte nur ſehr ſchwer.

Und ſchließlich blieb noch krumm ſein Knie
D'rum Kinder, merkt's euch, quälet nie
Ein Tier, ſeid gut ihm allezeit,
Dann tut's euch niemals was zu leid.

Johanna Weiskirch.



Ein Sieg Mozarts. Eines Tagesforderte Hayön den ihn beſuchenden Mozart
ſchenzend auf, eine Kompofition zu ſchreiben,
welche er, Haydn, nicht augenblicklich vom
Blatte ſpielen könne; der Verlierende ſolle
ein Abendeſſen mit Champagner bezahlen.
Mozart ging auf den Vorſchlag ein und
begab ſich ſofort an den Schreibtiſch. Nach
kaum fünf Minuten ſtand er auf und über-
reichte ſeinem Freunde das Muſikſtück, be
hauptend, er wohl, aber nicht Haydn ver
möge dasſelbe zu ſpielen. Erſtaunt über die
große Leichtigkeit und Einfachheit der ihm
geſtellten Aufgabe ſetzte ſich Haydn an das
Inſtrument und begann zu ſpielen. Doch
noch war er nicht zur Hälfte des muſikali
ſchen Scherzes gelangt, als er plötzlich aus
rief „Was ſoll das bedenten, Mozart? Sie
laſſen mich beide Hände nach den äußerſten
Enden des Pianoforte ausſtrecken und ver
langen gleichzeitig, daß ich eine Taſte in der
Mitte anſchlage. Das iſt einfach unmöglich.
Die Aufgabe kann niemand löſen,“ und
ärgerlich ſprang er von ſeinem Sitze auf.
Ohne ein Wort zu erwidern, nahm Mozart
den verlaſſenen Platz ein, durchſpielte ſchnell
ſchnell die leichten Eingnagspaſſagen, und
als er zu der fraglichen Stelle kam, ſchlug
er die in der Kompoſition vorgeſchriebenen
Noten derart an, daß er die Taſten am
oberen und unteren Ende des Jnſtruments
mit den Händen, die Taſte in der Mitte
aber, ſich auf die Klaviatur niederbeugend,
mit ſeiner langen Naſe anſchlug. Mit einem
fröhlichen Gelächter erklärte ſich Haydn für
überwunden und bereit, das Abendeſſen zu
bezahlen.

Saint-Saens als Tierbeobachter. Der
berühmte franzöſiſche Komponiſt veröffent
licht in der Revue des animaux illustrée
einen intereſſanten Aufſatz über ſeine Be
obachtungen an Spinnen, für die der Künſt
ler eine beſondere Vorliebe hat. „Die
Aeußerungen der tieriſchen Jntelligenz,“
ſchreibt SaintSaens, „haben mich bereits in
meiner früheſten Jugend beſchäftigt. und
ich habe ein umfangreiches Beobachtungs
material über dieſen Gegenſtand geſammelt.
Die Spinne flößte mir urſprünglich ein un
überwindliches Grauen ein. Jch fand
dieſes Gefühl einem Vorurteil gleich unge
rechtfertigt, und in der Abſicht, dieſe Aver
ſion zu beſiegen, verlegte ich mich auf die
Zähmung und Dreſſur von Spinnen. Die
Arbeit erforderte viel Geduld. Die Spinne
erſchrickt leicht und flieht mit großer Ge
ſchicklichkeit und Geſchwindigkeit, indem ſie
ſich an einem eilends geſponnenen Faden
kopfüber zu Boden ſtürzt und dann flink
ein Verſteck aufſucht. Solange das Tier den
Störer in der Nähe weiß, bleibt es ver
bougen. Nach drei bis vier Tagen gewöhnt
es ſich jedoch in die Nähe des Menſchen und
beginnt auch in ſeiner Gegenwart ihr Netz
zu ſpinnen. Sie iſt aber noch immer zu
ſcheu, um unter den Augen des Bevobachters
nach Fliegen zu jagen. Dieſe Scheu über-
windet ſie gewöhnlich im Verlaufe einer
Woche und gelangt ſchließlich ſo weit, eine
zappelnde Fliege aus der Hand des Men
ſchen zu holen. Jſt es dahin gekommen,
dann iſt die Spinne gezähmt. Man ſpricht
vft vom muſikaliſchen Gehör der Spinne.
Jch habe es beobachtet, daß ſich große
Mengen von Feldſpinnen anſammelten,
wenn ich auf meinem Landaufenthalt
Klavier ſpielte. Ganz beſonders ſchlau fand
ich die Spinnen von Kotſchinching. Hier
leben ſehr große Spinnen, die die Nähe des
Menſchen ängſtlich meiden. Sie ſpinnen
ihre dicken und dichten Netze zwiſchen den
Baumſtämmen des Waldes, indem ſie zuerſt
horizontal und dann vertikal varallele Fäden
ziehen. Als die Franzoſen die Baumſtämme
an Stelle von Telegraphenmaſten benutzten
und Telegraphendrähte von Stamm zu
Stamm ſpannten, begannen die Spinnen
alsbald die horinzontal parallelen Tele
graphendrähte einfach als Grundlage für
ihre Arbeit zu benützen und nahmen ſie mit
e eVPerantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O.

Bbkühlung.

„Ihre Sedichte lind aber jetzt ſehr verbreitet.
Dichter (erfreut): „Wirklich 2
„9a, ich habe lie ſchon in verſchiedenen Wurſt-

läden angetroffen.“

in das Gewebe, indem ſie ſie vertikal über
ſpannen. Dieſer ausgeſprochen ökonomiſche
Sinn bei Tieren läßt natürlicherweiſe auf
einen äußerſt hohen Grad von Intelligenz
und Klugheit ſchließen.“

Eine geheime Leihbibliothek.
lich überraſchte Friedrich Wilhelm I.
Kronprinzen Friedrich eines Tages (No
vember 1729) im Berliner Schloſſe beim
Jlötenſpiel mit ſeinem Muſiklehrer Quanz
und warf, zornentbrannt, Flöte, Noten,
Friedrichs Schlafrock und Perücke ins Ka-
minfener. Nur bei dem großen Stoß fran
zöſiſcher Bücher ſtutzte er und nahm ſie als
zu koſtſpielige Gegenſtände von dem Auko
dafeé aus. Er ließ, praktiſch wie ſtets, den
Buchhändler Haude gus Berlin kommen und
erteilte diefem den Befehl, die „ganze giftige
Handbibliothek“ in Maſſe in ſeinen Buch-
laden zu ſchaffen und ſie ſamt und ſonders
zu verkanfen, „zu jedem Preis, den ein un
verſtändiges Publikum dafür geben mag.“
Der Buchhändler Haude ließ die Bücher in
ſeinen Laden ſchaffen und gab bald darauf
dem König die beruhigende Nachricht, daß
„ein unverſtändiges Publikum in der Tat
die „franzöſiſchen Giftbücher“ gekauft habe.
Friedrich Wilhelm, zufriedeit mit dem Erlös
aus dem Bücherverkauf, erfuhr aber nie den
wahren Sachverhalt daß nämlich der
kluge Haude den Verkauſspreis aus eigener
Taſche entrichtete und in Wirklichkeit die
konfiszierten Bücher in ſeiner Wohnung
aufbewahrte. Aus dieſer Leihbibliothek
aber „lieh“ er nun dem Kronprinzen weiter
hin ein Buch nach dem andern, ohne daß es
der Vater gewahrte.

Bekannt-
den

78
RätſelEeke.

Röſſelſprung.

wan wußt der nicht by mit

und ſchen
am bruſt ge rinth

der vor hält men
freund

nicht vondacht

nießt durchbe ſchließt goethe

Skat-Hufgabe.
A (Vorhand) behält Wendeſpiel auf folgende

Karten:

Er wendet p 7, findet noch tr 7 und drückt tr D
o 10. Die Karten ſitzen für ihn ſo günſtig, daß er
mit 84 Augen ſein Wendeſpiel ohne neun ge
winnt. B hat 87 Augen in ſeinen Karten. Wie ſind
die Karten verteilt? Wie iſt der Gang des

Spiels A. St.
Verſchiebungsrätſel.

Gegeben ſind die Worte Anna, Mark, Schilling,
Groſchen, Pfennig. Stellt man dieſe Worte in be
ſtimmter Reihenfolge untereinander, ſo ergibt derſelbe
Buchſtabe eines jeden Wortes (alſo in jedem Worte
der erſte, zweite, dritte oder vierte Buchſtabe) eine
neue Münze.

Dechüffrier-Hufgabe.

blvvqv ho veidp laagv egrlaagv hofid hgevg plp
ovh hgev bovgpmgfb wlid gq mgvcegv fgidp

negagv egrlaagv cqp qidaww.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Ilummer.
Rätſelhafte Jnſchrift: Warum in die Ferne

ſchweifen? Skat-Aufgabe:
Im Skat lagen e 9 und S 7.

B hatte: tr B, c B, car B, tr A, p D, p S, p 7,
e 8, car D, car 9.

C hatte p A, p 10, PK, p 9, o D, ar A, car 10,
car K, car S, ear 7.

Stich: p B, tr B, car A 15,
Stich: eis, c D, c A 14,
Stich: r 7, tr p A 37,Stich: p. 9, car K, tr 10 88;
Stich: tr 8, car B, ear 10 409,
Stich: p. 7, p K, tr 10 28;
Stich: tr 9, e B, p 10 61.

Den Reſt erhält der Spieler, aber die Gegner
haben bereits gewonnen.

Abkürzungen: tr Treff (Eicheh, p Pik (Grüwm),
S S Coeur (Rot), car Carreau (Schellen); A As (Daus),
K. König D Dame (Ober). B. Bube (Wenzeh.

Logogryph- Riegel, Siegel, Ziegel.
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